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Noch ein dreister dewaltakt roter Seeräuber
Unser lagssspisge!

Kreuzer „Königsberg " hat einen neuen
Gewaltakt roter spanischer Seeräuber unt
Gegenmaßnahmen beantwortet.
Das nationale Spanien wehrt sich gegen
„Kompromihversuche " des Weltjudentums.
Ueber die Verjudung des Finanzwesens der
Sowjetunion werden neue Einzelheiten be¬
kannt.

Tschanghsueliang ist von der Nankinger
Zentralregierung begnadigt worden.
Der Streik bei General Motors hat bereits
18 Werke stillgelegt.
Am 1. April 1837 wird eine Reihe Silber¬
münzen außer Kurs gesetzt.
Im Rahmen des Bierjahresplanes wird auch
der Rohproduktenhandel geregelt.
Das Wrack des Motorseeleichters „Tac " des
NDL . ist in den Amerikahafen von Cuxhaven
eingebracht.

..

Nürnberger Baupläne
Weitere großzügige Ausgestaltung

des Reichsparteitagsgeländes
R. Berlin , 4. Januar

Die Pläne zur großzügigen Ausgestaltung des
Geländes der Reichsparteitags sind zum großen
Teil bereits verwirklicht . 2m neuen Jahr wird
ihre Durchführung tatkräftig weitergeführt . Die
Luitpoldarena wird noch 1937 fertiggestellt sein.
Auf dem Zeppelinfeld wird der Innenausbau der
Tribünen zugleich mit einer Tieferlegung der
Straßen in Angriff genommen . Auf dem Platz
des künftigen Kongreßbaues ist zurzeit ein großes
Bolksmodell im Entstehen begriffen , das eine
Vorstellung von der architektonischen Wirkung des
Bauwerkes bieten wird . Die Vodenverdichtungs-
arbeiten gehen bereits ihrem Ende entgegen , so
daß mit den eigentlichen Fundamentierungs-
arbeiten in wenigen Monaten begonnen werden
kann . Die sogenannte „Große Straße " wird schon
zum diesjährigen Parteitag soweit fertiggestellt
werden , daß sich der Vorbeimarsch der Wehrmacht
auf ihr vollziehen kann . 2m gleichen Umfang,
in dem 1936 der Ausbau des SA .-Lagers erfolgte,
wird im neuen Jahr die Errichtung des HJ .-La-
gers fortgeführt.

oeslerreich - Nelchssendung der fiI.
Berlin , 4. Januar.

Die „Stunde der jungen Nation " am Mitt¬
woch, 6. Januar , steht unter dem Thema „Oester¬
reich — Land und Volk ". Die Hitlerjugend will
in ihrer Reichssendung der gesamten deutschen
Jugend und der deutschen Hörerschaft innerhalb
und außerhalb der Reichsgrenzen das wirkliche
Oesterreich der Gegenwart erschließen . Die ganze
Sendung spielt sich nur auf reichsdeutschem Bo¬
den ab . Zwischen den Szenen hört man u. a.
österreichische Volksmusik . Ursender ist der Deut¬
sche Kurzwellensender . Sämtliche Reichssender
übertragen die „Stunde der jungen Nation " am
6. Januar ab 20.15 Uhr , während der Deutsch-
landseuder sie ab 20.43 Uhr bringt.

völlig frei erfunden
Berlin , 4. Januar.

2n einem Teil der estnischen Presse wurde vor
einigen Tagen eine Taß -Meldung aus Stock-
holm wiedergegeben , nach der Deutschland von
Estland die Genehmigung zum Erwerb bestimm¬
ter Ländereien an der estnischen Küste verlangt
habe . Die Meldung , die übrigens von der est¬
nischen Regierung bereits dementiert wurde , ist
völlig frei erfunden.

Strafentlassener treibt NossensHande
Zwei Jahre Zuchthaus für ehemaligen Rotsront-

Eaukassierer
Hamburg , 4. Januar.

2n einem Prozeß gegen den 34jährigen Bern¬
hard Kettenhausen , einem ehemaligen Gaukassie¬
rer ^ des Rotfronlkämpferbundcs , erkannte die
Große Strafkammer des Hamburger Landge¬
richtes wegen Verbrechens gegen das Gesetz zum
Schutze des deutschen Blutes und der deutschen
Ehre auf eine Zuchthausstrafe von zwei Jahren.

Schon in der Zeit , als er noch kommunistischer
Funktionär war , unterhielt Kettenhausen in¬
time Beziehungen zu einer geschiedenen Frau.
die Jüdin ist. Als er im April 1936 nach Ver-
büßung einer Gefängnisstrafe , die er wegen Vor¬
bereitung zum Hochverrat erhalten hatte , aus
der Strafhaft entlassen wurde , wurde er aus¬
drücklich auf die Nürnberger Gesetze hingewiesen.
Trotzdem ging Kettenhausen noch am Tage sei¬
ner Strafentlassung in die Wohnung der Jüdin
und nahm die Beziehungen wieder auf . Auf
Grund dieses Sachverhaltes hat das Gericht den
Fall als besonders schweres Verbrechen ange-
fthe» .

begenmlihnahmen des Kreuzers„Königsberg"
Veutfcher Dampfer

von Volschewisten beschossen
Berlin , 4. Januar.

Nach am Sonntag eingegangenen Nach¬
richten ist eine weitere flagrante Verletzung
deutschen Hoheitsrechtes durch rote spanische
Bewachungssahrzeuge an der spanischen
Nordküste festgestellt worden . Der Kapitän
des Bremer Dampfers „Pluto " meldet , daß
das Schiff am 2V. Dezember 21 Seemeilen
nördlich von Bilbao von zwei großen roten
Fischdampfern durch Beschießung angehalten
worden ist und zwei Stunden zur Kursände¬
rung auf Bilbao gezwungen wurde.

Hieraus geht hervor , daß die roten Macht¬
haber in Spanien schon seit längerer Zeit
ihren Seestreitkrästen Weisung erteilt haben,
gegen deutsche Handelsschiffe vorzugehen,
und zwar offenbar auch dann , wenn sie sich
weit außerhalb der spanischen Hoheits¬
gewässer befinden . Dies bestätigt ferner , daß
der deutsche Dampfer „Palos " gleichfalls

weit außerhalb der spanischen Hoheitsgrenze
aufgebracht worden ist, was von den roten
Machthabern bekanntlich abgeleugnet wird.

Einer späteren Meldung zufolge hat Kreu¬
zer „Königsberg " am 3. Januar mittags den
roten spanischen Dampfer „Marta Juquera"
an der nordspanischen Küste aufgebracht.

Die Kette der Uebergriffe und Gewalt¬
taten der Bolschewisten in Spanien gegen
deutsches Leben und Eigentum reißt nicht ab.
Die deutschen Gegenmaßnahmen werden den
roten Machthabern zeigen , daß das Reich in
keiner Weise gewillt ist , sich länger dieses
verbrecherische Treiben der Kommunisten
bieten zu lassen . Es ist unvorstellbar , daß
sich irgend ein Volk derart dreiste Unver¬
schämtheiten ungestraft gefallen lassen kann,
wie sie sich die spanischen Bolschewisten er¬
lauben . Die Freiheit der Meere ist ein hei¬
liges Recht aller Völker . Deutschland hat
jetzt , weil es durch die Verhältnisse dazu ge¬
drängt wurde , mit seinen Seestreitkräften die
Verteidigung dieses Rechts gegen die Ge¬
walttaten roter Freibeuter übernehmen

müssen . Es kann erwarten , daß es bei die¬
sem Vorgehen bei allen Völkern , denen es
um die Aufrechterhaltung einer zivilisierten
Ordnung und eines gerechten Friedens geht,
auf Verständnis stößt , handelt es sich doch
hier um eine Auseinandersetzung mit einem
ausgesprochenen Verbrechertum . Geradezu
grotesk wirkt es , daß die Roten in Bilbao
sich auf „ diplomatischem Wege " an einige
europäische Regierungen wenden und Erstau¬
nen über die deutschen Gegenmaßnahmen
heucheln . Die Verfasser dieses verlogenen
Machwerkes — man kann hier wirklich
nicht von einer Note sprechen — haben vor
einigen Monaten noch die Zuchthäuser Spa¬
niens bevölkert . Ein diplomatischer Verkehr
mit solchen Elementen ist eine „ Errungen¬
schaft " , für die sich jede friedensliebende Re¬
gierung bestens bedanken wird . Uebrigens
gibt die englische Geschichte , also die Ge¬
schichte einer Seefahrer -Nation , eine ganze
Reihe von Beispielen dafür , wie man sich
Seeräubern gegenüber zu verhalten hat , und
wir können nur feststellen , daß jene briti¬
schen Abwehrmaßnahmen denen der deut¬
schen Seestreitkräfte täuschend ähnlich sind.

vas Knavenwestn ver NSVflp.
Ms Veliandlung und Prüfung der Snadengesuche — Ver sülirer entscheidet

bISK . Berlin , 4. Januar.
Der Reichshauptstellenleiter Hubert Berken-

kamp , Leiter des Amtes für Gnadensachen in der
Kanzlei des Führers und Mitglied des Volks¬
gerichtshofes , behandelt in der „Zeitschrift der
Akademie für Deutsches Recht" das Enadenwesen
im Dritten Reich . Ein großer Abschnitt des Auf¬
satzes ist dem Enadenwesen der Partei gewidmet.
Wir entnehmen den wichtigen Ausführungen die
folgenden Abschnitte:

Die Partei ist in der Bewertung ihrer Ge¬
richtsbarkeit und ihrer Rechte vom Staat unab¬
hängig . Ausgabe der Parteigerichtsbarkeit ist es,
Verstöße von Angehörigen der Bewegung gegen
die vom Führer erlassenen Parteisatzungen zu
ahnden sowie darüber zu wachen , daß in der
NSDAP . nur Volksgenossen Aufnahme finden,
die geeignet sind zum Kampf um die Ziele der
Bewegung.

Die von den Parteigerichten gefällten Entschei¬
dungen und Beschlüsse haben naturgemäß für die
betroffenen Parteigenossen weitestgehende Bedeu¬
tung . Der Ausschluß aus der Partei kommt etwa
der Versetzung in die zweite Klasse des Soldaten¬
standes gleich. Neben der moralischen Degradie-

rung zieht die parteigerichtliche Strafe für den
Betroffenen in den weitaus meisten Fällen auch
anderweitige Folgen nach sich, z. B . Entlassung
aus dem Beamtenverhältnis usw.

Der Führer hat sich das Recht vorbehalten , die
letzte Entscheidung über die Beschlüsse der Par¬
teigerichte zu fällen . Im allgemeinen macht der
Führer von diesem Recht nur insoweit Gebrauch,
als er sein Begnadigungsrecht ausübt , d. h. die
Folgen rechtskräftiger parteigerichtlicher Entschei¬
dungen im Gnadenwege mildert oder aufhebt . Die
gerichtsmäßige Behandlung derartiger Gnaden¬
gesuche ist durch Anordnung des Führers geregelt.
Hier hat der Führer verfügt , daß sämtliche Gna¬
dengesuche, die die Mitgliedschaft zur NSDAP.
betreffen , nur über das Oberste Parteigericht dem
Chef der Kanzlei des Führers der NSDAP . vor¬
zulegen sind.

Die Prüfung der Enadenwllrdigkeit der ein¬
zelnen Gesuchsteller erfolgt im engen Einverneh¬
men mit dem Obersten Parteigericht sowie dem
zuständigen Gauleiter , außerdem mit dem zu¬
ständigen Formationsfllhrer (Stabschef der SA,
Reichsfllhrer SS ., Korpsführer des N2KK .,
Reichsjugendführer usw .) . Es liegt daher auf der
Hand , daß der Führer nur dann von seinem

Enadenrecht Gebrauch macht , wenn es sich bei
den Eesuchstellern um alte Parteigenossen han¬
delt , die Verdienste um die Bewegung schon vor
der Machtübernahme auszuweisen haben und die
in ihrer Persönlichkeit und charakterlichen Ver¬
anlagung würdig erscheinen , weiterhin dem Or¬
den der NSDAP . anzugehören.

Neben den Gnadengesuchen um Milderung von
parteigerichtlichen Beschlüssen werden an den
Führer zahlreiche Gnadengesuche um Aufhebung
von Entscheidungen der Disziplinargerichte der
einzelnen Gliederungen (SA , SS ., NSKK .,
HJ ., usw .) herangetragen . Die Behandlung der¬
artiger Gnadensachen erfolgt analog den partei¬
mäßigen . Nach Abschluß der Ermittlungen führt
der Chef der Kanzlei des Führers der NSDAP.
die Entscheidung des Führers herbei . Gibt der
Führer dem Enadenantrag statt , so erhält der
Betroffene durch Führerurkunde von dieser Ent¬
scheidung Kenntnis . Falls sein Gnadenantrag der
Ablehnung verfällt , ist der Chef der Kanzlei des
Führers der NSDAP . ermächtigt , diese Entschei¬
dung dem Eesuchsteller im Auftrag des Führers
bekanntzugeben.

LiiAliselw Sowder unk einem Kanöverkux über. Kairo Lrssss -IIIustr . Kokkinana
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vle wirtschaftliche Vernunft
Von

Dr . zur. IV. Klssmaun , Lrswsu
Daß nicht nur Deutschland , sondern das ganze

Abendland heute in einer der gewaltigsten geistigen
Umwälzungen aller Zeiten stehen , ist eins Tat¬
sache, die dadurch nicht aus der Welt geschafft
wird , daß viele Menschen entweder die Augen
davor verschließen oder die neuen Lebensauffassun¬
gen nur als bedauerliche Krisenzustände betrach¬
ten , die über kurz oder lang den Geboten der
wirtschaftlichen Vernunft weichen müßten . Dabei
verstehen sie unter wirtschaftlicher Vernunft jene
geistige Haltung , für die oberste Richtschnur alles
Handelns der eigens wirtschaftliche Vorteil ist.
Tann da nach ihrer Auffassung im tiefsten Grunds
der Erwerbstrieb die letzte Triebfeder alles
menschlichen Handelns ist („Geld regiert die
Welt " ) , handelt nur der wirtschaftlich vernünftig,
der dabei für sich einen wirtschaftlichen Vorteil
erzielt.

Diese Auffassung wäre dann richtig , wenn alle
auf der Erde lebenden Menschen nichts anderes
wären als eine große Masse von lauter Einzel¬
wesen , von denen jedes sein Handeln stets nach
seinem eigenen größtmöglichen wirtschaftlichen
Vorteil ausrichtet , wenn also der Satz wahr
wäre : vbi bsns , ibi patria (wo es mir gut geht,
da ist mein Vaterland ) . Daß das so sei. lehrt
bekanntlich das jüdische Volk (nicht ohne
für sich selbst als das auserwählte eine Ausnahme
zu beanspruchen ) . In den Protokollen der Weisen
von Zion sind diese Lehren und die auf sie ge¬
gründeten Ideen eines Weltstaats unter jüdischer
Führung ganz klar , folgerichtig und logisch -ent¬
wickelt. Als seit dem Ende des 18. Jahrhunderts
jüdisches Denken und jüdische Weltanschauung in
zunehmendem Maße begann , die europäischen
Völker zu beherrschen , da konnte es nicht aus¬
bleiben , daß diese Lehren sich nicht nur in der
Praxis des täglichen Lebens immer mehr durch¬
setzten, sondern daß man sie zur besseren . Ver¬
ankerung auch wissenschaftlich unter¬
mauerte.

Tatsächlich sind diese Auffassungen aber irrig.
Denn sie verstoßen gegen eines der grundlegend¬
sten und natürlichsten Gesetze allen Lebens , das
besagt , daß der einzelne nur existenzfähig ist
als Zelle einer Gemeinschaft,  als
Glied einer Sippe , eines Stammes oder eines
Volkes , und daß es deshalb immer auf die Ge¬
meinschaft ankommt , nicht auf den einzelnen.
Das haben große Geister zwar auch früher schon
erkannt . Aber erst durch Adolf Hitler ist dieses
Erkenntnis Gemeingut im deutschen Volke ge¬
worden . Das ist die grundlegende neue Welt-
schau, die wir ihm verdanken . Er hat das Rang¬
verhältnis der verschiedenen Jnteressenkreise von
den jüdischen Verfälschungen befreit und wieder
richtig gestellt . Früher lehrte man : Wenn es
mir gut geht , dann profitieren davon auto¬
matisch so und so viele andere Menschen , mit
denen ich in persönlicher oder geschäftlicher Ver¬
bindung stehe ; also dient größtmöglicher eigener
Nutzen (Eigennutz ) letztlich auch dem Nutzen der
Allgemeinheit (Gemeinnutz ) . Diese Auffassung
haben die harten Tatsachen der Jahre 1919 bis
1932 widerlegt . Denn als der deutsche Volks¬
körper an den Zirkulationsstörungen der In¬
flation und später der Deflation erkrankt war,
da ging es vielen Leuten in Deutschland glän¬
zend : nie wurde so viel , so schnell und so mühe¬
los Geld verdient wie damals . Man hat aber
nichts davon gehört , daß diese guten Verdienste
weiter Kreise dem deutschen Volke zum Segen
gereicht wären . Heute lehren wir wieder die
Wahrheit , daß der einzelne die Sicherheit seines
Daseins ausschließlich in der Volks¬
gemeinschaft  finden kann , daß deshalb das
Wohl der Gemeinschaft gleichzeitig sein eige¬
nes Wohl  bedeutet und daß die Not der Ge¬
meinschaft unabwendbar auch für ihn früher
oder später die eigene Not im Gefo ^ e haben
wird . Das bedeutet , daß der Grundsatz : „Gemein-
nutz vor Eigennutz " nicht nur eine sittliche For¬
derung ist, sondern in erster Linie eine durch
schwere Lebenserfahrungen erkaufte Erkenntnis
unabänderlicher Lebensgesetze . Wer gegen diese
Wahrheit verstößt , handelt deshalb nicht nur
unsittlich , sondern vor allem auch kurzsichtig und
dumm ; denn er schädigt sich damit letztlich selbst.
Der Grundsatz , daß Eigennutz vor Gemeinnutz
gehe , bedeutet nämlich in seiner Durchführung
nichts anderes , als den Kampf aller gegen alle.
die Auflösung des Gemeinschaftsgefühls , die
Vereinzelung des Einzelwesens , und damit den
Wegfall der Sicherheit , die dem einzelnen sein
Dasein gewährleistet . Daß das so ist, haben wir
alle selbst in den letzten zwanzig Jahren in dra¬
stischer Form erlebt.
. Die Urheber solcher volkszerstörenden Auf¬
sagungen können verständlicherweise nur in Krei¬
sen gefunden werden , die ein Interesse an der
Volkerzerstörung haben . Tatsächlich handelt es
silli hier auch um typisch jüdische Lebensauffassun¬
gen , mit denen das Judentum durch seine in den
verschiedenen Bevölkerungsschichten errichteten
Kampforganisationen , vor allem die marxistischen
Parteien einerseits , die Freimaurerei andererseits
die Völker verseucht hat.

Wirkliche wirtschaftliche Vernunft zeigen also
nicht die Memchen , deren Streben darin gipfelt,
sur sich möglichst viel zu erwerben , sondern die
die bestrebt sind, die Kaufkraft der anderen , mit
denen sie in einer Gemeinschaft leben , also volks¬
wirtschaftlich gesprochen, der Volksgenossen , mög¬
lichst zu stärken.  Denn verdienen kann man
auf die Dauer selber nur , wenn andere kau¬
fen können.  Kaufen kann aber nur , wer be¬
zahlen kann . Je besser also die wirtschaftlichen
Verhältnisse der breiten Massen sind, desto größer
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sst die gesamte Kaufkraft und desto besser sind die
Verdienstmöglichkeiten für den einzelnen . Das
gleiche gilt im Völkerleben , also im Verhältnis
der verschiedenen Volkswirtschaften untereinander.
Die Meinung , die die „Saturday Reviers " im
September 1897 aussprach und die noch beim Ver-
sailler Diktat die Feder führte , daß nämlich jeder
Engländer reicher geworden sein würde , wenn
Deutschland aus der Welt ausgelöscht wäre , hat
sich durch die Ereignisse der letzten anderthalb
Jahrzehnte als ein Irrtum erwiesen . Denn diese
Ereignisse haben bewiesen , daß auch im Völker¬
leben letztlich Gemeinnutz vor Eigennutz geht und
das; der einzelne wirtschaftlich immer am besten
fährt , wenn es auch den anderen gut geht . Diese
Erkenntnis hat der Führer in seinen außenpoli¬
tischen Reden mehrfach ausgesprochen ! sie wird
aber vorn Judentum und seiner geistigen Gefolg¬
schaft immer wieder verschleiert , und zwar aus
dem einfachen Grunde , weil einmal das Element,
in dem es selbst am besten gedeiht und am mei¬
sten verdient , nicht die Sicherheit , sondern die
Unsicherheit  ist und weil weiter gesicherte
Verhältnisse seinem Streben nach der Weltherr¬
schaft abträglich sind.

Harte Erfahrungen haben uns gelehrt , daß die
Auffassungen , die man vor der Machtergreifung
in weiten Kreisen der Wirtschaft als wirtschaft¬
liche Vernunft bezeichnete , eine große wirtschaft¬
liche Torheit waren , und daß wirkliche wirtschaft¬
liche Vernunft in dem Satz gipfelt , daß Ge¬
meinnutz vor Eigennutz  geht . Wirtschaft¬
liche Vernunft aber erwartet man in erster Linie
von allen selbständig wirtschaftenden Menschen.
Fehlt sie dort , so bildet der Betreffende eine wirt¬
schaftliche Gefahr . Denn man wird ihm dann nur
mit Augenblickserfolgen zu winken brauchen , um
ihn zu wirtschaftlich unvernünftigen Maßnahmen
zu veranlassen . Dadurch gefährdet er aber nicht
nur seinen eigenen Betrieb , sondern dient auch
in seiner Vernunftlosigkeit nur allzu leicht allen
Feinden deutschen Wesens und deutscher Wirtschaft

Ministerpräsident Söring dankt
Berlin , 4. Januar.

Ministerpräsident Generaloberst Eöring hat
zum Neujahrstage wiederum Glückwünsche aus
dem In - und Auslande in so reichem Maße er¬
halten , daß es ihm zu seinem Bedauern nicht
möglich ist, die Glückwünsche im einzelnen zu
erwidern . Der Ministerpräsident spricht allen,
die zur Jahreswende seiner so freundlich gedacht
haben , seinen Dank aus und erwidert die Neu-
jahrswllnsche auf das herzlichste.

unbewußt als Werkzeug gegen das eigene Volk.
Als um die Jahreswende 1934/35 wieder einmal
durch die bekannten jüdisch-freimaurerifchen Ka¬
näle vom Ausland aus die Parole einer Mark-
abwertung ins deutsche Volk hineingeleitet wurde,
um den Wirtschaftsaufbau des Nationalsozialis¬
mus zu stören , da bewiesen viele Menschen , daß
wirtschaftliche Vernunft ihnen noch fremd war.
Man darf aber hoffen , daß mit dem Abflauen
der geistigen Verseuchung , mit der das deutsche
Volk durch Juden - und Freimaurertum infiziert
worden ist, auch die wirtschaftliche Vernunft all¬
mählich wieder zurückkehren wird.

Paris und das Mittelmeerabkommen
Paris , 4. Januar.

Die Pariser Blatter werten allgemein das
englisch-italienische Abkommen als einen Bei¬
trag für die allgemeine Befriedung in Europa
und besonders rm Mittelmeerbecken . Auch der
Außenpolitiker des „Journal " begrüßt den Pakt,
erklärt aber , man müsse sich fragen , welche Rolle
Frankreich in der ganzen Angelegenheit spiele.
Wenn «s nicht dabei übervorteilt werden wolle,
müsse es sofort eine Neuorientierung seiner Po¬
litik vornehmen.

*
Das englisch-italienische Abkommen zieht

nunmehreinen Schlußstrich unter die Ereig¬
nisse, die im vergangenen Jahr und vor
allem im Herbst 1935 gefährlicheSpannun¬
gen in dem Raum hervorriefen, der seit
altersher als das Bindeglied zwischen
Europa und dem Orient gilt und heute die
wichtigste Durchfahrtsstraße nach Teilen
Afrikas, Indiens , dem Fernen Osten und
Australiendarstellt. Die endgültige Liquidie¬
rung dieses Spannungszustandes, der eine
Zeitlang ernste Besorgnissefür den Frieden
aufkommenlieh, ist in Deutschland  mit
freudiger Genugtuung aufgenommen wor¬
den. Das Abkommenzwischen England und
Italien bedeutet wieder einen Schritt vor¬
wärts aus dem Wege zur Befriedung Euro¬
pas und der Welt. Jede Nation, die es ehr¬
lich meint mit dem Streben nach einem ge¬
rechten Frieden, muh daher einen derartigen
Schritt begrüßen.

Lslrr -SriNen ^
Umwälzung sut rlom Ssblsie

ttsr Sskklttvn . S !8ssr unü Seriell mürrsn sdsr ciurck
8p « rlsll5lsn gonsu sngspsvl verüsn.
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Keine Verkantung mit Mördern und Nönbern!
Vas nationale Spanien gegen die Kompromißversuche des weltjudentums

Salamanca,  4 . Januar.
Der Direktor der früheren Madrider Rechts¬

zeitung „Jnformacioncs " wendet sich in einem in
der nationalen Presse Spaniens erschienenen Ar¬
tikel mit großer Schärfe gegen die Versuche ge¬
wisser ausländischer Politiker , zwischen den beiden
in Spanien kämpfende » Parteien eine „Versöh¬
nung " herbeizuführen . Das Weltjudentum , das
den Uebcrfall auf das spanische Volk organisiert
habe , aber jetzt seine Bemühungen gescheitert sehe,
beabsichtige nunmehr auf dem Wege über die
Frcimaurcrorganisationen und den Bölkcrbund zu
retten , was zu retten sei.

Kein Mensch habe Mitleid gehabt , als Zehn-
tausende nationalgesinnter Spanier hingeschlach¬
tet , Kirchen niedergebrannt und privates und
öffentliches Vermögen gestohlen wurden . Erst als
sich britische freimaurcrische Parlamentarier selbst
davon überzeugt hatten , daß die von der jüdi¬

schen Hochfinanz gedungenen Horden von dem er¬
wachten spanischen Volk die ihnen gebührende
Strafe erhalten , hätten sie den Augenblick für ge¬
kommen gesehen, den Krieg zu „humanisieren " .
Für die Intriganten in Genf seien die zahllosen
Opfer in den Gefängnissen von Madrid , Barce¬
lona , Valencia , Malaga , Lartagena usw. offen¬
bar nur „gerechte Sanktionen " gegen die Patrio¬
ten gewesen , die sich gegen die israelitische Dikta¬
tur erhoben.

Die von Moskau bezahlten „Friedensengel"
in Genf hätten jetzt zusammen mit der Regie¬
rung Blum und den jüdischen Finanzgrößen die
Weltpresse zur Intervention in Spanien mobil
gemacht . Man wage es sogar , eine Volksabstim¬
mung vorzuschlagen , die man wahrscheinlich mit
dem aus der Bank von Spanien gestohlenen
Golde finanzieren und von internationalen Trup¬
pen überwachen lassen wolle . Eine derartige Zu¬

mutung sei ungeheuerlich angesichts der Tat¬
sache, daß die spanischen Kunstschätze nach so-
wjetrutzland verschleppt wurden , daß unzählige
Mütter um ihre Vater und Söhne , Kinder um
ihre Eltern trauerten und daß die besten Män¬
ner des Landes ermordet oder gefallen sind.

Das anständige Spanien lehne es aus inne¬
rer Ueberzeugung ab , mit Mördern und Räu¬
bern zu verhandeln oder zusammenleben . Die
ausländischen Regierungen , die mit solchen Ge¬
danken spielten , kümmerten sich besser um ihre
eigenen Angelegenheiten , als sich in die spani¬
schen Verhältnisse einzumischen und mit belei¬
digender Unverfrorenheit von einem Waffenstill¬
stand oder einer Volksabstimmung zu reden . Man
frage sich, ob die bolschewistischen Mörder die
größeren Verbrecher seien oder diejenigen , die
jetzt zugunsten der kommunistischen Horden zu
intervenieren versuchten.

besser kann tonvon nicht gewarnt werden
Vie lZefakren der britischen Spanienpolitik in englischer Seleuchtung

London , 4. Januar.
2m „Observer " weist der englische Politiker

Earvin darauf hin , daß die gegenwärtige britische
Politik gegenüber Spanien starke Gefahren in sich
berge , weil England auf das falsche Pferd setze.
Die schwierige Lage in Spanien führe dazu , daß
alle jene Elemente in England ermutigt würden,
die aus einer merkwürdigen Mischung von Grün¬
den in ihrem Herzen den Triumph der inter¬
nationalen Roten wünschten . Der Vormarsch der
Nationalisten auf Madrid sei durch die Vertei¬
digung dieser Stadt , die im großen Umfange m i t
sowjetrussischer Ausrüstung und
französischer Hilfe  erfolge , unterbrochen
worden . Die Parteigänger sogenannter Volks¬
fronten glaubten , aus dem gegenwärtigen Still¬
stand vor Madrid die Niederlage der Nationa¬
listen in Spanien vorauszusehen . Sie glaubten
ferner , daß so etwas wie eine fortschrittliche Linke
in Spanien herauskommen werd «, und daß das
Land schließlich nicht durch eine kommunistisch-
anarchistische Allianz beherrscht werden würde.
Demgegenüber sei festzustellen : was sich auch immer
ereigne , die verbündeten Roten könnten niemals
gewinnen.

In Valencia sei der wahre Herr der Kamarilla,
die sich „Regierung " nenne , Moses Rosenberg , der
Sowjetbotschaster . Diese Tatsache sei aktenkundig.
Die Extremisten seien eine Mischung wider¬
spruchsvoller Minderheiten , die sich zusammen-
getan hätten , um zu zerstören und Widerstand zu
leisten . Falls sie gewinnen , würden sie sich bald
gegenseitig den Hals abschneiden . Eine bittere
Fehde würde zwischen den Anarchisten und Kom¬
munisten ausbrechcn , die wieder in Stalinisten
und Trotzkisten gespaltet seien . Die Kamarilla von
Valencia sei unfähig , ein konstruktives Regime
zu schaffen. Es werde nur ein nationales Spa¬
nien oder gar kein Spanien geben . Britische Kon¬
servative , die sich weigerten , das zu sehen, seien
vom internationalen Kommunismus getäuscht
oder seien dessen Werkzeuge.

Diese politische Beurteilung werde auch durch
die militärische Lage gestützt. In drei Vierteln
Spaniens hätten die Nationalisten die Initiative,
ihre Aussichten würden sich bessern , wenn das
Wetter milder werde . Zwar sei die Aufgabe für
die Nationalisten nicht leicht , aber sie würden ein
nationales Spanien wiederherstellen . Die fremde
Einmischung in Spanien habe von seiten der

Sowjetmacht und der Komintern begonnen . Die
Regierung Blum in Frankreich , die mit Händen
und Füßen an Sowjetrußland gebunden sei, sei
diesem Vorgehen gefolgt . Wenn England sich mit
Paris in dieser Angelegenheit zu sehr verbünde,
so würde das nicht weniger denn eine Verrückt¬
heit für die britische Politik sein. Eine solche
Politik gehe gegen die fundamentalen Interessen
des britischen Reiches und gegen den allgemeinen
Frieden.

Die Blum -Regierung habe ebensosehr das Nicht-
einmischungsabkommen verletzt . Mit amtlicher
Kenntnis von Paris seien die Roten mit franzö¬
sischen Flugzeugen , französischer Munition und
über 10 800 französischen Freiwilligen unterstützt
worden . Wenn die britische Politik , so schließt
Earvin , ihre Verpflichtungen so sehr überschreite,
daß sie bei jeder kritischen Gelegenheit mit Frank¬
reich und Sowjetrußland zusammengehe , dann
gebe es keine Hossnung mehr für einen allgemei¬
nen Frieden in der Welt.

Vormarsch der Naüonalarmee
Reiches Kriegsmaterial erbeutet

Salamanca,  4 . Januar.
Nach mehrtägiger Operationspause erfolgte am

Sonntag auf dem linken Flügel der Madrider
Front ein erfolgreicher Vormarsch der nationalen
Truppen . Laut Heeresbericht des Obersten Be¬
fehlshabers in Salamanca wurde der Gegner im
Frontabschnitt bei Boadilla del Alante hinausge¬
worfen . Der Landgewinn umfaßt Villasranca del
Castillo , ein Gebiet nördlich von Romanillos und
Manilla . Die Nationalisten erbeuteten zwei
schwere Sowjettanks mit eingebautem Kleinkali-
bergeschiitz, Maschinengewehre , Karabiner , Last¬
wagen und Personenautos . Die Roten hatten hohe
Verluste . Unter den Toten waren ein französischer
Major , der eine Tankabteilung befehligte , und
zahlreiche Franzosen , die sämtlich dem internatio¬
nalen Bataillon angehörten.

Die Truppen der Slldarmee säuberten das er¬
oberte Gebiet der Provinz Jaen und stießen dabei
auf 207 Leichen von Kommunisten . Die Beute be¬

trug hier in den letzten Tagen 50 Maschinenge¬
wehre , 10 Maschinenpistolen , 283 Gewehre aus¬
ländischer Herkunft , 83 Kisten mit Handgranaten,

'100 000 Schuß Munition , zahlreiche Gasmasken
und drei Lastautos mit noch nicht gesichtetem
Kriegsmaterial . Angesichts des unaufhaltsamen
Vormarsches der nationalen Truppen wird die
Zahl der überlaufenden Rotmilizen täglich größer.

Meuterei in varrelona
London,  4 . Januar.

Wie die „Times " aus Barcelona meldet , sind
auf Anweisung der katalanischen Machthaber die
Anführer der sogenannten „fünften Kolonne von
Barcelona " verhaftet worden . Die Verhafteten
werden beschuldigt , eine Reihe von Plänen vorbe¬
reitet zu haben , um „eine Landung nationalisti¬
scher Streitkräfte an der katalanischen Küste zu
erleichtern ." Wie ferner berichtet wird , sind in
Montjuich sechs Todesurteile vollstreckt worden.
Azana soll beabsichtigen , demnächst von Barcelona
nach Valencia zu übersiedeln.

was sagt der Londoner
flussckuß da;u?

London , 4. Januar.
Wie die „Daily Mail " meldet , wird am kom¬

menden Freitag von Glasgow ein neuer Trans¬
port britischer Marxisten nach Spanien abgehen,
um dort auf seiten der Roten zu kämpfen . Die
Rekrutierung ist von der schottischen kommunisti¬
schen Partei organisiert worden.

Moskaus Soppehüngigkeit
London , 4. Januar.

Wie Reuter aus Gibraltar berichtet , ist der
sowjetrussische Dampfer „Komiletz " von Fisch¬
kuttern der Regierung Franco in der Straße
von Gibraltar angehalten und nach Ceuta ge¬
bracht worden . „Das Schiff hatte 3400 Tonnen
Kriegsmaterial für die rote „Regierung " in Va¬
lencia geladen.

frankrelchs riesige Nüstungsplöne für IM
0er köchste keereskausstatt, der je von der pariser Kammer bewilligt wurde

(Lonäsrdsriodt äsr „Bremer Leitung ")
Paris , 4. Januar

„Der nächste Heereshaushalt — für das Jahr
1937 — ist der höchste, der je von der französischen
Kammer bewilligt wurde ", schreibt „Temps"
Und Daily Telegraph fügt hinzu , daß der größte
Friedensheereshaushalt , der jemals für ein ein¬
ziges Jahr aufgestellt wurde , von Frankreich für
das Jahr 1937 von der Kammer gefordert wurde.

Zahlen , trockene nüchterne Zahlen , können dem,
der sie zu lesen versteht , höchstlebendige Dinge
schildern ! 14 Milliarden für die Armee , 5 Milli¬
arden für die Marine , 500 Millionen für die
neuen Befestigungen der französischen Nordgrenze,
S Milliarden für die Luftwaffe , das sind ins¬
gesamt 24,5 Milliarden , welche die französische
Regierung für den Heeresetat 1937 einsetzte. Hier¬
von glaubt Minister Daladier 19,5 Milliarden
als außerordentliche Kredite  auf dem
Änleihewege aufzubringen . Vergleicht man den
neuen Etat mit dem von 1936, so wird man eine
interessante Feststellung machen.

Die Steigerung des Rüstungsetats von 1937 liegt
um rund 59 Prozent höher  als die des
Vorjahres . Frankreich , das all diese Kredite auf¬
bringt , „nur um den Frieden in Europa zu er¬
halten ", macht auf dem Gebiete der Rüstungen
die unerhörtesten Anstrengungen.

Der französische Finanzminister gab für diese
Mehrausgaben folgende Begründungen an : 1. Ver-

kine krlMung des
Primen vemljardMtippe-viesterfeld

Den Haag,  4 . Januar
Der Vertreter des Deutschen Nachrichten -Büros

in den Niederlanden hatte am Montag eine
Unterredung mit dem Prinzen Bernhard zur
Lippe -Biesterseld , in deren Verlaus der Prinz
folgende Mitteilung machte:

„Was den sogenannten Flaggenzwischenfall ge¬
legentlich des deutsch-holländischen Fußballwett¬
spiels im Haag am 23. Dezember 1936 anbelangt,
Lei dem der Prinz persönlich überhaupt nicht an¬
wesend war , erklärte er , es sei für ihn selbstver¬
ständlich , daß er als gebürtiger Deutscher es nie¬
mals gutheißen werde , daß die Hoheitszeichen des
Deutsches Reiches in irgendeiner Form herab¬
gemindert bzw. das deutsche Nationalgefllhl ver¬
letzt werde . Im übrigen verurteile er alles , was
die guten freundnachbarlichen Beziehungen zwi¬
schen Holland und Deutschland in irgendeiner
Weise trüben könnte ."

Der Prinz fuhr dann wörtlich wie folgt fort:
,Da ich in der letzten Zeit wiederholt den Ein¬
druck bekommen habe , daß das Spielen des alten
Soldatenliedes Lippe -Detmold zu irrtümlichen
Auffassungen sowohl in der deutschen wie auch in
der holländischen Ocffentlichkeit geführt hat , habe
ich gleich nach Bekanntwerden des obengenannten
Zwtschenfalls mein Büro gebeten , dafür zu sor¬
gen , daß in Zukunft niemals in meiner Gegen¬
wart das Lippe -Detmold -Lich gespielt werde , da¬

mit unter keinen Umständen irgendwie die Ver¬
mutung aufkommen konnte , als ob ich dieses Lied
als Ersatz für die deutschen Nationalhymnen be¬
trachte ."

Bei der Uebermittlung des erwähnten Wunsches
sei eine im übrigen nicht von ihm gewünschte
Form gewählt worden , die bedauerlicherweise
zu Unterstellungen geführt habe , durch die der
Prinz selbst aufs tiefste betroffen sei. Er hänge
mit Liebe an seinem alten Vaterlande , dem er so¬
viel zu danken habe . Selbstverständlich bringe sein
neues Amt in Holland , mit dem er gleichzeitiger
niederländischer Staatsangehöriger geworden sei,
für ihn die eindeutige Verpflichtung mit sich, der
Königin und dem holländische » Volke in voller
Loyalität zu dienen , und dies sei sein selbstver¬
ständlicher fester Wille . Jede Verbesserung der Be¬
ziehungen zwischen seinem neuen Vaterland , dem
er durch das Gefühl des Herzens und Lurch den
der Königin und damit dem ganzen holländischen
Volk geleisteten Eid angehöre , und seinem alten
deutschen Batcrlande liege ihm , wie es ihm jeder
gute Holländer und jeder gute Deutsche nach¬
empfinden müsse, sehr am Herzen ."

Damit ist dieser Streitfall, wie wir hoffen,
zur Zufriedenheitund Genugtuungfür beide
Seiten erledigt.

Mehrung der Zahl der Berufssoldaten : 2. Er¬
höhung der Prämien für längere Dienstzeit:
3. Verlängerung der Dienstzeit : 4. bessere Ver¬
pflegung der Truppen : 5. dauernde Besetzung der
Grenzbefestigungen : 6. die Befestigungen der
Nordgrenze . Aus den Berichten der „Revue de
Paris " , „Echo de Paris " und „Temps " geht her¬
vor , daß der Kriegsminister Daladier in seiner
Begründung der geforderten Kredite vor dem
französischen Heeresausschuß der Kammer sechs
Aufgaben  betonte , mit deren Lösungen bereits
begonnen wurde.

Diese militärischen Aufgaben seien folgende
Rüstungsmaßnahmen : 1. Ausbau der Befestigun¬
gen der französischen Nordgrenze . Die neue bel¬
gische Politik und die veränderte Stellung Bel¬
giens zu Frankreich bedinge die Verstärkung
der Befestigungen zwischen Maas
und Scheide,  also von Charleville und Valen-
ciennes . Ferner soll der Erenzbezirk von Valen-
ciennes bis zur Nordsee bei Dünkirchen befestigt
werden und besonders der Mont Cassel neue
Befestigungen erhalten . Die wichtige Industrie-
gegend von Roubaix , Lille und Tourcoing , die
bisher im Schutz des belgischen befestigten Gent
lag , müsse neuartigen Schutz erhalten . Da die
Wassermengcn des Ueberschwemmungsgebietes in
Flandern im Weltkriege aus Belgien fluteten,
müsse auch für einen Zukunftskrieg der Schutz die¬
ser Gegend durch Ueberschwemmung sichergestellt

.werden . 2. Das „Loch von Basel " soll „verstopft"
werden . 3. Gründung eines Instituts , das der
wissenschaftlichen Erforschung der
Landesverteidigung  dient . 4. Die Zahl
der Offiziere und Unteroffiziere soll erhöht wer¬

den , besonders die der Berufssoldaten . (Die Zahl
der Berufssoldaten ist bereits in den letzten
anderthalb Jahren von 106 000 auf 144 000 ge¬
stiegen !) 5. Die Uebungen der Reservisten , die
bisher 21 Tage dauerten , finden in Zukunft zwei¬
mal im Jahre statt und betragen jedesmal fünf¬
zehn Tage.

Auch der französische Marinebauplan
für 1937 sieht eine erhebliche Steigerung
der Neubauten  vor . „Temps " schreibt da¬
rüber . daß die Erhöhung der Ncubautonnage auf
47 000 Tonnen für 1937 nur mit aller Anstren¬
gung den „Rückgang von 1933 und 1935" nach¬
holen wolle . Das französische Bauprogramm von
1922 sah nämlich eine jährliche Baurate von
rund 37 000 Tonnen vor . In den letzten drei
Jahren habe aber diese Rate „nur " ungefähr
30 000 Tonnen erreicht . Hauptsächlich plane das
neue Bauprogramm die Schaffung leichter
Schiffe , weil der Bau der vier neuen Schlacht-
!chiffe „Dunkerque " . „Strasbourg ", ( je 26 500
Tonnen ) „Richelieu " und „Jean Bart " (je
35 000 Tonnen ) ein neues französisches Schlacht¬
schiffgeschwader darstelle.

Ein gleichzeitig vom Obersten französischen
Marinerat aufgestelltes mehrjähriges Flottenbau-
programm , das bis 1943 erfüllt sein soll, sieht den
Bau von 15 weiteren Schiffen vor , und zwar
5 Schlachtschiffe von je 35 000 To . und 10 Kreuzer
von je 10 000 To . Durch diese starken Aufrüstun¬
gen der Flotte will Frankreich auch unbedingt zur
stärksten europäischen Seemacht  auf¬
rücken. Zurzeit verfügt die französische Marine
bereits über die größte U-Boot -Flotte der ganzen
Welt.

Pas Volk volksfrontmiwe
Ei » aufschlußreiches Wahlergebnis in Frankreich

Paris , 4. Januar.
Der französische radikalsozialistische Kandidat

und frühere Minister Lamoureux wurde mit knap¬
per Mehrheit vor dem sozialdenrokratischen Kan¬
didaten zum Abgeordneten für den Bezirk Mou-
lins gewählt . Lamoureux hatte im ersten Wahlgang
nicht die nötige Mehrheit auf sich vereinigen
können . Die Sozialdemokratcn hatten ihm dar¬
aufhin ihre Stimmen angeboten unter der Be¬
dingung , daß er sich schriftlich verpflichte , voll und
ganz die Volksfront zu unterstützen . Das hatte
Lamoureux abgelehnt.

Veröde die wichtigsten Posten. . .
Das Finanzwesen der Sowjetunion völlig verjudet

Moskau , 4. Januar.
Die Sowjetpresse veröffentlicht eine Verord¬

nung , wonach beim Volkskommissariat für Fi¬
nanzen der ÜdSSN . ein „Rat " , bestehend aus
105 leitenden „Persönlichkeiten " der sowjctrussi-
schcn Finanzverwaltung gebildet worden ist. Eine
Durchsicht der veröffentlichten Familien -, Vor-
und Vaternamen der Mitglieder dieses „Rates"
ergibt , daß unter ihnen nicht weniger als 42 Ju¬
den ( !) sind. Es versteht sich von selbst, daß gerade
die wichtigsten Posten im Jiirairzwesen der Sow¬

jetunion von den Söhnen des „auserwählten
Volkes " besetzt sind. So ist z. B . Stellvertreter
des Volkskommissars für Finanzen der Jnde Ru-
wim Jakobsohn Lewin , Leiter der Sowjetbank
der Jude Salomon Lazarussohn Krugli-
kow : Leiter der Abteilung sllr Rüstungs¬
finanzierung im Finanzkommissariat ist der Jude
Bermann , Chef der Währungsabteilung der Jude
Kagan (Koheu ) , des Finanzkoinmissariats für die
Ukraine der Jude Rekis : Chef der Abteilung für
Sparkassen und Kredite im Finanzkommissariat
ist der Jude Rubin , der Abteilung für Steuer-
einnahmen der Jude Salomon Tamarkin , Ehef
der Abteilung für Finanzierung der Schwer¬
industrie der Jude Schaurin . Die Leiter der
Finanzverwaltnng in den größten Gebieten der
Sowjetunion (wie Leningrad , Ferner Osten , Oren-
burg , Nordgebiet , Tschcrnigow , Twer und andere
mehr ) sind fast ausnahmslos Juden , ebenso die
Direktoren der meisten Filialen der Staatsbank
und der Spezialbanken.

Brasiliens Aiistcuministcrzurückgetreten. Der gegen¬
wärtige, noch zu einem Staatsbesuch in Montevideo
weilende brasilianischeAusiemninister Maccdo SoareS
erklärte seinen Rücktritt.

Die amerikanischeStaatsschuld betrug am 30. Dezem¬
ber 1936 34 407 364 000 Dollar. Sie hat damit ihren bis¬
herigen Höchststandim Juni 1936 noch um 37 Millio¬
nen Dollar überschritten.

kanSbemerkung

Ottos Die legitimistische De-
. . . wegung in Oesterreich

„soziale Monarchie möchte gar zu gern noch
von sich reden machen. Es entbehrt nicht des Rei¬
zes, daß sich in ihren Dienst gewisse jüdische Kreise
gestellt haben , die hier eine letzte Vetätigungs-
möglichkeit sehen. Die legitimistische Bewegung
ist so zu einem Sammelbecken des Judentums ge¬
worden , was schon dadurch zum Ausdruck kommt,
daß jüdische und halbjüdische Männer führend in
ihr tätig sind. Und noch eins charakterisiert die
legitimistische Bewegung : sie wird von unter jü¬
dischem Einfluß stehenden österreichischen und aus¬
ländischen Zeitungen auf das stärkste propagiert.
Es wundert uns daher nicht, daß die „Basier
Nachrichten " auf der Titelseite ihres Blattes eine
große Meldung über Otto von Habsburg ver¬
öffentlichen („Otto von Habsburg kündigt sein
Programm der sozialen Monarchie an ") . Was
bei der Aufmachung des Artikels besonders inter¬
essant ist, ist die Tatsache , daß die Ueberschrift in
einer Weise abgefaßt wird , als ob es sich um einen
regierenden Herrscher handele , und zudem , daß der
aus Wien datierte Bericht mit einem „K" ge¬
zeichnet ist. Es liegt nahe , zu vermuten , daß es
sich um den Wiener Vertreter der „Basier Nach¬
richten ", den Juden Klein , handelt . Der Artikel
selber berichtet von einem Handschreiben , das Otto
von Habsburg an die 1500 österreichischen Ge¬
meinden gesandt hat , die ihm (auf Bestellung)
den Ehrenbllrgerbrief zugestellt haben . Otto „will
Oesterreich den Frieden geben " und glaubt dieses
durch die Einführung seiner „sozialen Monarchie"
tun zu können . Otto hat sich bereits früher ein¬
mal als Begründer einer „sozialen Monarchie"
gerühmt , tonnte jedoch mit diesem Schlagwort
nicht landen . Heute greift das Judentum dieses
Schlagwort auf , um dadurch solche Menschen für
die legitimistische Bewegung zu gewinnen , denen
es augenblicklich wirtschaftlich schlecht geht . Zwei¬
fellos fällt man am Ballhausplatz in Wien nicht
auf diesen „sozialen " Dreh herein . Die „Legiti¬
mistische Korrespondenz " hatte eine Meldung über
den Wortlaut dieser Habsburgischen Neujahrsbot¬
schaft herausgegeben , die die Botschaft nur durch
einzelne Auszüge wiedergibt . Dennoch sah sich
die österreichische Polizei veranlaßt , die Veröffent¬
lichung dieser Meldung zu verbieten . Dessenunge¬
achtet brachtet Herr „K ." aus Wien seinem Blatte
den vollen Inhalt dieses Machwerkes . Die Quer¬
verbindungen sind jedem klar.

kstlianMueliangbegnadigt
Nanking , 4. Januar.

Die Nankingor Zentralregierung hat beschlossen,
Tschanghsueliang , der von einem Sonderkriegs-
gericht pvegen der Meuterei in Sianfu zu zehn
Jahren Gefängnis verurteilt worden war , zu be¬
gnadigen.

ketLtse ^ Lr' ktttte

fldmiral Vekncke gestorben
Berlin,  4 . Januar.

In den Abendstunden des 4. Januar verstarb
in Berlin nach kurzer , schwerer Krankheit der
frühere Chef der Marineleitung , Admiral Paul
Vehncke.

Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine wid¬
met dem verstorbenen Admiral folgenden Nach¬
ruf : „Am 4. Januar verschied im 71. Lebensjahre
Admiral Paul Behncke, Ritter des Ordens pour
le merite . Mit ihm geht ein Führer von uns , der
durch das Wesen und Wirken seiner klaren und
lauteren Persönlichkeit seinen Namen in die Ge¬
schichte der Kriegsmarine eingetragen hat . Vor¬
nehm im Denken , unbeirrbar im Zielerkennen
und Zielsetzen , gradlinig und folgerichtig im Han¬
deln , kühn im Wagen , stets der Mitarbeiter des
Großadmirals von Tirpitz , der Führer des
Spitzengeschwaders in der Skagerrakschlacht , der
Seebefehlshaber bei der Eroberung der baltischen
Inseln , der Mitschöpfer und Vorkämpfer der
Reichsmarine vor unseren Augen . In stolzer
Trauer senkt die Kriegsmarine ihre Flaggen an
der Bahre dieses Führers der Marine , dieses
ritterlichen Seemannes und vorbildlichen Sol¬
daten.

Raeder,  Generaladmiral Dr . h. c.,
Oberbefehlshaber der Kriegsmarine ."

Der verstorbene Admiral a . D . Paul Vehncke
ist am 13. August 1866 in Süsel (Lübeck) als
Sohn eines Landwirts geboren . Sein Name ist
schon vom Weltkrieg her allen Deutschen bekannt.
2m Jahre 1915 wurde ihm als Konteradmiral
die Führung des dritten Geschwaders übertragen,
das aus den acht neuesten Großkampfschiffen der
damaligen Flotte bestand . Als Ehef dieses Ge¬
schwaders nahm er an der Seeschlacht am Skager-
rak teil und wurde durch eine feindliche Granate
schwer verwundet . Im März 1917 hatte Behncke
als Vizeadmiral ausschlaggebenden Anteil an der
Eroberung der baltischen Inseln . Durch sein
überraschend schnelles Eintreffen am Moonsund
verhinderte er das Ausweichen der russischen
Flotte , wobei das russische Linienschiff „Slawa"
vernichtet wurde . Für diesen Erfolg wurde er
mit dem Lonr Is irwrits ausgezeichnet . Im Sep¬
tember 1918 übernahm Behncke nach dem Rück¬
tritt des Admirals Capelle die Leitung des
Reichsmarineamtes . Mit Ausbruch der Revolu¬
tion erhielt er seinen Abschied.

2m September 1920 trat Behncke erneut in den
aktiven Dienst und übernahm den Posten des
Chefs der Marineleitung , den er bis zum Jahre
1924 bekleidete . Ungeheures hat Admiral Vehncke
in jenen trüben Jahren der Systemzoit für den
Neuaufbau der Flotte geleistet . Nach seiner end¬
gültigen Verabschiedung übernahm Admiral
Behncke die Leitung der Deutsch-Japanischen Ge¬
sellschaft und erwarb sich hierbei große Verdienste
um die Festigung der freundschaftlichen Bezie¬
hungen zwischen Deutschland und Japan.

Oruok uuü VorlLsr ..LrviuorLoltuurr". NS.-6auvsr !Lx
Wsssr-Kw« 6 . ru. o. ü .» Rrsrnsu. vsrlaFsülrHlctorr
Lurro KSdlor.  ÜauptsoüriktlsliHr: ^okarru ö.
vlstrloü:  Ltsllvsrtrotor : WitLslm  L . 6 11 o
Odsk vorn Olsustr üuäolt lüüllsr.  Vsrsutvort-
lleü kür kolitlk : kttäolk Llüllsr;  kür Kultur¬
politik uucl (lirtvrdaltuurr: Lsrnkürü Sodrulät;
kür VVlrtsoliaktspolltilr. Üancisl rmü KeülkkLÜrt: Ör. 8.
Ksiuriuk örtukwauo:  kür Ürvmiscrdvs: Hsiur
1 j 8 o ü s r: kür Lport. NivÜQrsLvdsvuuoü Dmbrued:

Kuüoli  Lls ^ sr : kür VllÜHrdlspst: Ssore
SoluLlüt:  kLmtlioü lo Lrsmso.

Ssrllusr Sodrlktlsltuv̂ r 6rsk ksIsoksoL»
Vorlüä 68. Okarlottsostrsüs 82.

ä-ursirrsulsitorr >sssrusr  kür äsu luüslt
äsr vHruvL-̂ ortlloü: Rsrbort Ltsrksr
dslüo !u Lrorosu. vültirr ab l.V'sdr. 1936. prslsllsts Nr. L.

V.-L.. XII . 36: 331S5
I'Li-nor orKl:Ii«lne.u lin N8 .-6riuvorlnxO. m. ü. II.:
Oläe.ud'ur^lseliH Ltuüts-roltnux , Olcl'dzr. ülror 26 006
Ostki'ivslsoü« lLixHK2situnx . Almüeuüber 24 060
^VllüoliULÜüivouorkurior » IV'üuvou üdsr 12 000

Q-ssümtauklsss : üdsr 981SS
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I- iegspistrs 6 sr SesselEs
Laken I : I 'nsan . ^ UratroL 2, Oarl , Rzdados 4, 1'^-

ronla 10, ^ starto 3. L !in . IV'alnisr OssU -s 5, Lilsriau,
I 'lvland 7.

Laken II : L -sro 11 (800 26) , 8ol »vau 15 , Oatsva^
Oitv 17 (817 35). Lludra 12 (853 76). Bud 'VlZ 'sda .lHn 14
(553,79 ) . ^ riou 16 (854 83) . Velos 18 (S54 88) . - ^ .rta 18
(554 90) . V̂Ealou (Lttplatr ) (50213 ) .

Lolrkakenr Vor !« (Bre -insr Rolaud -̂ lndls ) .
Industrlekakvn : Lruodi . I-i .vtor , Lara . Vaorndas , Lo-

vol >'utsloner (Röoklinx ) , Löuixcsau (Loklonkaudel ) ,
Brrnland (Xalä -^ nlixe ). Binde -nau (Soklaodtkok ) .

Verkt : Ldvluksl « (Dook III ) . 6eo ^loLuisckt
(Doek V ) . Orotava (^ 'erktlialsn ) .

Im Laken liegende Solilkkv des ^ orddoutsedvn Bloxd
Bremerkavev : Berlin . Rrsmen . Veoeral von Ldsnben.

On -slssuau » Isav.
Lam ))» rjs .' Orecksld , Der Dsutsoke , Lsl -e , Xönl ^ s-

derrr , Illnäen . 8iorra Oord -oda.

Lekitfsbswsgun gsn
Xorddeutseker Blv ^ d , vromen . Masken 2. an 8an

Antonio , ^.rnea's 2. Lsdant va-sslert . ^ .it -ika 2. ad
Bremen oaod . ^ .n^ erpen . VdeinnätD 4. an kort kirle.
Oorde -lia 2. an Bris Balrnas . Lids 4. Lsdant passiort
naek Vs Ls -vre . Brknvt 3 . Lskant passiert navk kara.
Lrankov 4. ad l^axo ^ L naob . I^okokama . Isar 3. an
Brerne -rkavon . Xönlxsberx 4. an LsmdurA . Hain 3.
Ld Bremen naed Lull . >Iin <len 1. an Hamburg . Mn-
olren 3. an Xoräenliam . ^ ürnderx 2. an Oorral . 08-
nadrüok 3. ab ^.Mv/ 'srpsn naoti Orlstobal . korta 1.
an La >bia Llanoa . koisäam 3. ab Oolvmbo naob ke-
usn ^ . Bsinbart V . II . Ruü 2. ab Vlxo naob ^ nt-
verpon . K-bön 2. an Veixoes . Saale 2 . ab Venus,

naob ^ kort 8aöd . Saar Z. an L.ntverp « n>. Soüarnkorsi
terro passiert na -ok Xadoira . Spree 2. ab Osmoolm.
IVeser 2. ab kovrell Llvsr naoli Vanoonvsr.

Vvutsvke vamptsedLkkakrts - vesellsebakt „ Lansa ",
Bremen . Dbrenkols 2 . von Lalkutta naob ^ nt -verpsn.
I 'alkenkels 3. kerlm passiert , k'rauenlsls 2. in 6 -enna.
6e4erkel « 2. von ^ .d-e-n . Vsbneolc 1. in Vissabon . läe-
l>enke1e 2. von lökalta . Ookevkels 1. in Botteräsm . 01-
bers 2 . von korto . Beiedsnkols 2. von Bremsn naek
^ .ntverpsn . Sobönkbls 3 . kerlm passiert . Zonnenksls
3 . von kort 8ai <l . Stableolc 4. Lsbant passiert . 8tol-
Lenikels 2 . Oibraltar passiert . Drsnenkels 1 . von Sner.
krikels 2. Lsb ^nt pasSIsrt . Lbenlels 3. in Babrein.
IVsräenkels 4. kerlm passiert.

VLmpksolrlkkkalirts -OesvIIsebskl „Neptun " , Bremen,
^ .odilles 2 . von Oporto naob . ^ .nt v̂erpen ^ ^ .näromeäa
2. in Löni8 ?sberA . ^ starte 3. in Bremsn . Bellona 3.
in ^ .ntiverpsn . Dlin 3. in Bremen . Lnler 31 . 12. in
^ .ntuverpsn . Moronis 4. in Bremen , k'ort .nna 2. von
L1bin )5 nsSb . Rotteräam . Iris 2 . Loltenau pass . naolr

Von äsr Vontsobvn Seekarte Tvnrüv am 4. Januar»
um 16.55 Lbr , kolxenüe Stnrmvsrnnnff kür 6 >v süü-
Bebv ^ oräsevlrüstv unü Leixolrinäer Luvbt erlassen:

Vekadr stürmlsoL snkkrlsedsnäer Süäwestvloüo
bestellt kort.

Rotterüam . Jupiter 3 . In Bsr ^ sn . Lronos 2 . von
viusne na ob Bremen . Veanüer 2 . Onessant passiert
naeb ^ .ntverpsn . Vsüa 3. Lrunsbüttel passiert navb
Xöni/ ŝbs ?^. Buna 2. von Ktsttln nsob Rotteräsm.
Lkinos 3 . in Väin -sen . Neptun 3. Leiten au passiert
navb Bottsräam . I^sreus 4. in Bremen . Lixe 3. in
Stoobbelm . L . L 0I2 S 2. von LönixsbsrZ ' nao -b
Bremen , kbvebu « 2. von LönisSbers ' naob Kotte -r-
üam . R-bs » 4. vobitb passiert naob RottsrZam . 8a-
tnrn 2. Onessant passiert naob ^ .ntverpen . stell «.
2 . von I ôtteräam naob Lönlssborx . Ibesoue 3. Bruns-
biittel passisrt naob ^kalmo . kriton 2. von Oaüir,
naob Vs Oo-runs . Brauns 3 . Bruvsbüttsl passiert
naob Stookbolm . Vesta 2 . Onessant passiert naob
^ .n'tvsrpsn . Vlotoria 3 . Lobltb passiert naob Botter-
üam . Oskar krioörlvb 2. in Vstaü . Laus Oarl 3.
Vobltb passiert naob Bottsrüam.

^rxo Rveilvrsl Rlobarä ^ .älvr L Oo . , Bremen . ^ IL
4. von Loltsnau naob Bremsn , ^ .misia 2 . von Botter-
6am naob Lisa . Bnssarü 3. von Van -rix naob ^ .nt-
verpen . Butt 4. in O-üln ^ en . Oonüor 4. in vansi ^ .
vrossel 2 . von Ksval n-sob Lolbsrx . LaLce 2. von
Boräeanx naob Vs Lavrv . Link 2. von Sixlerbarnan
naob Bremsn . Lorsile 4. von Loltenan naob Oent.
vrsik 4 . in Lull . Leobt 3. in Llonsbnr § . Vumme 4.
von Leltenan naob Drsmen . Oliv «. 3 . von Nswel
naob Lotka . Orla 4. in ^ bo . Orlanäa 2. von ^ .nt-
verpsn naob ^ bo . Ostara 3. in Kotteräam . kboenix
4. in Lull . Labe 3. von Loltsnau naob Botteräam.
8obvra1 .be 4. In Llsmel . Sperber 3 . von Bottvrü -am
naob Lbnixsbsrx . 8trsu6 4. in Lelsinskors . Vaobtel
2 . in >liää1osboronsb.

.̂ tl «« Levante - Blnle . Bremen . ( Veutsvbv Levante-
Llnlo V . m . b. L .) . ^ obaia 2. in kirüus . ^ .näros 2.
von Lalonik naob Istanbul , ^ .rta 3. in Bremen.
^ssunLions 3 . von Irrest naob Oran . Oavalla 3. In
Layrburx . Lrlüano 3. in Oravosa , verinä ê 4 . in
LLlta . Leraklea 2. von Istanbul naob Llu -üania . Itba-
ka 3. in kiräus . ilaoe6onia 3. Bsbsnt passiert . Älllos
2 . von Lambnr § naob ^ .n-tvsrpen . Flores . 3. in Lam-
burx . klanot 3. in Lamburx . Lnita L . BuÜ 2.
vun ^ sneÜ passiert . Olsra L . >1. BuL 3. Lsbant pass.
Ilse V . II . RuÜ 2. in Rotteräsm . I 'lll ^ L . Ik . Bu6 3.
von Vsveäi ^ naob Lavenua . Lm ^rna 4. von Bremen
naob Oran . Sparta 2. von 3akka nar .b Oran . Spsrla
2. von Ssmos naob Istanbul . Dluos 3 . in Bottsräam.

VntvrTveser Reeüere !. ^ ktleusesellsobakt , Bremen.
Leobenbeim 4. ab Ilarvik . Svbrvanbeim .71. 12. von
Valveston . Von7/enbvim 3. 42 Ora <1 Lorcl , 48 O-raü
IVest . Le66ernbeim 29 . 12. von Oonstant -̂ a . Lolk-
beim 1. 51 Vraü Lorä , 13 Oraä Ost . Oriesbeim 31. 13.
von 1§ arvik.

Lambnrx . ^ merlka Linie . Ostkuste Lorüamsriks
nnä Oolkbäken : Laus « 2. Bisbop Look passiert naob
Xervz 'ork . I6amvalä 2 . von Beaumont naob Ilobils . —
IVestküsto Xoräamerika : Oaklanä 3. Onessant passiert
naob Ouraoao . — Ilittelamerika , XVestinälsn : Ideria
3 . Ousssant pass . n . Lissabon . Orinooo . 1. von kuerto
Ikexiko naob Veraoru ?. Oaribia 3. Vlissin -ren pass.
naob ^ .ntvsrpen . kbr ^ ia 4. von Lsmburx naob Bre¬
men . kboenioia 1. von Oristobal naob kuntarenas.
Xreta 4. Vlissinxen passiert naob Veraorn ?. Sssostrls

2. von kort ok Nvain naob ^.msteräam. lonia 2. fro¬
ren passiert;naob Barbaüos. —Westküste Liiäamerika:
Lsrnak 3. an ^ ntnerpon. Itauri 3. von Oallao. —
sückatrika. Australien. >'ie6erlän6isob-In6isn : Lsssn
.70. 12. von priest navii Ilarsellle . Ilenvs 3. Onessant
passiert naob kort 8ai6 . Lanau 3. von vurbsm ^.l-
tona 2. Onessant passiert naob kort 8aiä . Ossssl
2. Lap Llnistsrre passiert naob Xapstaüt. Lreikur/r
2. von I'tilat .iap. Lalle 2. von Batavla. Laumburzr
2. von Lamburx naob Lonäon. — Ostasien: Lulmer-
lanä 1. an Rotterclam. Kbeinlanc! 1. von sobanxbai
naob Linsapors. sauorlnnlk1. von Lobs naob 8obanx-
ba-i. Lamsss 71. 12. von 8-lnxa.pors naob Ilirl . Lries-
lanä 1. von Sin^apore naob kenanx. ^.ssuan 1. an
Hkobama . Lavellankl 1. von Itirl naob Sinxaporv.
Brmlanä 3. von Lnmknrx naob Bremen. Oliv« AI. 12.
von Vairen naob Ilanila . 8obeor 3. von Vlissin-ren.
Irrpitv. 3. an Ilobile . Xor6mark 4. an ^ utverpen.
kreuken 1. an^LonA'ko-nx. — VsrxrnÜA'unjrsrsIso: ^o-

Vvutsobe ^.krika-Llnlen. IVestakrlka: IVolkram30. 12.
ao/sd Las kalmas. In^o I. Las kaimas passiert.
Lonäon Bxokan^s 31. 12. Onessant passiert. Lrnst
Brovkelmann 70. 12. ab Las kalmas. liibins 'sn 1. ab
Lambur̂ . Ouxdaven passiert. — 8ücl- unä Ostakrika:
IVanxoni 2. ab Ilarseille . Ilnansa 1. ab Las kalmas.
I'anxaniika 2. ab Beira. kretoria 2. ab Las kalmas.
Bsaramo 3. ad Lamburrr. Ouxdaven passiert. Lsam-
bara 3. an Kotteräam. IVatnssi AI. 12. an Ikombasa.

Lsmdurrr-süclamerlkanisebv Oampkseblkkkabrts-Oes.
Antonio vslklno 3. von Üouloxns s/m naob Lissabon.Oap Körte 31. 12. In Buenos ^.ires. Honte OlivLa1.
von Hontsvilieo naob 8antos. Honte Losa. 1. von
Las kalmas naob Brasilien, ^.lriob 2. von Bremen
naob L.ntvsrpen . Üabia 1. in Santos. Bslsrauo 3.
Aksüsirs passiert. Dilel 1. in Lamburx. Lntrerlos
3. in Kotter-äam. Lavenstsln 4. In Lamburs . Loben-
stsin 3. von ^.ntverpen naob Brasilien. Lolstvin
31. 12. von Ilacl-eira naob Ilonteviüeo. <koao kessoa 1.
von Labia naob Leixoes. Luü v̂î sbaksn 4. In Bremen.
Il-ontsviSeo 2. in korto ^ lexrs . Ikünster 1. in Lam-
bnrxt. Latal 3)1. 12. in Babia. Osiris 2. von ^.nt-
verpsn naob äsm La klata . karaoa 31. 12. von Ila-
üsira naob Lio Vranüo. 8aobssn 31. 12. von Ilonte-
viüeo naob santos . Taunus 29. 12. von Oaboclello.
Lru^uL̂ ' 30. 12. von R!o 6e ^ansiro naob Bremsn.
VVestei-rvalä2. in LsWbnrx. IVItsll L von ^.ntivsrpsnnaob dem La klata.

Reeders! k. Laelsx O. m. l». L.. Lamburx. klaust
in Lamburs . ksdua 28. 12. 57 0>rad 8üd. 75 Orad
IVest. krivall W. 12. 1 Orad Lord. 28 Orad West.
koseidon in Lamdurx. kautber 3. Lauarisobo Inseln
passiert, kuma 4. Lanarlsobe Inseln passiert, kon-
tos in Lambur«'. keliksn 3. ab kiko. kionier 2. ab
Lamburx. kvtbon 37. 12. ab kiko. Lamerun 2. Xa-
narisode Inseln passiert. Vibran 29. 12. Lanarlsobs
Inseln passiert.

Oldenburg- kortuxleslsebe Vampkseblkks- Rbedvrel.
Lamkur^. Laraobe 2. in ^.ntverpe -n. ^.uZmst8obultÄS
2. von Lemours naob Oasablanoa. Osuta 2. von Rot¬
terdam naob Oporto. Oldervburx2. von Oasablanoa
naob Lambu>r§. Kabat 3. von Las kalmas naob Lam-
burs . kalos 3. von Villaxaroia naob VL.̂ o. 8ebu 3.
in Antwerpen. Ilolills 3. kinisterre passiert, ^ sta
3. Ouessant passiert. Las kalmas 3. krnisterre pass.
Oasablanoa3. kinlstsrrs pass. korto 3. Loltenau pass.

Wsrlod lanksobikk Rbederel O. m. d. L., Lamburx.
Lvitbiod 3. von Lvbors naob kavlev . 6osiab Ikaov
2. von Oonstautra naob Lotterdam. I. Ilo^ inokol
91. 12. in ^.ruba. Wil-b. Kiodsmann. 1. von ^rnba
naob Le v̂vork. kenelopo 3. in Lambur^. Orville
Barden 3. von ka v̂lev naob ^.ruba. Oalllops 2. !n
^rnba . keter Lurll 2. an/ab kanama-Xaual naobkalara. Lsinr . v. Lledsmann 3. an Ls Lsvre Lssds.
Oeo vv. IloXniMbt 4. in Bremen.

Hendrik k'lrwvr.L.-O.. Lmden. Lranoiska Lendrik
Ibsssr 1. von Ooole naob Lamburs . Lonsul Oarl
Ibsser 31. 12. von Rotterdam naob Xarvik. Ilartba
Lendrik kisser 71. 12. von K"arvik naob Rotterdam.
Lrika Lendrik Lisser 31. 12. in Ilelilla.

I 'isekdLMptsrbe v̂eKnnsen
in Bremerdsven-Wesermünde

^.nxekündixle Vampker: Kpioa. Venus, Laussat,
krisia . kridsrious Rex (Weliles Lleer), Leinriob Leb-
nert (Island), k'armsen (Nordsee).

^.m Harkt ĵ e v̂esenv vainpker: Würsbnr̂ (Nordsee).
Leiber (Lorwe^. Lüste ). Nordstern, krltrr Reuter,
^.ukr. Xbmpk. Oondor(Island). Wilbelm Leinbold. Oarl
Xampk. ^mtdriobtarat kitsod'ke, Lsnmüblen, Brss-lau (Weites Leer).

In 8vv xoxai,«rsns vampker: Island. Ludwig 8an-
ders. Vonsr. Wesvrmünde. Loip/.ik? (Island), .luplter
(Nordsee), kvrdinand (Lord- u. Ost-see). Rdein. kran2
vankvortb (Korv̂ex . Lüste ). Llkel. k'ritL Reiser,
voxxsrbank . .lobann stadtlandsr . kortland. vreaden
(We-iües Heer), kräs. Rose, Hsiüen (Island).

Usumwolls sekvimmsnci flls Srsmsn
Bis rnm 12. 3anuar sind vorsussiobtlkob 2u erwarten:

kSIUs strr » Svkikt voo öall.

5. 1. I) 8amos 1
5. I . I ) Lavsagtslü Lirovos ^ .Iros
5. 1. v Oap ^ reova Lllsaos 7
6. 1 . B Lkakotrs f
6 . I . I ) Balkora Oalvostop sto. 7
6. ^ D IVsadovsr savanTiad 6300
6. 1. v 8aar Israpioo 7
7. I . V Rotspckots XavaokL 256
7. 1 . U Dinr» 7
8. I . B Ouvsda sapto -s 7

10. 1 . I ) Laraak Orlstodal 7
11. 1. I) Laxs -a Xsv Orloavs 7
12. 1. D Oova LIsrÄp 7

dioekivssssi ^ sitsn
Bntorsobisds ssr 'en Lrsmsrbaven Roterssnd 1 8td.
25 Hin .. Lordsnbam 2°. Hin .. Brake 1 Ltd . , k'aree

1 8td . 40 Hin.
Lainm Bromsn -8tadL Verrssaek Brsmsrkav.
s. .lauuar 8.56 21.58 8.36 21.38 6 .36 19.08
«. «lau -uar 9.44 22.15 9.24 2U.55 7.24 19.56

«launa -r 10.42 23.20 10 .22 23 .00 8 .22 21.00
Mnaeusablkkalirt

^Vssssrstsnd der TVeaer xsxen 7 vkr
Lauu .- Oarl »-

Datum Uiiudsu ^ dakou Lauwlo LNudsu
3. .lauuar 2.16 2.96 2 .40 3.00
4. da -uuar 2.16 2 .99 2 .47 3 .14

diisÄersaelrser »-I ûnÄselrau
Soll der lüaulwurs bekämpft werden?

Es ist richtig , das; der Maulwurf durch das
Aufstogen von Hausen sehr lästig werden kann
und nicht nur allerhand schädlichen Bodeninsek¬
ten nachstellt , sondern auch vorwiegend nützliche
Regenwürmer verzehrt . Andererseits ist aber
auch bekannt , datz sich die Regenwürmer haupt¬
sächlich im guten Eartenboden aushalten , wo sie
am wenigsten gebraucht werden , in Humus¬
armem Boden dagegen meist völlig fehlen . Da
der Maulwurf täglich etwa soviel verzehrt , wie
er selber wiegt , darf man annehmen , datz er
den Acker alljährlich zumindest von einigen Ki¬
logramm Vodenschmarotzcrn säubert . Wo man
ihn daher nur irgend dulden kann , sollte man
ihn unbedingt schonen und Gegenmaßnahmen
nur ergreifen , wo es unerläßlich scheint, dann
aber zunächst versuchen , ihn zu vertreiben . Erst
wenn eine Maulwurfsplage vorliegt , sollte ma >n>
sich zu unmittelbaren Bekämpfungsmatznahmen
entschließen.

Vreinoas Umgebung

0elmsnlAor » t

Kleine Stadtchromk . Eine Kommission des
F'ischereivereins Delmenhorst —Ochtum führte die¬
ser Tage eine Besichtigungsfahrt zur Varreler
Büke und zur Ochtum durch . Bei der Besichtigung
der Grenzen stellte sich heraus , daß die Grenz¬
ziehung beim Stau an der Varreler Bake und
ebenso Leim Stau der Ochtum sehr unglücklich ist.
Das Bremische Fischereigebiet reicht in beiden
Fällen über die Staue kurze Strecken hinüber.
Diese kurzen Strecken werden aber von beiden
Seiten vernachlässigt , da keiner der beiden
Fischereiberechtigten ein Interesse hat , dieses Ge¬
biet zu pflegen . Es muß hier daher unbedingt
Abhilfe geschaffen werden , da die einheitliche Be¬
treuung eines geschlossenen Wassergebietes durch
einen der beiden Fischereiberechtigten unmöglich
gemacht wird . Man will daher an die Verant¬
wortlichen des bremischen Fischereigebietes heran¬
treten und den Vorschlag machen , dieses sogenannte
„Brachland " zwischen beiden Vereinen dem Fi¬
schereiverein Delmenhorst —Ochtum zu übertragen.
Es wurde festgestellt , daß durch die Oldenburger
Ochtum -Regulierung ganz wesentliche Vorteile
entstanden sind. Auf der Jahreshauptversammlung
des Fischereivereins Delmenhorst —Ochtum wurden
die Regularien erledigt . Nach einem Rückblick auf
die Arbeit des verflossenen Jahres , die sehr er¬
tragreich gewesen ist, wurde beschlossen, einen
Fischzug für das Winterhilfswerk durchzuführen.
Außerdem werden jetzt aus Anordnung des Reichs-
fischereioereins nunmehr Schulungsabende für die
Mitglieder eingerichtet . — Auf der Jahreshaupt¬
versammlung des Morgenländer Schießklubs von
1827 wurde als bester Schütze Emil Drawin an¬
erkannt . — Der Lokomotivführer Wolbertus
Eroenewald , Kieler Weg 7, konnte auf ein 2S-
jähriges Tienstjubiläum zurückblicken. — Ebenso
kann der Kreisjugendwalter der Deutschen Ar¬
beitsfront Helmut Kohlwey auf eine zweijährige
ehrenamtliche Tätigkeit zurückblicken. K. hat sich
besondere Verdienste um die Durchführung des
Reichsberufswettkampfes in Delmenhorst erwor¬
ben . — Unter zahlreicher Beteiligung auswärtiger
Vereine wird im neuen Delmenhorster Keglerheim
zurzeit die Kegelsportwochs durchgeführt . Warn-
ken-Bremen errang mit 7ö Holz auf der Ehren-
kampfbahn bisher eine Höchstleistung.

Auf der Figurenkampfbahn für Einzelkegler
führt bis jetzt der Bezirkssportwart Busch-Bremen
mit 14 Punkten . S2

HeaioUns « «
Kommerzienrat Martin Willens gestorben . Im

hohen Alter von 87 Jahren verstarb am Sonn¬
tag der Seniorchef der Firma M . H. Wilkens und
Sohne AG . Martin Wilkens . Der Verstorbene,
Veteran von 1876/71 , war eins weit über Heme-
lingens Grenzen hinaus bekannte und geschätzte
Persönlichkeit . Ein längeres Leiden zwang ihn,
sich schon vor längerer Zeit von seiner rastlosen
Tätigkeit , die dem Aufbau des Werkes und da¬
mit auch seiner Gefolgschaft galt , zurückzuziehen.

Zwischen Martin Wilkens und den Werksange¬
hörigen bestand tatsächlich ein patriarchalisches
Verhältnis , das Betriebsführer und Gefolgschaft
aufs engste mit dem Werk verband . Was den
Verstorbenen noch besonders auszeichnete , das war
sein großes Interesse für alle Hemelinger Ee-
meindeangelegenheiten . Nicht nur in manchen
Bauten , die mit Hilfe Martin Wilkens geschaffen
worden sind, sondern auch in den Herzen man¬
cher alten Hemelinger , die der tatkräftigen Unter¬
stützung des Verstorbenen verdanken , datz sie sich
auf eigenem Grund und Boden seßhaft machen
konnten , und in dem zu seiner heutigen Größe
entwickelten Fabrikbetriebe hat sich Martin Wil¬
lens ein dauerndes Denkmal gesetzt. D

Selbstmordversuch . Einen Selbstmordversuch un¬
ternahm ein hiesiger Einwohner , der sich zur Ver¬
nehmung bei der Polizei melden sollte . Er schoß
sich mit einem Jagdgewehr in die Brust . Diese
Tat steht im Zusammenhang mit verschiedenen
in der letzten Zeit vorgekommenen Straftaten . Er
wurde mit einer schweren Lungenverletzung ins
Krankenhaus eingeliefert.

Lordwesldoursvklanü
ZmMoOnnlag

vlüs » 6rirs
„Fifunsetztig Grad Feeder ." Eine fast unglaub¬

liche, aber wahre Geschichte trug sich in der Nähe
von Esens zu. Der bei seiner Mutter wohnende
Sohn wurde krank und mußte zu Bett liegen . Die
brave Frau hatte wohl etwas von Fiebermessen
gehört , wußte aber nicht , daß sie dazu ein Fieber¬
thermometer haben mußte . Sie nahm ihr Zenti¬
meterband und maß damit den Brustumfang des
kranken Sohnes . „Och, min leev Jung , du heft
ja fifunseßtig Grad Feeber , nu wilkt Doktor man
gau anropen ", rief erschreckt die Alte.

36 Jahr « oldenburgische Siedlungen . Im Jahre
1837 können folgende oldenburgische Siedlungen
auf ein 3lljähriges Bestehen zurückblicken: Stree-
kermoor , gegründet 1987 mit einer Eesamtgröße
von 485,9827 Hektar ; Wildenlohsmoor , gegründet
1907 mit einer Größe von 887,1915 Hektar , und
Suhler Mark , gegründet 1907 mit einer Größe
von 79,5938 Hektar.

An den Folgen eines Unfalles gestorben . Der
Schmiedemeister Wilhelm Sandstede , Zwischen-
ahn , der besonders durch seine Volkstumsarbeit
im Ammerländischen Heimatverein hervorgetre¬
ten ist, wurde vor einigen Tagen auf der Am¬
merländer Heerstraße von einem Auto erfaßt und
vom Fahrrad geschlendert . Er ist jetzt im Kran¬
kenhaus an den erhaltenen Verletzungen ge¬
storben.

Titans

Altonas wirtschaftlicher Aufstieg . Der Aufstieg
des wirtschaftlichen Lebens in Altona hielt auch
im Jahre 1936 unvermindert an . Die Erwerbs¬
losenziffer ist vom 31. Dezember 1935 bis zum
30. November 1936 von 13 299 auf 8835 gesunken.
Im April 1933, also kurz nach der Machtüber¬
nahme , zählte Altona nicht weniger als 31542
arbeitsuchende Männer und Frauen , das waren
etwa 130 auf 1000 Einwohner . Heute sind es etwa
noch 36. Altona stand 1933 mit seiner hohen Er¬
werbslosenverhältniszahl unter den 63 deutschen
Großstädten an 4., am 31. August 1936 (letzte
amtliche Mitteilung ) dagegen erst an 18. Stelle.
Die Erwerbslosigkeit ist in Altona also nicht nur
absolut , sondern auch im Verhältnis zur Ab¬
nahme in anderen Großstädten stark zurückgegan¬
gen . Das Ergebnis wäre noch günstiger ge¬
wesen , wenn genügend Facharbeiter , besonders
Metall - und Vauhawdwerker , zur Verfügung ge¬
standen hätten . Seit längerer Zeit herrschte hier
bereits ein fühlbarer Mangel , der zu einem Teil
nunmehr erfreulicherweise durch ausgedehnte Um¬
schulungsmaßnahmen behoben wird . Mit der
fortdauernden Entwicklung des Mtonaer Wirt¬
schaftslebens ist auch eine weitere Entlastung auf
dem Gebiet der Fürsorge eingetreten . Am
31. Januar 1933 zählte das Wohlfahrtsamt
20 066 Wohlfahrtserwerbslose , darunter 14 850
anerkannte , am 30. November 1936 nur noch

3187 Wohlfahrtsempfänger , darunter 1486 aner¬
kannte . Zusätzliche Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen
innerhalb des Vierjahresplanes werden sich vor
allem für die Fischwirtschaft ergeben , die diese
großen Ausgaben ! gemeinsam mit der Stadt und
den beteiligten Kreisen lösen wird . Mit der be¬
reits in Angriff genommenen Erweiterung des
Ftschmarktes 'hat die Stadt bereits in dieser Hin¬
sicht vorgearbeitet.

ttardurk -^ rikslmsdurk
Auszeichnung für landschaftlich schöne Baute ».

Der Landrat des Kreises Havburg führte , wie
bereits berichtet , einen Wettbewerb für schöne
Gestaltung von Bauten durch , die sich völlig dem
nisdersächsischen Stil anpaßten . Schon in verhält¬
nismäßig kurzer Zeit waren gute Erfolge zu ver¬
zeichnen. Der Landrat überreichte in diesen Tagen
im Beisein des Kreisbaurates Groß und des
Bürgermeisters des betreffenden Dorfes den Bau¬
herren , deren Bauten prämiiert worden waren,
als Auszeichnung eisengeschmiedete Eichenblätter,
die von Professor Prütz -Jsernhaaen entworfen
worden sind. Auch für Bauten , die im 'letzten
Jahre fertiggestellt worden sind, sollen im Jahre
1937 die gleichen Auszeichnungen vergeben werden.

Stacks
Lehrgang für vorgeschichtliche Denkmalpflege.

In der Zeit vom 4. bis 6. Januar veranstaltet
das Landesmuseum Hannover in Stade einen
Lehrgang für die Pfleger kulturhistorischer Bo-
denaitertümer und für Freunde und Förderer
der deutschen Vorgeschichte aus dem Regierungs¬
bezirk Stade . Etwa 25 Teilnehmer , zumeist Leh¬
rer , sind -von der Regierung in Stade zu diesem
Lehrgang einberufen worden . Der Lehrgang
verfolgt u . a . den Zweck, die Zusammenarbeit
der Pfleger untereinander und mit dem Landes¬
museum Hannover zu fördern und für jetzt und
später einen genügenden Nachwuchs an Pflegern
zu bekommen . Die Lehrvorträge halten Professor
Dr . Jacob -Friesen , Dr . H. Schroller , Dr . W.
Haarnagel über vorgeschichtliche Flachlandsiedlnn-
gen in der Elbmarsch und Dr . W . Asmus , Leh¬
rer Cassau -Stade geben eine Uebersicht über die
Ausgrabungen und Siedlungsfunde aus dem
Kreise Stade . Zum Schluß werden , die Teilneh¬
mer auf einer Rundfahrt eine Reihe vor - und
frühgeschichtlicher Denkmale im Kreise Stade be¬
sichtigen.

Deutscher Vauernfunk
Dienstag , 5. Januar

Deutschlandsender:  11 .40 Uhr : Der
Bauer spricht — Der Bauer hört.

Köln:  11 .50 Uhr : Bauer , merk ' auf!
Königsberg:  11 .50 Uhr : Marktberichte der

Landesbauernschaft Ostpreußen.

Gesunder Junge

angekommen.

E . Ncrreter und Frau,
Trete , geb. Sanders.

Z. Z. St . Joseph -Stift.

»I » -«NIMM
Verlege mein

nm keutigen Tags von
Otbremerstr . 176 nach

vldrsmsr Ursk « ISSs
Lebe TiitroverstraLe

slsolMlle Meinen
Georg  iAarks

IgvMM

W, »SMllkit
preiswert

K-hlenstrah- 2
ab Obernftratze

188 VöpMeil
24tsl !lg 2S.50
36lsllig 40.—
mltroLtlr.illlngsn

ölLcliolroricks! 3

Klarere
Dauersvellen-

berr/icb , unck
ckabei rc> billig/
klagonaolon

8ci,on »«ni, «-ck
Unsinn Sckauspiel-
NvUvII hauskasse
»ok ssres L

Nas-Wasche ISPs.
Mangel- 2» Ps.
Mangel«,, 25 Pf.
Mangel¬
plattwäsche38 Pf.

Mindestmenge
10 Pfund trocken.

Einweichen
1 Pf . mehr.

Fernruf
5 23 47

Innere

Gr . möbl. Zimmer
1 od. 2 Personen.
Molkenftr. 11II

bei Menze.
Von 1S- 21 Uhr.

HeRiicke

Nlbl.Ai.p. 15.1.37,
Hzb.Woche 4,20.Nä.
Dovent./Panzenb.
Angeb. u. L 2753
Brmitp . s. z. ll.S. S7
2-3Zi „ Kü.lu.W<N>.
Oklcbsh.o. Ilmgqg.
Angeb. u . B 2752

3—t-Zi.-Wohnung
zum 1. 4. Oster-
torsteinweg K8/K9

Am Neujahrsmorgen entschlief sanft mein lieber , treuer
Lebenskamerad , unser gütiger Vater , Schwiegervater,
Großvater und Bruder,

der Generalleutnant a . D.

Paul Maschke
Inhaber des Eisernen Kreuzes von 1878/71,

Ritter hoher Orden,
im 85. Lebensjahre . In tiefer Trauer:

Marie Maschke, geb. Thienell
Kurt Maschke
Richard Lindemann und Frau , Käthe , geb . Maschke
llrte und Hans -Jürgen Lindemann
Ottwin Maschke.

Wiesbaden , Taunusstr . 75, Hamburg , Bremen , Mexiko.

Am 2. Januar verschied un¬
ser Arbeitskamcrad , der

Korrektor (Invalide)

Theodor Klemme
im 65. Lebensjahre.

Wir werden dem Verstorbe¬
nen ein ehrendes Andenken be¬
wahren.

ReichsbetricbSgemeinschast8
„Druck",

Kreiswaltung Bremen.
Die Tranerscier findet am

Mittwoch, 6. Januar , 11.30
Uhr, im Krematorium statt.

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen , des Altoere-
ranen

3oh.Mr.Schi»eers
sagen wir auf diesem Wege
allen , insbesondere Herrn
Pastor Lange und der Deut¬
schen Kriegerkameradschaft
Bremen von 1859, unseren
tiefempfundenen Dank.

Die trauernden
Hinterbliebenen.

Ein sanfter Tod erlöste im
87. Lebensjahre unseren lieben
Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater und Urgroßvater

Michael MM
Im Namen aller Angehöri¬

gen:
Wilh . Eierke und Frau,

geb. Frank
Ferd . Ostmann und Frau,

geb. Frank.
Ausbahrung im Ee-Be-Jn .,

Wilhelm-Decker-Haus.
Trauerfeier am Donnerstag,

dem 7. Januar , 9.30 Uk>r, im
Krematorium.

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Heim¬
gänge unserer lieben Entschla¬
fenen sagen wir aus diesem
Wegeallen, insbesondere Herrn
Pastor Frick für die trostrei¬
chen Worte, sowie dem Haus¬
vorstand , der Schwesternschaft
u. der Betriebszelle der NsBO.
und DAF. der evang. Diako-
Nissenanstalt unseren tief¬
empfundenen Dank.
Frau Anna Stehmeyer Ww.

geb. Alting
Franz Hoffmann und Frau,

Gleichen , geb. Alting
und Angehörige.
Bremen , im Januar 1937.

Plötzlich und unerwartet verschied nach kurzer,
heftiger Krankheit unsere geliebte, herzensgute
Mutter , Schwiegermutter , meine liebe Omi, !
Schwester, Schwägerin und Tante

Sophie Mechmm Me.
geb. Weimer

im säst vollendeten 71. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Hans Müller und Frau,
Grete , geb. Wiechmann

Johann Wiechmann
Helmut Müller
nebst allen Augehörigen.

Bremen, den 2. Januar 1937
Waller Heerstraße 126.

Die Ausbahrung erfolgte im Ee-Bc-Jn „ Wil-
Helm-Dcckcr-Haus : srdl. zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Traucrseicr findet am Mittwoch um 9.30
Nhr in der Kapelle des Waller Friedhoses statt.

Wir beklagen das Ableben unseres lieben
Verufskameraden

Adolf Nöthel
In den langen Jahren seiner Berufsznge-

hörigkeit hat er sich immer als guter Freund
erwiesen . Sein Andenken wird stets in Ehren
gehalten werden.

FMchast
der

Obst - , Gmiise - und Siidsruchtverteiler
Bremen

Danksagung

Für die uns erwiesene herzliche Teilnahme
beim Hinscheiden unseres lieben Entschlafe¬
nen sagen wir aus diesem Wege allen unseren
tiefempfundenen Dank.

Anna Meyer , geb. Warneke
und Kinder.

Bremen , im Januar 1937.

Gestern abend entschlief sanft und ruhig
nach kurzer Krankheit im 95. Lebensjahre
unsere liebe Mutter , Großmutter , Urgroß¬
mutter und Tante , Frau

Margarete Harjes
geb. Engelken.

Tief betrauert von:
Herm . Harjes und Frau,

Marie , geb. Block
Joh . Harjes und Frau,

Anni , geb. Kleeberg
Eretchen Bergmann Wwe .,

geb. Harjes
Anna Bockelman »,

verw . Sparenborg , geb. Harjes
Karl Wiechmann und Frau,

Anneliese , geb . Bergmann
nebst Enkeln und Urenkeln.

Bromen , den 4. Januar 1937
Hufenweg 23

Sän Franzisko , Bad Sachsa.
Die Beerdigung findet am Donnerstag,

dem 7. Januar 1937, um 11.39 Uhr , von der
Kapelle des Waller Friedhofes aus statt.

Am 30. Dezember 1936 verstarb nach langer
Krankheit Herr

Heinrich Schumacher
Die Bestattung hat heute in aller Stille

stattgefunden.
Bremen , den 4. Januar 1937.

Gebrüder Plate.

Nach kurzem Krankenlager ist am 31. De¬
zember unser Arbeitskamerad

Heinrich Witte
von uns geschieden.

Er war uns ein guter Mitarbeiter und Ka¬
merad , der als solcher in unserem Gedenken
erhalten bleibt.

Betriebsführer und Gefolgschaft
5rancke Werke Aktiengesellschaft

Nach kurzer , schwerer
Krankheit entschlief heute
früh unsere liebe , gute
Mutter , Frau

Gekecha Meyer Wwe.
geb. Hilken

kurz nach Vollendung ihres
74. Lebensjahres.

In tiefer Trauer:
Heino Meyer und Frau,

Helene , geb. Timme
Friedrich Meyer und Frau,

Anna . geb. Goldschmidt
und Enkelkinder.

Bremen , 4. Januar 1937.

Die Ausbahrung erfolgte
im Ge-Be -Jn „ Germania-
straße.

Die Beerdigung findet
am Donnerstag , 7. Januar,
ll Uhr , von der Kapelle
des Riensberger Friedhoses
aus statt.

Heute entschlief sanft nach
kurzer Krankheit unsere liebe
Mutter , Schwiegermutter und
Großmutter

Luise Pingel
geb. Bunge.

In tiefer Trauer:
Erich Pingel und Frau,

Dorothea , geb . Meyer
Hans Eewert und Frau,

Hedwig , geb. Pingel
Wilhelm Lillie und Frau,

Anny , geb. Pingel
Hans -Erich Weitzel u. Frau,

Käthe , geb. Pingel
und Enkelkinder.

Bremen, den 3. Januar 1937
Osterholzcr Straße 23.
Ausbahrung im Ge-Be-Jn ..

Wilhelm-Decker-Haus.
Die Trauerseier findet am

Donnerstag , 7. Januar 1037.
10 Uhr, in der Riensberger
Friedhnjs -Kapelle statt.

Familien-Anzeigen
finden in der Bremer Zeitung

große Beachtung?

Unsere liebe, gute Mutter,
Schwiegermutter . Großmutter
und Urgroßmutter

Auguste Gundluch
ist heute im 77. Lebensjahre

- nach längerem Leiden von uns
gegangen.

In tiefer Trauer im Namen
aller Angehörigen:

Auguste Wohlers,
geb. Gundlach.

Bremen , den 2. Januar 1937
Osterholzer Straße 37.

Don Besuchen bitten wir ab¬
zusehen.

Die Ausbahrung erfolgte im
Beerdig,ings - Institut „Nord¬
licht", S . Schomaker, Neben¬
stelle Utbremcrstr . 159.

Die Beerdigung findet am
Mittwoch, 10 Uhr, von der Ka¬
pelle des Riensberger Fricd-
hoses aus statt.
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Dem Tiorheim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben: ein Schäser-
hund, ein Bastardhund , eine Schäfer-
hündin und ein Dackclhund ohne
Hundezeichen, Meldung innerbalb 24
Stunden im Tierheim, verlängerte
Hcmmstraße, gegen Ausweis , sonst
wird über die Tiere versügt,

Polizcidirektion.

Die Hausmüllabfuhr in der Vor¬
stadt Horn und Lehe, soweit Stadt¬
gebiet, wird ab Dienstag , den 5, Ja¬
nuar 1937, eine Stunde vorverlegt.
Die Abfuhr beginnt um 7 Uhr,
Amt sür Kanalisation und Kulturbau.

Beeidigte Güterbcsichtiger
Ein Verzeichnis der vom Senat auf

Grund der Verordnung vorn 3, Ja¬
nuar 1904 angestellten beeidigten
Güterbesichtiger und der Waren , sür
die der einzelne Besichtiger zuständig
ist, um vorbehältlich anderweitiger,
gerichtlicher Verfügung gemäh 8 464
des Reichsgesetzesvom 29, Mai 1898,
betr. die Angelegenheit der freiwilli¬
gen Gerichtsbarkeit als Sachverstän¬
dige in Fällen der ZK 438, 698, 699
des Handelsgesetzbuchesund des 8 61
des Binncnschisfahrtsgesetzesvom 29,
Mai 1898 den Zustand, oder die
Menge der Güter festzustellen, kann
bei der Industrie - und Handelskam¬
mer und den Bremischen Aemtern in
Brcmerhaven und Vegesackjederzeit
von Interessenten eingesehen werden.
Die Industrie - und Handelskammer.

AeAaki »it »ria >Atlttye »ts
ausllEcti ^ ec iÄe ^ öccie«

A u s g e b o t.
Es wird zur allgemeinen Kenntnis

gebracht, daß 1, der Seemann Corne¬
lius Johann Sielmon,  wohnhaft
in Danzig , Bürgernnescn Nr . 17b, 2.
die Frau Martha Bigus , Arbeiterin,
wohnhaft in Danzig, Bürgerwiesen
Nr. 17b, die Ehe miteinander ein¬
gehen wollen.

Die Bekanntmachung des Aufgebots
hat in der Gemeinde Danzig und in
Bremen durch die Zeitung zu ge¬
schehen.

Danzig , am 28. Dezember 1936.
Der Standesbeamte.

(Siegel) gez. unl . Unterschrift.
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Der Herr , der am 1. Jan . 37 gegen
21 Uhr v. d. Faulenstraße u. u. 23.45
Uhr v. Sielwall z. Neust, gefahren ist,
wird gebeten, den Mantel , den er bei
Nahmann , Buntcntorstwg . 143, ver¬
tauscht hat , wieder zurückzubringen.

Führen Sie Buch
über unnütze Ausgaben?

Ueber die vielen Pfennige , die Sie achtlos , ohne Gegen¬
leistung ausgeben ? Dieser Betrag ist sicher höher als
der Preis für eine Flasche Köstritzer Schwarzbicr , das
Ihnen so großen Nutzen bringt ! Reihen Sie einmal
diesen Krafttrunk in die täglich unbedingt zu laufenden
Dinge ein . Sie « erden es bestimmt nicht bereuen ! —
Eeneralvertrieb : H. Veckröge, Wegesende 32, Ruf 2 3K8K.

Miau kMliel ?, r.ills vasi -m I
Iksoclor Loor. Nsrslcipsulrsn u. s.

Me Zwnüe
Her VerMMuntz

Soi oome/rme M/n- ino m/käem yllien7<?5.
^ntangnk.l 1 dl.-V.3.-45u.ü/^.-V.6.L5I
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INistinguette, Rulim, Reklame und die Folgen
Paris contra London- Bummel um findenden- Oberst Lindbergli auf der Flucht

I. rr . London , 4. Januar
Aus London kommt die Nachricht , daß

Mistinguette , die Inkarnation des Pariser
Revuelebens , zu heiraten gedenkt . Der Anlag
genügt , um einmal die Hintergründe einer
üblen Sensationstechnik , die die Spalten der
ausländischen Boulevardpresse beherrscht , auf¬
zudecken.

Wer ist Mistinguette?
Wir sind galant . Wir nehmen , obwohl uns die

Finger jucken, den Rechenstift nicht zur Hand,
wenn wir den Namen Mistinguette in der Zei¬
tung lesen.

Mistinguette , das ist der Star der Pariser
Revuen . Seit fünf Jahren , seit zehn Jahren , seit
zwanzig Jahren , seit dreißig . . . wer weiß noch,
wann die Schlagzeilen und die Photos um diese
Frau emporschössen?

Die umkämpfte Heirat
Jetzt haben die französischen und englischen

Matter eine große Sorge . London weiß , daß
Mistinguette , die Pariser Revuezarin , Groß-
Mütterchen Paris sozusagen, wieder heiraten
wird , und zwar diesmal einen Mann aus Ha¬
vanna , einen großen Bankier , Monsieur Battisti.

Paris aber ist empört , Paris meint , die gött¬
liche Mistinguette sei noch verheiratet von gestern
oder von vorgestern oder vom vorigen Jahr , man
weiß es nicht so genau . —

Beine und Schlagzeilen
Mistinguette ist sicher eine große Chanson¬

sängerin . Sie hat das , was man auf gut deutsch
eine freche Pariser Schirauze nennt . Sie hat , ob¬
wohl sie, und hier schätzt ein Augenzeuge , minde¬
stens ihre 60 auf dem Buckel hat , ein Paar
schöne, schlanke, hohe Beine . Das ist sicherlich für
den Revuebedarf sehr wichtig . Aber all diese
Eigenschaften können es nicht verständlich machen,
daß Mistinguette in den ausländischen Blättern,
die zwar nicht die Welt bedeuten , aber so tun,
als wären sie die Welt , den absoluten Rekord an
Schlagzeilen und an Fettdruck hält.

Mistinguette macht alles
Mistinguette ist ein Reklamegenie . Mistin-

quette reitet auf Elefanten . Mistinguette badet
mit Indianern . Mistinguette läuft mit Nurmi
um die Wette . Mistinguette spaziert mit einer
Giraffe über den Place de I'Opsra in Par -s.
Mistinguette spricht über alles . Mistinguette
äußert sich zu jeder Frage . Von Schopenhauer

bis Tschiangkaischek, von der Welteislehre bis
zum neuesten Shaw , sie gibt zu allem ihren
Senf . Ihr graut vor nichts . Und den Lesern auch
nicht , von den Redakteuren der „Weltpresse"
ganz zu schweigen. Das wäre alles in allem ein
Spaßvergnügen , das Leser und Zeitungen unter
sich ausmachen könnten . Aber die komische Affäre,
die ewige Schlagzeile Mistinguette hat einen
ernsten , wichtigen Hintergrund . Gerade diese
Art von Publizität , diese Art von Reklame um
jeden Preis hat erschütternde Tragödien im Ge¬
folge . Diese Publizität hetzt oft genug Menschen,
die der Welt mehr geben als "ein paar schöne
Beine und ein brillantes Mundwerk , ins Un¬
glück, in den geistigen und seelischen Ruin.

Jagd auf Lindbergh
Da gibt es einen gewissen Colonel Charles

A. Lindbergh , dessen Leidensgeschichte begann,
als er für sern Vaterland den Flug über den
Ozean wagte und gewann . Der Rün auf die
Person , die Jagd auf den Menschen , den Mi¬
stinguette und ihre tausend Nachahmer und Vor¬
läufer erfunden hatten , hetzte diesen Mann , diesen
großen , klaren , einfachen Menschen durch Ame¬
rika , durch die Welt . Sie nahm ihm sein Kind.
Ja , die Megären der Sensation scheuten sich
auch nicht , in das Wöchnerinnenzimmer zu schlei¬
chen und die Wöchnerin , die Gattin des Nati-
onalhelden in ihrer schweren Stunde auf die
Platte zu bannen.

Während Mistinguette heute wegen der dicken
Uebeischrift heiratet und morgen wegen der
dicken Ueherschrift durch den Kanal schwimmt,
muß der Nationalheld Amerikas , um dicken
Überschriften zu entgehen , aus seinem Vater¬
land flüchten.

Ncunzehnmal den Sarg zertrümmert
Ein anderer Fall ! Da gab es einen Liebling

der Götter , einen Filmhelden , einen schönen Mann,
wie ihn selbst USA . noch nicht gesehen hatte.
Rudolfo Valentins hieß er . Als eine tückische
Krankheit seinem Leben ein Ende machte , brach
eine Massenhysterie aus , deren Grund auch nur
in den Schlagzeilen einer vor nichts zurückschrecken¬
den Sensationslust zu suchen war . Hunderttausende
von Frauen und Männern defilierten am Glas-
sarg des Filmlieblings vorüber , neunzehnmal
wurde der Sarg des toten Mannes von irgend¬
welchen Weibern zertrümmert , die dem Toten
eine Locke zu stehlen versuchten , einhundertzwölf
Mal griffen die Polizisten ein ; man zählte etwa

-150 Ohnmachtsanfälle , drei Menschen starben an
den Folgen der Quetschungen , die sie im Gedränge
erlitten . Auch da töteten und verwundeten die
Schlagzeilen um die Prominenz.

Uebcrsallkommando errettet Clark Gable
Clark Gable , viel robuster , viel männlicher,

viel deftiger als der selige Valentins , hat auch
genug unter dem Schlagzeilenwahn und seinen
Folgen — das sind die Autogrammsammler —
zu leiden . Als er zu kurzem Aufenthalt nach
Nswyork kam, wurden ihm buchstäblich, wie er
die Metropolitain Oper betreten wollte , die Klei¬
der von Autogrammsammlern und Andenken¬
mardern vom Leib gerissen , nur ein Ueberfall-
kommando konnte ihn aus dieser Situation her¬
auspauken.

Leibwachen um Filmstars
Ist es dann ein Wunder , wenn z. V . Hollywood-

Filmstars wie Gary Cooper oder Wallace Beery
dazu übergehen , sich Leibwachen zu schaffen, sie
selbst einzudrillen und sich so gegen die Be¬
geisterung , die eine falsche Begeisterung ist, weil
sie vor allem von hysterischen Schlagzeilen und
falschen Nachrichten genährt ist, zu schützen.

Shirley Temples Geheimpolizei

Ist es ein Wunder , daß Greta Garbo sich in
die selbstgewählte Einsamkeit zurückzieht , daß
sie ein ' freudloses , gehetztes Klosterleben führt?

Ist es ein Wunder , daß Shirley Temple , der
Abgott Amerikas , bei jedem Ausgang , wenn er
nicht gerade für eine Wochenschau stattfindet , von
einer Eskorte Geheimpolizisten begleitet ist , die
sie vor Andenkensammlern , die eine Locke oder
ein Fetzen Tuch oder ein Schuhband oder eine
Puppe oder eine Bonbontüte der Shirley
Temple erobern möchten, schützen müssen?

Wer ist schuld daran?

Natürlich , die Person Mistinguette ist nicht
allein schuld an dieser Entartung einer größen¬
wahnsinnig gewordenen Reklame , die es Gott
sei Dank nur in einem Lande der Welt nicht
mehr gibt , in Deutschland nämlich . Aber das
System ist es . Weil Mistinguette und all die
anderen dem Zauber der Reklame nicht wider¬
stehen können , weil sie den Mund nicht halten
können und die Sensation nie stoppen wollen,
weil sie glauben , aus einem Minderwertigkeits¬
komplex heraus , daß sie ohne Reklame nichts
sind, machen sie den anderen Künstlern , anderen
Menschen , die im Brennpunkt der Weltöffent¬
lichkeit stehen und die tausendmal lieber nur
für sich arbeiten möchten, das Leben zur Qual
und zur Hölle . Wann wird die Reformation
dieser entarteten Publicity auch in der anderen
Welt einsetzen ? Wann wird den reklamegierigen
Primadonnen der Mund gestopft und den neuig-
keitsbeflissenen Reportern einer entarteten
Ueberschriftenpresse , die immer noch glaubt , die
Welt zu regieren , das Handwerk gelegt?

Das Wunderbild im Brunnen
vrpolje, ein neuer wallsalirtsort / Hie kntdeckung eines Zwölfjährigen

Sind Wärmer eitler als Frauen?
Wettstreit um die kostbarsten Spitzen

Berlin , 4. Januar.
Als Kaiserin Katharina von Rußland im Jahre

1762 starb , hinterließ sie 8700 kostbare Kleider,
von denen keines älter als drei Jahre war . Kö¬
nigin Marie Antoinette besaß einige Jahre vor
der Revolution nicht weniger als 9000 Kleider —
die sie alle mit Hilf « ihrer Modeberaterin , Ma¬
dam « Berlin , selbst entworfen hatte . Die Bertin
war eine Kapazität im Reiche der Damenmode —
von ihr stammt der Ausdruck : „In der Welt der
Mode gibt es nichts Neues , nur das , was man
bereits vergessen hat ." Später hatte Marie An-
loinette allerdings nie mehr als dreißig Kleider
am Lager . Maria Theresia war sehr gegen diese
Putzsucht , wie sie es nannte . Sie schrieb ihrer
Tochter , so könne sich eine Schauspielerin kleiden,
nicht aber eine Königin von Frankreich.

Den Hauptschmuck der weiblichen sowohl wie der
männlichen Kleidung bildeten damals kostbare
Spitzen.  Es gab Spitzengarnituren , die teurer
als Diamanten waren . In der Spitzenmode wett¬
eiferten die Herren mit den Damen . Als die Her¬
zogin von Lamballe eines Tages mit einem
Spitzenkragen erschien, der nachweisbar 30000
Francs gekostet hatte — bestellte der Vicomte
de Noailles am nächsten Tage eine Spitzengarnitur
für fein Staatskostüm um — 50 000 Francs.

Nicht die Damen — wohl aber die Herren
trieben damals die Spitzenmode bis ins „Ueber-
spitzte". Ludwig XVI . besaß nicht weniger als
siebzig Paar Manschetten aus feinsten Vale-
niennes -Spitzen und der Herzog von Chartres,
der Spitzen nicht nur am Kragen trug , sondern
sogar an den Schuhen , an den Knien und Ell¬
bogen , kam einmal in einem Staatskleid , dessen
Spitzengarnituren mehr als dreiviertel Milli¬
onen Francs gekostet hatten . Der Graf von Eu

empfing seine Besuche prinzipiell im Bett —
denn sein Bett , seine Kissen und seine Decken
waren mit den feinsten Spitzen besetzt und re¬
präsentierten ein Vermögen.

Der Herzog von Orleans übertraf zeitweilig
die Kaiserin Katharina von Rußland und
Marie Antionette — denn er befaß im Jahre
178S nicht weniger als 11000 komplette Gewän¬
der , darunter einige , die mehr als eine Million
gekostet hatten . Ueberhaupt liebten es die Män¬
ner , sehr prunkvoll angezogen umherzugehen , um
Neid und Gunst der Damen zu erregen . Ilm den
Männern dieses geckenhafte Treiben abzugewöh¬
nen , erfand Marie Antoinette ein besonderes
„Gesellschaftsspiel " . Kamen die Herren in präch¬
tigen Staatskleidern , so hatten die Damen das
Recht , auf ein Zeichen der Königin hin sich auf
die Kavaliere zu stürzen und ihnen mit kleinen
Scheren die Goldtressen , Agraffen und Spitzen
abzutrennen . Was sie eroberten — gehörte
ihnen!

Frau von Seoigne klagte in einem Brief aus
dem Jahre 1787, daß ihr Schwiegersohn für feine
Toiletten viermal so viel ausgab , als ihre Toch¬
ter , und selbst der Minister Talleyrand trug noch
im Jahre 1810 ein Jahr hindurch täglich vier ver¬
schiedene Anzüge.

Aber auch in Deutschland trieben die Herren
einen größeren Luxus als die Damen . So besaß
der sächsische Minister Vrühl 600 Anzüge , 100
Pelze 200 Spitzenmanschetten und 1500 Perücken.
Im Jahre 1815 kam ein Fürst Esterhazy zum
Wiener Kongreß in einem Rock, der einen Wert
von — vier Millionen Gulden hatte . Er war über
und über mit haselnnßgroßen Perlen bestickt. Und
noch im Jahre 1850 erschien ein ungarischer Baron
im Wiener Hofball mit einem Kalpak , der zwei
Millionen Gulden wert war . sh.

Belgrad , 4. Januar.
In den letzten Wochen ist aus dem kleinen un¬

bekannten Dörfchen Vrpolje in Jugoslawien ein
Wallfahrtsort geworden , dem von wett und breit
die Pilger zuströmen . Das stille Nest, in dem sich
bislang Schweine und Schafe auf den ausgefah-
renen Straßen herumtrieben , bietet sich heute als
ein Fromdenoerkehrsort mit allem Drum und
Dran dar . Zunächst waren es freilich meistens
nur Bauern , die in Massen nach Vrpolje kamen,
aber schon treffen hier die ersten Sonderzüge aus
Belgrad und Laibach ein , die großstädtische Be¬
sucher mitbringen.

Es begann damit , daß der zwölfjährige Hirten¬
junge Hinko  sich beim Wafserschöpfen über den
Dorfbrunnen beugte , plötzlich aufschrie und nach
Hause lief . Dort berichtete er aufgeregt , daß er
soeben das Antlitz  der Mutter Gottes im
Wasserspiegel erblickt habe . Man lachte ihn zuerst
aus , aber ein paar Bauern wollten nun doch
sehen, was es mit dem Brunnen für eine Be¬
wandtnis habe . Aber auch diese wollen die gleiche
wundersame Entdeckung gemacht haben , die im
ganzen Dorfe ungeheueres Aufsehen hervorrief.
Niemand mehr wagte aus dem Brunnen Wasser
zu schöpfen, der Ortsvorsteher ließ den Platz mit
einem Zaun umgeben , vor dem die Andächtigen
laut beteten . Die ersten Neugierigen aus den
Nachbardörfern kamen , umdrängten den Brunnen
und behaupteten , etwas zu sehen — die meisten
allerdings nur einen „seltsamen Schein " , andere
wieder ein Kreuz oder Altarbild . Aber der Ruhm
des Dorfbrunnens war begründet.

Nun standen bald Tausende von Bauern und
Bäuerinnen Schlange vor dem Brunnen , um nach
langem Warten ein paar Minuten in die Tiefe
hinabschauen zu dürfen . Schon behauptete sich
hartnäckig das Gerücht von den ersten Wunder-
heilungen.  Ein Gelähmter sei nach einem
Blick in den Wunderbrunnen gehend geworden,
ein fieberkrankes Mädchen wurde ges-und , ein
Taubstummer hörte und begann zu lallen — kurz¬
um , es traten jene Erscheinungen von „neu¬
rotischen Heilungen " aus , die der modernen Patho¬
logie so gut bekannt sind. Der Wunderglauben
wuchs ins Angemessene . Die Pilger errichteten
eine ganze Siedlung rings um den Ziehbrunnen
von Vrpolje , den man bald durch Tore , Mauern
und Wachen von der Außenwelt abschloß . Tüchtige
Geschäftsleute übernahmen die Verpflegung der
vielen Besucher , Hausierer schlugen ihre Stände
auf , Baracken für Frauen und Kinder wurden er¬
richtet , von den nächsten größeren Orten her wur¬
den Zubringerdienste eingerichtet , sogar ein
Autobusunternehmen richtete eine Linie nach
Vrpolje ein — kurz, Jugoslawien hat seine Sen¬
sation.

Große Sorgen haben die Behörden , die in An¬
betracht der Menschenansammlungen eine An-

McrMMil Mc veimme ärbkll8lr«i»l
Ne Lebensversicherung für die

Sefolgfchast
Die betriebliche Sozialpolitik ist zu einem we¬

sentlichen Bestandteil der Sozialpolitik des neuen
Staates geworden . Sie bezieht sich fast aus¬
nahmslos auf alle Gebiete des Sozialbereichs.
Man braucht u . a., nur um einige Teilgebiete zu
nennen , an das wichtige Gebiet der freiwilligen
Leistungen zu denken , an die betriebliche Gesund¬
heitspflege , an Urlaubs - und Fachausbildungs-
fragen , an die Schaffung von Arbeiteiwohnstätten,
«m die Gestaltung der Arbeits - und Erholungs-
raume usw ., um eine Vorstellung von der Wich¬
tigkeit der betrieblichen Sozialpolitik zu erhalten.
Durch die Ausgestaltung der betrieblichen Sozial¬
politik entsprechend der Leistungsfähigkeit des je¬
weiligen Betriebs kann der Betriebssichrer am
LsstSn seiner Fürsorgepflicht gegenüber seiner
Gefolgschaft nachkommen . Es muß daher alles ge¬

tan werden , die betriebliche Sozialpolitik mit le¬
bendigem Geist zu erfüllen ; das ist auch die beste
Grundlage für die so notwendige Werksverbun¬
denheit . Als praktischer Beitrag hat sichu . a . auch
in den letzten Jahren der Abschluß von Gefolg-
schaftsversichernngen bewährt . Die Eesolgschasts-
versicherung hat das Ziel , für die Sicherung des
Lebensabends der Eefolgschaftsmitglieder Sorge
zu tragen . Die betreffenden Unternehmungen
haben für ihre Gefolgschaftsmitglieder eine
Gruppenlebensverstcherung bei einer Lebensoer-
sicherungsgesellschaft abgeschlossen. Eine Gefolg¬
schaftsversicherung ist dann gegeben , wenn min¬
destens die Hälfte eines fest umgrenzten Personen-
krsises von der Versicherung erfaßt wird und der
Betrieb mindestens ein Fünftel des Versicherungs¬
betrages trägt . Wie die Erfahrung lehrt , über¬
nehmen aber viele Betriebe einen größeren An¬
teil . Die Hälfte des Beitrags dürfte die Regel
sein . Bei einigen Betrieben der Versorgungs¬
und Vankenwirtschaft beträgt der Anteil sogar
vier Fünftel oder sogar den ganzen Beitrag.

Veutsche flrbeitsfront
Dienstag . S. Januar

Ortsgruppe Hastedt. Sitzung Gruppe Westermann
80.30 1Ü>r in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Buntentvr . Sitzung der Stabs - und
Jellenwalter 20,30 Uhr in der Porck-Halle.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Sitzung der Blockwalter
der Zelle 3 bei Zellenwalter Ewald Bülow , Brücken¬
straß« 27, um 20.30 Uhr.

Ortsgruppe Neustadt-Süd . Die Mitgliederversamm¬
lung am 8. Januar ist auf Ende Januar verlegt. Der
neue Termin wird noch bekanntgegeben.

NSG. „Kraft durch Freude"
Amt „Reisen, Wandern und Urlaub

.16. bis 23. Januar : Fahrt ins Sauerland nach Win-
terbcrg. Gssamtpreis 37 Mark.

22. Januar bis 3. Februar : Fahrt nach Jmmenstadt-
Allgäu. Gesamtpreis ab Münster S4 Mack.

10. bi» St. Februar : Fahrt nach Marquartstein-
Oberbahern. GefamtpreiS ab Wunstorf i. H. S8H0 Mk.

25. Februar : Fahrt nach Berlin . Fahrpreis
9(70 Mark.

i2S-. biS 29. März : Fahrt nach Wernigerode-Haiq.
MoSckpreis - St Mark.

Sonderfahrt zu« „Grünen Woche" nach Berlin . Der
Gau Weser-Ems beabsichtigt in der Zeit vom 30. Ja¬
nuar bis 1. Februar 1937 eine Sonderfahrt zur „Grü¬
nen Woche" nach Berlin zu unternehmen . Der Fahr¬
preis wird einschließlich Eintrittskarte zum Aus¬
stellungsgelände 10.— Mark betragen. Abfahrt des
Sonlderzuges am 30. Januar etwa 8.50 Uhr ab Bre¬
men und RücUchr Montag,
6.00 Uhr.

1. Februar , morgens

Amt „Wandern"
Heute, DienStag, von 20 bis 22 Uhr, Heimabend der

Wandergruppe des Wanderführer Jacobs im Saal 2
des Wilhelm-Dccker-Haufes.

Sonntag , 10. Januar : Fußwanderung zum Badener
Holz. Sonntagskarts nach Darrten.

Radwanderung nach Ristedt. Treffen 9.00 Uhr aus
der Insel am Drill.

Sportamt
FrShl. Gymnastik von 9.30—10.30 Uhr Martini-

straße; von 10.30—11.30 Martinistrahe ; von 16—17 Uhr
Martinistraße : von 20—21 Uhr Martinistraße : von
20—22 Uhr Schule Kornstraße : von 20—St.30 Uhr
Schule Rechtenslether Straße : von 20—22 Uhr Schule
Regensburger Straße ; von 20—22 Uhr Teutsche Aus¬
bauschule: von 20—22 Uhr Schule Alter Postweg; von
20—22 Uhr Lhzeum Lange Reihe; von 20—22 Uhr
Ähnle Ohtsnhof.

Volkstanz von 20—22 Uhr Schule Geschwornenweg.
Schwimmen für Frauen  von 10—11 Uhr Hansa-

bad; von 21—22 Uhr Breitenwegbad; für Kinder
von 15.30—16.15 Uhr Hansabad, Lehrbecken: Ansän-
ger  von 16,15—17 Uhr Hansabad, Lehrbecken; Fort¬
geschrittene  von 17—18 Uhr Sansabad ; sür Kör¬
perbehinderte  von 21—22 Uhr Breitenwegbad,
kleine Halle,

Jiu -Jitsu . Anfänger  von 20—21 Uhr Martini¬
straße: Fortgeschrittene  von 21—22 Uhr Mar-
tinistraße.

Rollschuhlausen. Anfänger  von 15—16 Uhr
Schule am Neustadtswall : Fortgeschrittene  von
16—17 Uhr Schule am Neustadtswall : Anfänger
von 17—18 Uhr Schule am Neustadtswall.

Sportkegcln von 20—22 Uhr Kegelbahn im Wilhelm-
Decker-Haus , Nordstraße 45.

Der Kursus Fröhl . Gymnastik Montags von 20 bis
21 Uhr in der Martinistraße läuft ab heute jeden
Dienstag  von 20—21 Uhr in der Martinistraße . —
Am Sonntag liegen die neuen Usbersichtspläne
der „Bremer Zeitung " bei.

Erste Zusammenkunft der Ortsgruppensportwerbe-
warte am Donnerstag , 7, Januar , 20,30 Uhr, im klei¬
nen Kasfeesaal des Wilhelm-Decker-Haufes, Erscheinen
ist unbedingt notwendig, da die Richtlinien für die
neue Arbeit bekanntgegeben werden,

Amt „Feierabend"
Achtung, Mundharmonikaspieler ! Am Donnerstag,

7. Januar , findet die nächste Uebungsstund« wieder
statt . Es weiden auch noch Neuanmeldungen von In¬
teressenten entgegengenommen.

Tag der Briefmarke!  Briesmarken -Werbcschau
des Landesverbandes Weser-Ems des Reichsbundes der
Philatelisten e. V, im „KdF."-Bereinsring der NSG.
„Kraft durch Freude" in der Union-Gaststätte, Wacht-
stratze, Eingang Tiefer. Die Werbeschau ist geöffnet am
9. Januar von 14—20 Uhr, am 10. Januar von 10 bis
18 Uhr. Eintrittskarten sür 0,30 RM. sind bei uns zu
haben.

Amt „Deutsches Volksbildungswerk"
Die Vortrage des „Deutschen Dolksbildungswerkes"

beginnen wieder am 6, Januar.
Mittwoch, den 6, Januar : Dortrag Nr . 21: Dr . Abel:

Das deutscheKolonialreich (landeskundlicher Ueberblick),
Mit Lichtbildern, außerdem mit zwei bis drei Führun¬
gen im Kolonialmuseum, Viermal Mittwochs von 20
bis 22 Uhr in der Oberrealschule Dechanatftraße 5.

Dortrag Nr , 7. Der 6. Vortragsabend von Dr. War-
ning über „RassenhygienischcsDenken »nd Handeln"
findet am 11. Januar 1937, 20 Uhr, in der Oberreal¬
schule statt.

Vortragsreihe Nr . 18: Professor Weltmann „Aus der
Kinderstube der Vögel" mit Lichtbildern und einer Füh¬
rung durch die Vogelsammlung des Städtischen Mu¬
seums beginnt nicht am 5, Januar , sondern erst am
12. Januar , 20 Uhr. in der Oberrealschule. Die Ver¬
schiebung der beiden Vortrage muß mit Rücksichtaus
die Schurferien erfolgen.

steckungsgefähr befürchten . Auf Anregung des
Gesundheitsamtes wird nun ein richtiges Hotel
erbaut werden , um der gesundheitsschädlichen
Unterbringung der Wallfahrer ein Ende zu be¬
reiten . Die Kircheubehörden allerdings verhalten
sich, wie in allen diesen Fällen , zunächst völlig
ablehnend,  wenn auch viele Besucher des
Brunnens auf Ehre und Gewissen schwören, daß
sie wirklich die Muttergottes gesehen hätten . Aber
wie leicht fallen einfache Menschen ihrer lebhaften
Phantasie , ihrem Aberglauben und dem unbe¬
wußten Wunsche, ein Wunder zu erleben , zum
Opfer ! _ ^b.

Zum Untergang des v . „Sensal"
Kiel trauert um zwölf deutsche Seeleute

Kiel , 4, Januar.

Aus Anlaß des Unterganges des Kieler
Dampfers „Sensal ", der seit Weihnachten über¬
fällig war und auf der Fahrt von Pillau durch
die Ostsee im Sturm gesunken ist, hatten alle
öffentlichen und parteiamtlichen Gebäude der
Kriegsmarinestadt Kiel und die deutsche See¬
schiffe halbmast geflaggt.

Bei dem Unglück ist, wie bereits berichtet , die
gesamte Besatzung von zwölf Mann ums Leben
gekommen . Die Namen  der zwölf Seeleute
lauten:

Kapitän Albert Eröncky aus Timmendorfer
Strand;

Erster Offizier Karl Prutz aus Kiel;
Dritter Offizier Walter Padberg aus Altona;
Erster Maschinist Martin Stender aus Lübeck;
Zweiter Maschinist Theophile Fengler aus Kiel;
Koch Alexander Daubitz aus Kiel;
Matrose Johannes Funk aus Tolkemit . Kreis

Elbing;
Matrose Franz Wachowski aus Tolkemit , Kreis

Elbing;
Matrose Hans Maciejewski aus Weserdeich;
Junge Werner Schmitt aus Berlin;
Kesselwärter Werner Bey aus Brunsbüttelkoog;
Kesselwärter Kurt Jackstädt aus Königsberg.

Münchener Bergsteiger in Bergnot
Berchtesgaden , 4, Januar.

Zwei Münchener Bergsteiger , der 18 Jahre alte
Franz Frey  und sein gleichnamiger Vetter , der
21 Jahre alt ist, unternahmen in diesen Tagen
trotz mehrfacher Warnung den wahnsinnigen Ver¬
such einer Winterdurchkletterung der Watzmann-
Ostwand . Am Neujahrstage stiegen sie in die
Wand ein . Infolge des Wettersturzes gerieten sie
am sonntag in Bergnot . Sie können weder vor-
wärts noch rückwärts , da sie bis zu den Hüften
im Neuschnee waten müssen . Eine Rettung rn ab¬
sehbarer Zeit ist so gut wie ausgeschlossen.

Die einzige Hilfe , die ihnen in ihrer bedräng¬
ten Lage augenblicklich geboten werden konnte,
ist der Versuch , mit Hilfe eines Flugzeuges ihnen
Lebensmittel , Wäsche usw , zuzuwerfen . Auch das
ist außerordentlich schwierig , denn die beiden
Bergsteiger befinden sich auf einem schmalen Erat-
vorsprung , wo nur eine kleine ebene Flache ist,
so daß wenig Wahrscheinlichkeit besteht , daß die
abgeworfenen Stücke nicht in die Tiefe stürzen.
Der Versuch wird aber auf jeden Fall unternom¬
men werden . Am Montagmittag traf ein Flug¬
zeug der Münchener Bergwacht in Berchtesgaden
ein mit dem der Obmann der Berchtesgadener
Rettungsstelle , Josef Aschauer,  die Abwürze
ausführen wird . Die Stelle , an der sich die bei¬
den Bergsteiger befinden , liegt ziemlich genau m
der Mitte 6er Ostwand , und zwar 1000 Meter
über dem Königssee unterhalb der Watzmann-
Slldspitze.

Einem Flugzeug der Luftsport -Landesgruppe
14 ist es , einer späteren Meldung zufolge , am
Montag um 16 Uhr gelungen , die beiden m Not
geratenen Bergsteiger in der Watzmann -Ostwand
mit Lebensmitteln und Decken zu versorgen.

Das Flugzeug konnte bis auf 50 Meter zu den
Bergsteigern herunterstoßen und fünf Pakete mit
Lebensmitteln , Decken und Ansrustungsgegen-
ständen abwerfen , die sämtlich rn der Nahe der
Heiden jungen Leute niederfielen . Ein Paket
und eine wollene Decke landeten sogar unmittel¬
bar neben den Verunglückten , die sich am Le¬
ben befinden , aber anscheinend sehr erschöpft
sind. Man konnte deutlich beobachten , wie sie
versuchten , an die Pakete heranzukommen.

Inzwischen wird versucht , durch eine Ret¬
tungsstation der Deutschen Bergwacht den beiden
Verunglückten von oben her näher M kommen.
Ob der Versuch gelingt , ist noch unsicher.

Brand in „Mlhelmspflege"
Stuttgart , 4. Januar.

In den Abendstunden des Sonntags brach in
dem großen Wirtschaftsgebäude des Stuttgarter
Erziehungsheimes „Wilhelmspflege " in Menin¬
gen Feuer aus , das sich schnell ausbreitete und
an den Futter - und Kohlenvorräten reiche Nah¬
rung fand . Trotz tatkräftigen Eingreifens der ört¬
lichen Wehr konnte das Gebäude nicht mehr ge¬
rettet werden . Es ist bis auf die Grundmauern
niedergebrannt . Dabei wurden auch die landwirt¬
schaftlichen und sonstigen Geräte vernichtet und
auch, soweit bis jetzt feststeht, ein Teil des Feder¬
viehes und der Schweine . Das Großvieh konnte
noch rechtzeitig in Sicherheit gebracht werden.
Als die Wehren aus Stuttgart und Vaihingen
am Platze erschienen , hatte das Feuer bereits
auf den Dachstuhl des Schulgebäudes übergegrif¬
fen und bedrohte auch das Wohngebäude , in dem
die etwa 80 Knaben und Mädchen des Heimes
untergebracht sind. Gegen 21 Uhr gelang es dann,
das Feuer einzudämmen.

Line philatelistischeSensation
Hamburg , 4. Januar.

Im Mittelpunkt einer Ausstellung , die am Tag
der Briefmarke von der Sammler -Gemeinschaft
der NSG , „Kraft durch Freude " in Hamburg
veranstaltet wird , wird die größte Phila¬
telist ische Seltenheit der Welt  stehen:
die beiden ersten Mauritiusmarken
auf einem Brief . Dieser Brief ist das schönste
philatelistische Stück, das es überhaupt gibt . Es
ist das erste Mal , daß die Marken in Europa
gezeigt werden . Nach dem Michelkatalog haben
die Marken einen Wert von 125 00V Mark.
Die Ausstellung findet vom 8. bis 10. Januar
statt.
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Tischtennis
Als einziges Punktspiel in der vergangenen Woche

wurde der Kämpf zwischendem BSV . und Stadion SC.
ansgetragsn . Da beide Vereine dringend Punkte ge¬
brauchen, um nicht abzusteigen, wurde erbittert um
den Sieg gekämpst, den schließlichknapp, aber verdient
der Stadion SC . erringen konnte,

Stadion SC . — BSV . 5:4
Im ersten Einzel zeigte sich Stubbemann von BSV.

wieder einmal von seiner besten Seite und konnte
Vehlies, trotzdem dieser sich heftig wehrte, 3:0 schlagen.
Zwischen Heiliger von BSV . und Kück kam es zu
einem schönen b-Satz-Kampf, den Kück verdient zu sei¬
nen Gunsten entscheiden konnte. Sehr vom Glück war
Ohlenberg von BSV . begünstigt, dem es gelang, nach
5 harten Sätzen seinen Gegner, S . Wefsels, durch
einige Netzbälle am Schluß des 5. Satzes, nachdem es
18:18 stand, zu besiegen. Während Sommer von Sta¬
dion SC . wenig Mühe hatte, seinen Gegner, Lohstroh,
mit 3:0 zu schlagen, kam es im 5. Einzel zu einem
Kampi zwei gleichwertiger Gegner, Hennig von BSV,
und D. Metzer von Stadion SC „ den Meyer nach
5 Sätzen glücklichgewinnen konnte. Im letzten Einzel

konnte der Stadion SC , dann wieder einen glatten
3:0-Erfolg buchen. Im ersten Doppel führten Meyer-
Vehlies bereits 2:0, um dann noch 3:2 den Sieg an
Stubbemann -Helliger abgeben zu müssen. Den entschei¬
denden' Punkt zum Gewinn des Punktspieles konnten
im nächsten Doppel Sommer -Kück durch einen 3:0-Sieg
über Ohlenberg-Lohstroh erkämpfen. Im letzten Spiel
gab es dann noch einen sicherenSieg des BSV .-Paares
Hennig-Becker.

In dieser Woche finden folgende Punktspiele statt:
Herren ^ - Klasse:  Werder 1 — BTG . am Don¬
nerstag . 7. Januar , Institut (Martinistraße ), Stadion
gegen Werder 1 am Sonnabend , 9. Januar , Schule
Nürnberger Straße , BTG , — BSV . am Montag , dem
11. Januar , Friedrich-Ludwig-Jahn -Haus.

Pferdesport
Unsere Voraussagen

Nizza (Beginn 14,45 Uhr): 1, N.: Euer Zidon, Timbre
Poste, Birdjos . — 2. R-: Ab Alta , Brididi , Clou de
Eirofle . — 3, R.: Stall Deil-Picard , Rasibus, Ange
Eardien . — 4. R.: Stall Hennessy, Ad Alts , Clain.
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Einen liebm Aommer lang . . .
In der kleinen Kammer , in der sie sich an jedem

Abend niederlegte , wachte die Sibylla in einer
Smnmernacht — es war im August — plötzlich aus
tiefem Schlafe auf . Sie setzte sich in ihrem arm¬
seligen Bette zurecht. betrachtete das weiße , weiche
Mondlicht , das ihr über die Hände floß. Sie hatte
da einen schönen, einen wunderschönen Traum ge¬
habt , und nun glaubte sie, es gäbe nichts Feineres
auf der ganzen Welt , als eine Weile darüber nach¬
zusinnen.

Die folgenden Tage , eine ganze Woche lang , lief
sie, sowie es Abend wurde , übers Dorf hinaus bis
dahin , wo die große Straße vorbeizog ! denn hier
auf der Höhe hatte man eine freie Schau über die
Gegend . Und wenn es schon richtig werden sollte,
mit dem , was sie geträumt hatte und woran sie
kaum noch zweifelte — hier auf der Straße mußte
er doch immer seine Wanderung haben . Dann
wäre sie es, die ihm zuerst begegnete , und gar so
gleichgültig wie das vorige Jahr , wo sie noch in
die Feiertagsschule ging , würde er doch wohl nicht
mehr an ihr vorbeisehen . —

Am Sonnabend endlich sah sie ihn daherkommen.
Schon von weitem erkannte sie ihn an seiner hohen,
aufrechten Gestalt , an seinem festen, federnden
Schritt . Auch sonst war er ganz der gleiche:
Wieder der rauhe Heckenstock. wieder das kleine
Fellränzel , wieder der dichte, braune Bart . Der
Anzug konnte ein anderer sein : aber das war ja
nicht von Belang . Die Sibylla hatte auch gar
nicht die Zeit , sich noch dies und das zu über¬
legen , denn da bog er schon in das Strätzlein ein
und mit einem stund er vor ihr.

„So , du hier , Mädchen ? " Er sagte das ganz in
der vornehmen Schriftsprache , die sie an ihm
kannte . Sagte es so, als ob er nicht länger als
einen Tag hier weggewesen wäre . Er schaute
hüben und drüben in die doldenschweren Hopfen¬
gärten hinein , sog mit einem tiefen Lungenzug den
rässen , würzigen Duft und seine dünnen Nasen¬
flügel zitterten . —

Und er sagte : „Der Hopfen steht wieder gut,
wie ich sehe. — Du blattest auch Heuer beim Heer¬
bauern , wie ?" Und als sie ein Ja nickte, fuhr er
fort : „Passabler Mensch, dieser Heerbauer . Werde
mich ihm vielleicht auch wieder —. Na , werden
sehen. — Tag , Mädchen !"

Damit ließ er sie stehen, ging rasch seines Weges.

Anderntags heißt es im Dorf , der Baron sei
wieder da . Wieder Leim Heerbauern sei er ein¬
gestanden . Im übrigen sei er noch ebenso verrückt
wie zuvor : Wieder in kein ehrliches Bett will er
hinein . Wieder draußen im Holz will er näch¬
tigen , in der elenden Strohhütte , die er sich den
vorigen Sommer gebaut hat.

So sagt man und damit ist es gut . Man küm¬
mert sich nicht weiter um den närrischen Land¬
streicher. Man wüßte auch gar nicht , wie man es
anstellen sollte. Er läßt ja keines an sich heran¬
kommen . Er hockt mit den andern Hopfenzupfern
Leim Heerbauern in die Scheuer hinein , hockt meist
abseits im Winkel , spricht nicht , lacht nicht, singt
nicht , und ist der Feierabend da , schafft er still die
Nachtsuppe hinunter , steht auf und geht aus der
Stube.

Nicht unlieb wäre es einem , wenn man wüßte,
was es eigentlich mit ihm auf sich hat . Ob er ein
richtiger Baron ist? — Allein , wie soll man das
herauskriegen ? Der Heerbauer , zugleich der Orts¬
vorsteher , sollte doch wohl Bescheid geben können.
Schon ein paarmal hat man 's versucht, ihm die

Zunge zu lösen. Aber das war umsonst . Das
gleichgültigste Gesicht von der Welt hat er aufge¬
setzt, so, als wenn ihn wer gefragt hätte , wieviel
Beine eine Stubenfliege hat . Und dann hat er
allemal geantwortet : „Geht mich nichts an , Leut ' .
Und euch auch nicht . Ich mein ' , wir kümmern uns
um unsere eigenen Sachen !"

Und da war man deyn so gescheit wie vorher . —
Eine ganze Woche schon blatten sie beim Heer¬

bauern den Hopfen . Es geht seinen herkömmlichen
Gang . Von der Früh bis zum Abend sitzt man in
der großen Scheuer auf der Tenne , läßt fort und
fort die rauhen Reben durch die Hände laufen,
zupft flink die gelbgrünen , flattrigen Dolden her¬
unter und sieht zu, daß man so ziemlich jede
Stunde seinen Weidling vollbekommt , denn die
Krätzen weiden bei einem jeden genau gezählt und
der Tagelohn Lemißt sich nach der Leistung.

Die Sibylla hat ihren Platz neben dem Baron.
So hat sich's am ersten Tag gegeben und so bleibt
es . Keines neidet ihr das . Sie kann dort gern
sitzen! Kann sich anschweigen lassen, bis ihr die
Zähne zusammenwachsen ! Denn wenn alle das
Mundwerk laufen lassen, der dort hinten in seinem
Winkel bleibt stumm wie immer . Oft in einem
halben Tag spricht er kein Dutzend Worte.

Aber die Augen offen , das hat der Baron . Man
sollt ' es gar nicht glauben . So gewahrt er jetzt,
wie da diese Sibylla , solch ein verflixtes Mädchen,
eine Handvoll Hopfen in seinen Korb fallen läßt.
Sie wird sich versehen haben , denkt er und schweigt
dazu . Aber dann bemerkt er es wieder und wieder.
Nun weiß er , daß es mit Willen geschieht. Sie
macht das ganz verhohlen . Sowie er sich einen
Augenblick abwendet , vollführt sie das gleiche Ma¬
növer.

„Tu bist ja links , wie ich sehe!" sagt er plötzlich
mit halber Stimme . Und er sieht sie bedeutsam an.

Die Sibylla versteht ihn sofort : Er will sagen,
daß er mich ertappt hat ! Gesehen hat er 's . wie ich
immer wieder einmal , von linker Hand , den Hop¬
fen in seinen Krätzen werfe ! „Ich kann es so und
so , spricht sie verlegen . Sie nimmt die Augen zur
Seite und eine tiefe Röte läuft ihr den Hals hin¬
auf.

Und nun schweigen sie länger denn eine Stunde.

Am Abend , als der Landstreicher nach seiner
Hütte geht , sieht er die Sibylla am Waldsaum
sitzen, mitten im purpurnen Heidekraut . Hei, schön
sah sie aus ! Nur , diese traurigen Augen ? Man
muß fast denken , daß sie soeben geweint hat!

„Warum hast du das heute mit meinem Korb
gemacht ?" So seine ruhige Frage.

„Ich bin flinker denn Sie . Hab ' das Zupfen
besser in den Fingern ." So spricht sie mit klein¬
lauter Stimme und dabei sieht sie vor sich in die
Schmehlen hinein.

„Du mußt aber doch vor allem für dich sorgen !"
„Das tu ' ich ja . So eine Handvoll Hopfen , was

macht das aus ! Ich werd ' noch immer fertig ."
„So bist du es also auch gewesen , die meine

Hütte wieder instandgesetzt hat , bevor ich kam",
sagte er wieder.

Sie schweigt und rupft eine Grasnelke . Er steht,
wie ihr die Augen Zwittern , wie ihr das Wasser
heraufsteigen will.

Nun sitzt er neben sie hin , spricht : „Du bist Hn
dummes Mädchen — verstanden ? — Bedenke , ich
bin vierzig gewesen ! — Da solltest du dir doch
wohl nicht mehr viel aus mir machen !"

Da wirft sie sich aufschluchzend an seinen Hals,
hängt sich brennend an seine Lippen.

Also, so sehr liebt sie dich ! denkt der Landstrei¬
cher. Nun denn!

Und er nimmt sie fest um die Hüfte , küßt sie
wieder . Küßt sie mit Andacht wie ein Mann.
Dann fährt er ihr mit der schlanken Hand über
das schöne, dichte Haar , dankbar und leise.

Nun wird es eine süße Stunde . —
Und dann folgt eine Woche, die für Sibylla wie

ein einziger Traum ist. Untertags beim Hopfen-
pflllcken ist es nicht anders als bisher . Aber dann
am Abend ! Da sitzen sie zusammen unter einer
alten , moosbärtigen Föhre , den Blick in die blau¬
verdämmerten Felder hinaus . Da hören sie die
Drossel im Unterholz schluchzen. Der warme Lu-
pinenwind weht ihnen betörend um Mund und
Stirne , macht sie ganz betrunken . Sie sehen den
weißen Mond aus dem Wolkennest steigen . Die
flimmernden Sommersterne , die hoch zu ihren
Häuptern über den Wald wandern , lauschen in ihr
kleines Gespräch.

Und nun weiß die Sibylla manches mehr , als sie
jemals gewußt hat Sie begreift , wieso die Leute
den . an dessen Schulter sie sich schmiegt, für einen
Baron halten . Sie wundert sich nicht mehr . warum
seine Hände so schmal sind, warum er gegen die
Menschen so still ist. Und sie nennt ihn jetzt:
Wolfgang . Gestern , nachdem er erst eine stumme
Weile neben ihr gesessen hatte , die Augen , die Ge¬
danken in den Himmel verloren , sprach er plötzlich
Namen vor sich hin . die sie in ihrer kargen Dorf¬
schule noch keinmal gehört hatte : Perseus . Kassio-
peia . Aldebaran . Und dann sagte er , was damit
gemeint war . Und während sie ihm zuhört , über
sich diese funkelnden Sternenwelten , da weiß sie,
daß sie ihn heilig lieb hat und daß nun alles das
ist, was sie je erträumt.

Ein andermal spricht er von weitentlegenen,
südlichen Orten : Neapel , Eapri , Sorrent . Er ist
dort gewesen . Er ist überall gewesen , wo Straßen
in die Welt laufen . Er hat manchmal unter Zi-
tronenbäumen geschlafen, man denke ! Aber dann
sagt er : „Ein deutscher Schneewald ist auch schön!"

Da nimmt sie sich vor . sie will , sobald es wieder
tief zu schneien beginnt . — Ach, sie mag diesen Ge¬
danken nicht zu Ende denken . Wer weiß , was
dann mit ihr ist!

2n der Nacht vom 11. zum 12. Mai überfiel
Hamit Dyabur , der Sohn des „einsamen Dya-
bur ", mit hundert,zwanzig Kriegern das Lager
des französischen Vermessüngsbataillons im alge¬
rischen Bezirk Eardoja . Dieses Lager bestand aus
drei Zelten , einer Reihe von Kisten , Benzin-
fässern und zwei Automobilen.

Von Januar bis Mai hatte sich nichts ereig¬
net , was auf eine kriegerische Stimmung unter
den Stämmen des Riff hingedeutet hätte . Als
die Sonne am Abend des elften Mai hinter den
Kämmen des Gebirges versank , waren zwei Hir¬
ten zum Lager gekommen und hatten höflich um
Wasser und Tabak gebeten . Nachdem man ihre
Wünsche erfüllt hatte , waren sie jedoch nicht unter
den üblichen Dankesbezeugungen wieder abge¬
zogen , sondern hatten sich vielmehr bei den Zelten
herumgetrieben , nach diesem und jenem gefragt,
bis die Antworten der französischen Soldaten un¬
freundlicher und ihre Mienen immer ernster ge¬
worden waren . Erst dann waren sie aus dem
Lager verschwunden.

Kapitän Lefevre hatte , sehr zum Aerger der
sechzig Legionäre , sofort angeordnet , aus den
Kisten und Automobilen , aus Steinen und Sand¬
säcken, einen Wall um das Lager zu errichten.

Um Mitternacht befahl Kapitän Lefevre drei
Soldaten , unter Mitnahme einer Maschinenpistole
und eines Telephongerätes bis zur Heerstraße zu
marschieren , die etwa 13 Kilometer vom Lager
entfernt war , dort den Apparat an die Telephon¬
leitung anzuschließen und beim Oberkommando
anzufragen , ob sich im Distrikt irgend etwas Be¬
unruhigendes ereignet habe.

Drei Minuten nach Mitternacht brach die Pa¬
trouille auf . Dreißig Minuten später hörte man
in der Stille der Nacht Eewehrfeuer und das
Knattern der Maschinenpistole . Diese Geräusche
waren zehn Minuten lang ' zu vernehmen , dann
war alles ringsum wieder still.

Kapitän Lefevre ließ die Hälfte der Mannschaft
wecken, die Scheinwerfer wurden von den Auto¬
mobilen abmontiert und so aufgestellt , daß sie im
Notfall die Umgebung des Lagers hinlänglich be¬
leuchten konnten . Kapitän Lefevre verfluchte die
Sparsamkeit der Militärverwaltung , die es ab¬
gelehnt hatte , ihm eine Funkstation mitzugeben.

Um halb zwei Uhr wurde das Lager von drei
Seiten angegriffen . Die Situation war vom
ersten Augenblick an hoffnungslos . Wenige Minu¬
ten vor zwei Uhr gelang es arabischen Scharf¬
schützen, die Scheinwerfer zu treffen . Kapitän
Lefevre befahl , alle zehn Minuten eine Leucht-
rakete abzuschießen . Er wußte genau , daß ihn das
nicht retten konnte : er war entschlossen, sein
Leben so teuer wie möglich zu verkaufen.

Sogar einmal singt er mit seinem wunderichönen
dunklen Ton ein schwermütig -sanftes Lied . Das
singt man bei den Zigeunern in der Steppe , sagt
er . Sie hört es mit heißen Augen und das Herz
will ihr fast darüber zerspringen . Als er fertig
gesungen hat , wirft sie sich ihm an die Brust , um¬
schlingt ihn mit leidenschaftlichen Armen , küßt ihn,
wohin es eben trifft , und weiß nichts anderes zu
sagen als dies : „Ich lauf ' mit dir bis ans Ende
der Welt !"

Er darauf : „Das müßte schön sein , meine kleine
Sibylla ! — Indes —"

„Indes ?"
Er neigt seinen Mund auf sie, küßt sie auf beide

Augen : „Ich bin ein Landstreicher , du , das darfst
du nicht vergessen ! — Ich meine , du wirst bleiben,
wo du bist !"

Er streichelt ihr die runden Wangen . Ein
schmerzender Funke zuckte dabei durch seinen Leib.

Sieben Tage . Sieben halbe Nächte . Sibylla
hat ihr Bett in der ebenerdigen Kammer stehen.
Kehrt sie zurück aus dem Wald . huscht sie wie ein
Hauch ins Fenster . Nichts erfährt die Mutter.
Die Sibylla weiß ihr Geheimnis zu wahren . Und
so gut schläft sie wie nie . Am Morgen ist sie frisch
und stark, als wäre sie eben aus dem Wasser ge¬
stiegen . Und die Hopfengärten werden von Tag
zu Tag lichter . Das Blattern geht seinem Ende
zu. Noch drei Tage allerhöchstens . rechnet der
Heerbauer , dann ist' s für diesmal geschafft. Am
vorletzten Abend , nach dem Nachtessen, bleibt der
Baron noch ein Weilchen am Tisch sitzen. Als alle
gegangen sind, sagt er zum Heerbauern : „Ich ge¬
denke heute Schluß Lei Ihnen zu machen . Möchte
morgen ein Ende weiter sehen. Bitte , geben Sie
mir meinen Lohn !"

Dann ist er noch eine halbe Nacht mit der Si¬
bylla zusammen . Er spricht mehr denn sonst, dünkt
ihr . Und meist wieder lauter so seltsame Dinge,
einmal sagt er : „Das Hopfenzupfen , Sibylla , ge¬
hört nicht notwendig zu Gott und seiner Welt . —
Aber daß du mich so lieb hast ? Sei gewiß : die
Sterne da droben — von Ewigkeit zu Ewigkeit
werden sie sich's erzählen !"

Das kann sie nun nicht ganz verstehen.
Hernach spricht er wieder über scheinbar ganz

gleichgültige Dinge . Etwa dies : „Du schläfst
allein in der Kammer , hast du kürzlich gesagt ?"

„Ja " , sagte die Sibylla.
„Deine Mutter hört dich niemals , wenn du so

spät — ?"
„Ich biu leise wie eine Fliege ."
„Und kein bißchen klirrt der Fensterriegel ? "

Während er dies bedachte , siel ihm ein , daß
noch vierzehn Dynamitpatronen vorhanden waren,
die man zu Sprengzwecken mitgenommen hatte;
sie konnte man im Rotfall als Handgranaten ver¬
wenden.

„Wenn es arg wird ", sagte Kapitän Lefevre
zum Korporal , „so legen Sie sich ganz nahe hinter
den Steindamm , zünden sich eine Zigarre an und
mit dieser Zigarre stecken Sie die Zündschnur der
Patronen in Brand , zählen bis elf und werfen
sie ab . Zwei Sekunden später explodiert sie. Seien
Sie vorsichtig und bleiben Sie ruhig . Wenn Sie
geschicktsind, werden wir u-m sechs Stunden län¬
ger leben und in diesen sechs Stunden kann sich
ein Wunder ereignen ."

Jouillet , Korporal der sechzehnten Motorstaffel,
fuhr um drei Uhr nachts auf der großen Armee¬
straße gegen Süden . Als er die Slldkurve des
Djebonberges nahm , blies ihm der heiße Wind
Regentropfen ins Gesicht. Er brachte sein Motor¬
rad zum Stehen , stieg ab , nahm aus der Sattel¬
tasche seinen Regenmantel und zog ihn an.

Während er eine Zigarette rauchte , sah er hin¬
ter dem Kamm des Djebonberges einen seltsamen
grünen Schein . Wetterleuchten ? Blödsinn ! Grünes
Wetterleuchten gibt es nicht.

Der Regen wurde immer stärker , und gerade
in dem Augenblick , als er sein Motorrad be¬
steigen wollte , leuchtete es hinter dem Gipfel des
Djebonberges blutrot auf . Ein Leuchtrakete!
Entfernung fünfzig Kilometer , dachte der Korpo¬
ral . Ich glaube , da wird Hilfe zu spät kommen.

Er wartete fünfzehn Minuten und sah noch ein¬
mal das Leuchten . Jetzt wieder grün . Grün — rot
— grün — 8 O 8. Er wendete die Maschine und
überdachte : Von hier bis zur nächsten Station
mit Sender sind hundertfünfzig Kilometer . Nor¬
malerweise in einer starken Stunde zu erreichen.
Bei der Dunkelheit und dem Regen und bei dieser
elenden Straße können es drei bis vier Stun¬
den sein.

Er zog die Brille über die Augen , entsicherte
die Pistole und fuhr so rasch er konnte , das
heißt , die Nadel des Geschwindigkeitsmessers
zeigte auf vierzig oder fünfzig.

Das ist keine Straße , dachte er , das ist eine
Berg - und Talbahn . Er nahm die engen Kur¬
ven ohne zu bremsen . Um vier Uhr erreichte er
die Armeestraße , die der Regen in ein Kotmeer
verwandelt hatte . Korporal Jouillet fuhr jetzt
meist achtzig und manchmal hundert Stunden¬
kilometer.

Er raste durch eine Schlucht und sah auf den
Höhen links und rechts das Mündungsfeuer von
Gewehren aufblitzen . So oder so, dachte er , es

„Ich rühr ' mit keinem Finger dran . Das Fen¬
ster bleibt immer nur angelehnt ."

Nun weiß er , was er wissen will . Davon , daß
er morgen weg ist, sagt er aber nichts.

In der Frühe , als die Sibylla aufwacht , findet
sie «in sauberes Lederbeutelchen innen auf dem
Fenstersims . Eine Menge Geld ist darinnen , dazu
ein kleiner Zettel . Er sei fort , steht da geschrieben.
Es dünkte ihn so am besten . Da gäbe es keinen so
bitteren Abschied. Das Geld , wenn er schon davon
redet , möge sie behalten . Er brauche es nicht,
könne sich wieder welches verdienen . — Davon,
daß er einmal wiederkehre und wann , liest sie kein
seliges Wort.

Eine Sehnsucht fällt über sie, jo dicht , wie bis¬
weilen der Schnee über die Aecker fällt.

Und nun hat sie viele , viele Tage vor sich. Tage,
von denen das Wort geht , daß sie einem nicht ge¬
fallen . Von denen sie oft nicht weiß , wie sie sie
hinter sich bringen soll. Sie glaubt wohl , daß er
wiederkäme , einmal wiederkäme ; aber wo ist ein
Glaube auf Erden , der irgend gewiß ist?

Mitunter am Abend läuft sie hinauf zur Hoch¬
straße . späht wie damals nach ihm aus , späht sich
schier die Augen aus dem Kopfe . Dann wieder
sucht sie die verödete Waldhütte auf , kriecht hinein,
liegt hin und grübelt . Ich hab ' einmal geliebt,
denkt sie. Ja , ich hab ' einmal geliebt ! — Sie
wühlt die Stirne ins Moos und weint . Mitten
in der Nacht , als sie unter der niedrigen Decke
ihrer Kammer schläft , glaubt sie plötzlich seinen
Schritt zu hören . Sie stützt den Kopf in die Hand
und lauscht . Nein . es war nichts . Sie muß ge¬
träumt haben ! —

So vergehen die Jahre . Jedes bringt einen
Frühling herauf und jedes seinen Hopfensommer
— den Verschollenen bringt keines wieder . Die
Mooshütte zerfällt mit der Zeit . Die Sibylla
muß einsam durchs Leben schreiten . Es würde
deinem Herzen ein großes Glück sein , sinnt sie dann
und wann , wenn du ihn noch einmal sehen könn¬
test ! Aber was hilft es , daß sie so sinnt?

Wenn ich wüßte , wo er jetzt ist, sagt sie sich ein
andermal vor , eine Woche in einem Stück wollt'
ich gern laufen , daß ich zu ihm käm'. Nein , das
sollte mir nichts ausmachen ! Aber von den Wor¬
ten , die er dortmals zu ihr gesprochen, ist jetzt schon
manch eines in ihr verklungen , versunken . Worte
sterben wie die Blätter im Herbst . . Nicht alle.
Nicht alle . Eines kann sie nie und nie vergessen.
Eines bleibt . Wie mit Gottes Griffel ist es ihr
ins Herz geschrieben . Dieses von den Sternen:
„— von Ewigkeit zu Ewigkeit !" Das muß sie
denken , so oft sie da hinaufblickt . — —z-—

Karl Lurlcsrt

ist ja egal . Bei Hundertzehn schlage ich mir die
Knochen kaputt und bei einer Stundengeschwin-
digkeit von achtzig kann mich ein guter Schütze
recht wohl treffen.

In den nächsten zehn Minuten schloß Kor¬
poral Jouillet mehrmals die Augen , nur für
eine Sekunde wohl , aber immerhin , er schloß
sie. Das eine Mal , als er mit Hundertzehn Kilo-
metern in die Südkurve fuhr und das andere
Mal , als er mit derselben Geschwindigkeit einem
riesigen Felsblock auswich , den irgend jemand in
die Mitte der Straße gelegt hatte.

Seine Beine schmerzten ihn , seine Hände , seine
Arme waren wie abgestorben . Noch dreißig Mi¬
nuten , sagte er sich, noch achtundzwanzig Minu¬
ten , noch sechsundzwanzig Minuten , noch fünf¬
undzwanzig . Als er die letzte Kurve passierte,
schössen zwei Männer auf ihn . Er sah das
Blitzen der Schüsse und fühlte einen rasenden
Schmerz im linken Ohr und an der Hand . Er
gab Vollgas . Der Zeiger des Geschwindigkeits¬
messer wies auf hundertzwanzig.

Und dann sah er in der Dunkelheit und dem
Regen die Lichter der Militärstation . Er hielt
vor der Kommandantur . Er versuchte , gerade zu
stehen, und hielt seinen Blick auf den goldenen
Kragen des Obersten gerichtet , der seine Meldung
entgegennahm und dem Funker Befehle erteilte.
Ueber Jouillets Gesicht floß Blut , und er vermochte
seinen linken Arm nicht zu bewegen ; er verstand
seine eigenen Worte nicht und betrachtete erstaunt
zwei Sanitätssoldaten , die ihm Mantel und Bluse
auszogen . Während sich Jouillet tapfer bemühte,
seines Schwindelgefühles Herr zu werden , don¬
nerte es in der Luft . „Was ist los ? " fragte er.

„Sechs Flugzeuge , Korporal " , antwortete der
Oberst , „sie bringen den Unsrigen die Rettung-
Vielleicht ist es noch nicht zu spät !"

Und dann fiel Jouillet zurück. Er wurde be¬
wußtlos . Als er zu sich kam, lag er in einem weiß¬
lackierten Eisenbett.

„Sie haben Glück gehabt " , sagte der Sanitäter.
„War es schon zu spät ?" —
„Nein , nicht ganz . Gerade im richtigen Augen¬

blick."
Jouillet renommierte gern : „Hör zu," sagte er

zum Sanitätsarzt , „ich wäre noch hundert Kilo-
meter gefahren und in demselben Tempo , das
kannst du mir glauben ."

„Ich glaube es nicht" , sagte der Sanitäts¬
arzt , ,chenn dein Benzintank hatte drei Ein¬
schüsse."

Und er gab dem Korporal ein Schlafmittel.
ürvill Ask.

Besetzung des Uriegsmimstermms
Ein Änschlaa in Berlin- ein Handschlagm München

Dreht das bunte Kaleidoskop der Weltgeschichte
zurück, und die Januartage des Jahres 1919 zit¬
tern wieder vor unseren Augen . Fast zwei Jahr¬
zehnte sind seitdem vergangen . Berlin ! . Maschi¬
nengewehre hämmerten in den Straßen , das rote
Haus am Alexanderplatz , das Polizeipräsidium,
wurde von roten Horden besetzt — der bewaffnete
Aufstand brach los ! Das Bürgertum hockte mit
Herzklopfen in den Sofaecken und das Unter-
menschentum feierte wüste Triumphe.

Im Marstall stinkt es nach Fusel , Dreck und
Waffen . Es ist kalt — welcher Genosse will denn
heizen ? Liebknecht hat eine Leibwache mit gela¬
denen Gewehren hinter sich, ist Genosse Anführer
der Rotte Volksverbrecher und posiert wie ein
Revuestar!

„Dreihundert Mann mit besten Waffen und
reichlich Munition setzen sich in Marsch und be¬
setzen das Kriegsministerium ! Los !"

Das ist ein Befehl ! Die dreihundert hätten lie¬
ber einen Weinkeller erobert ! Noch ist draußen
alles ruhig , sie fassen also ihre Gewehre . Die
meisten von ihnen kennen das Schießen nur aus
der Etappe . Macht nichts . Anführer ist ein Ge¬
nosse Matrose mit roter Armbinde , mit einem
Ohrfeigengesicht , der vor keinem Mord zurück¬
schreckt.

Jeder bekommt noch einen tüchtigen Schluck aus
der Schnapsflasche — der Häuptling stinkt bereits

auf drei Schritte Entfernung danach —, dann
„marschiert " man ab.

Aber das Kriegsministerium ist kein Kinder¬
wagen . Als die dreihundert Mann Maschinen¬
gewehrfeuer hören , als der Kalk von den Häu¬
sern spritzt, als sie Handgranatengrüße portofrei
und unverpackt vor die Nase bekommen , verfliegt
der Wahn . Sie schießen wild , zumeist wie lahme
Enten , in die Gegend , nur einige kämpfen erbit¬
tert . Man kommt nicht ins Ministerium , dafür
laufen die meisten „Männer " der herrlichen roten
Abteilung , so weit sie noch irgendeine Gelegen¬
heit dazu haben , nach Hause „bei Muttern " und
werfen ihr Gewehr in einen Gully . -

Am 5. Januar begann dieser rote Aufstand in
Berlin und brach zehn Tage später zusammen.
Am ö. Januar des gleichen Jahres aber kamen in
München Männer zusammen , ohne Maschinen¬
gewehre und Handgranaten , aber mit einem hei¬
ligen Gedanken im Herzen . Sie gründeten die
NSDAP . und besiegelten mit einem Handschlag
ihre Treue zur Bewegung.

Ein seltsames Spiel des Schicksals, das so deut¬
lich wie möglich die Gegensätze aufzeigt . Dieser
eine Handschlag riß das deutsche Volk vom Rande
des Abgrundes zurück. Diesem Handschlag folgten
allmählich Millionen deutscher Menschen und für
ihn starben die Opfer der Bewegung ! Vergessen
wir ihn niemals ! Zciiuire - irisisrt

Mit Vollgas gmg 's am Tod vorbei

(8. Fortsetzung)

Auch seine Gedanken jagten ; es stand alles
wieder vor ihm , als sei es gestern gewesen. Mit
der Käthe zum Tanz . Musik. Waldmeisterbowle,
Girlanden . . . . Was für ein zartes Ding die
Käthe war ! Siebzehn Jahre . Wie eine Feder,
wenn man sie im Arme hatte , so leicht und zier¬
lich . . . . „Käthe ? Wird 's was mit uns beiden ?"
— Immer war sie zurückhaltend gewesen, immer
so drei Schritte vom Leib . „Weiß nicht so recht,
Pipping . Manchmal hab ' ich Angst ." — „Angst,
Käthe ?" hatte er gelacht . Die Musik schwieg; die
jungen Männer führten ihre Mädchen in die
Lauben : Pipping hatte Bowle bestellt . — „Sollst
doch nicht trinken , Peter !" — „Was denn — nicht
trinken ? Das macht doch Spaß ! Komm — da ist
dein Glas ! Trink aus . Käthe ! Wird doch was
mit uns beiden !"

Nichts war es geworden . . . . Warum ? Weil
er an dem Abend getrunken , gelärmt und Streit
gesucht hatte in dem Uebermaß seiner Kraft , seiner
großen Freude . . . . Käthe war immer stiller ge¬
worden , je lauter er angab . Sie hatte heimgewollt.
Was hatte die Musik gespielt ? „Liebling — mein
Herz läßt dich grüßen . . . ." Seinen Arm hatte
er um ihre Schultern gelegt , als sie heimgingen;
aber als er sie küssen wollte , schlug sie beide Hände
vors Gesicht. „Nein , nein , Pipping ! Nicht !" —
Vielleicht hatte er 's damals nur für alberne Zie¬
rerei gehalten . Sicher . „Wird schon werden,
Käthe !" hatte er gesagt . „Paß mal auf !"

Nichts war es geworden . . . . Und dann war
der Karl Schlenk gekommen, und mit dem war
sie gegangen . Teufel nochmalü Ein Zorn hatte
ihn gepackt: auf alle Weiber hatte er gepfiffen.

Damals hatte er angefangen , wild und unbedacht
zu fahren , und hatte seinen Spitznamen erhalten . . .

Gleich mußte jetzt der Uebergang kommen. Er
müßte doch langsamer fahren ? Der Bahnübergang
lag kurz hinter der Kurve . Man sah den Zug erst,
wenn man einbog . Ach was — wird wohl kein
Zug kommen ! dachte er . Er mußte weiter . Das
Blut tobte in ihm . Singen , fluchen , grölen wollte
er , damit der Zorn herauskäme . Ohne Gas weg¬
zunehmen , ging er in die Kurve.

Ja , was waren das für Lichter ? Die Erde
dröhnte . . . . Das war doch — verflucht — das
war der Zug ! Zehn Meter noch zum Bahnüber¬
gang . . . . Alle Bremsen ? Nein — zu spät ! Stehst
dann mitten auf dem Gleise . . . . Los ! War ja
einerlei , was geschah. Gas — Gas . . . . Der
Wagen raste auf den Uebergang zu. Groß , wie zwei
grelle Sonnen , waren die Augen der Lokomotive.
Wie irrsinnig brüllte sie. Der Maschinenführer
hatte den Lastzug gesehen und riß die Bremsen.
Dampf — Zischen . . . . Hopp — sprang der An¬
hänger über die Schienen ! Eine Sekunde später
fuhr der Zug vorbei.

Es war nichts geschehen — war noch mal glatt
gegangen . Pipping lachte aus vollem Halse. So
machen wir das — wir , der wilde Pipping!

Weiter ging die Fahrt , und die Gedanken gingen
mit , sie ließen sich nicht abschütteln . Der Morgen
graute ; es wurde wärmer . Müdigkeit wollte den
Fahrer packen; er brannte sich eine Zigarette an.
Wenn ich nun nach Hamburg komme, dachte er,
vielleicht steht der Bruno da — Bruno Schlenk.
der neugebackene Ehemann ; vielleicht hält er mit
seinem Wagen vor der Laderampe . . . . Was
sollte man tun ? Ihm eine ins Gesicht schlagen?

Wie lächerlich ! Das war doch keine Rache ! Es
mußte schon etwas anderes sein — etwas , das
schwerer traf . Darüber dachte er nun nach, wäh¬
rend der Lastzug über die Landstraße brauste.

Eine Stunde später fing plötzlich der Motor an
zu streiken . Vielleicht war eine Zündkerze in Un¬
ordnung ? Ach was — ganz egal ! Er fuhr noch ein
Stück weiter , dann hielt er an . Müde lehnte er
sich aus dem Fenster.

Wenige Schritte weiter lag ein Gasthaus . Er
würde einen heben , der das Leben ein bißchen
Heller machte, nicht so abscheulich grau , wie es
heute morgen war . Steifbeinig kletterte er aus
dem Wagen und ging hinüber.

Der Wirt . der beim Aufräumen war , blickte
auf , als Pipping eintrat.

Pipping warf sich in ein Ecksofa, daß es krachte.
,,'nen Grog ! Aber nördlich !"

„Sind wohl ordentlich kaputt ?"
„Das kann man wohl sagen ."
Der Wirt stellte das Glas vor ihn hin und sah

durchs Fenster . Da draußen stand der Lastzug . Ra,
einen Grog würde der Fahrer schon vertragen.

„He, Wirt !" schrie Pipping nach wenigen Mi¬
nuten . „Noch 'neu Grog ! Stell mir die Rum¬
flasche auf den Tisch!"

„Noch einen ?"
„Ja , zum Teufel : Noch einen und noch einen!

Hörst du ?" Er schlug mit der Faust auf den Tisch,
daß das Glas hüpfte . Er hatte bereits vergessen,
daß draußen sein Fuhrwerk stand und daß er
pünktlich abladen müsse. Er trank . . . .»

In einem der fensterdurchsiebtcn Häuser der
Innenstadt hatte sich Albert Bärbels ein kleines
Kontor gemietet . „Vermittlungen ", stand an der
Tür.

Das Geschäft wollte noch nicht so recht gehen.
Man brachte Bartels Mißtrauen entgegen , weil
er so plötzlich bei Schlenk ausgeschieden war . Na —
den Pippnrg hatte er wenigstens . Wenn auch bei
Benker und Köhl nichts frei war — die gute
Fahrt , die Pipping gemacht hatte , hatte seinen
Ruf gebessert. Wenn er nun heute für Brinkmann
pünktlich lieferte -- - —

Das Telephon klingelte . Bartels griff nach dem
Hörer . „Hier Bartels ."

„Hier Brinkmann . Wir stehen eben an der
Umladestelle . Pipping ist nicht erschienen ; er sollte
doch um neun Uhr hier sein. Haben Sie nichts
von ihm gehört ?"

Ein Schreck schoßdem Bartels in die Kehle . Ob
dem Pipping unterwegs was zugestoßen war ? Es
kam so viel darauf an , daß er gerade heute pünkt¬
lich war . „Ich habe nichts gehört . Wenn ihm was
geschehen wäre , hätte Pipping doch angerufen ."

„Wir machen Sie verantwortlich für den Scha¬
den , Herr Bartels ! Sie wissen, was wir aus¬
gemacht haben ? Sie Haben die Garantie über¬
nommen !" Die Stimme des Spediteurs klang un¬
gehalten.

„Ich komme sofort hin ! Bartels zog seinen Man¬
tel über . Das war eine schöne Geschichte! Eine
Panne konnte jeder haben — aber dann kam doch
sofort Nachricht . . . . Bartels schloß sein Büro ab
und fuhr mit der Elektrischen zur Umladestelle.

Als er ankam , war es fast zehn Uhr . Wie er
durch das breite Tor auf den Hof lief . wo die
Lastzüge hielten , sah er oben auf der Laderampe
schon den Spediteur . „Noch nicht da , der Pipping ?"

„Nein . Um elf muß die Ladung fort . Schwei¬
nerei , so was !"

Eben fuhr ein Lastzug in den Hof ein . Bartels
lief darauf zu. Vielleicht wußte der Fahrer etwas;
er kam von der gleichen Strecke, die der Pipping
fahren mußte . „He — Bruck!"

Der Fahrer öffnete die Kabinentllr . „Getrom¬
melt und gepfiffen —" sagte er und reckte die
Arme.

„Hast du vielleicht den Pipping unterwegs ge¬
troffen ?"

Der Fahrer , müde , mit halb geschlossenen Augen,
in denen schon der Schlaf saß : „Pippings Lastzug
steht vor Bindemanns Gasthaus . Ich bin an ihm
vorbeigefahren ."

Bartels verfärbte sich. Bindemanns Gasthaus
war doch nur zwanzig Kilometer entfernt ? Ver¬
dammt ! Der Pipping wußte doch genau , daß die
Ware umgeladen werden mußte . . . . Rasch
überlegte er . Zwanzig Kilometer — in einer
knappen halben Stunde konnte er draußen sei».

Es gibt keinen größeren Verschwender als
den Geizhals . Er vergeudet sein Leben aus
die Erwerbung dessen , was er weder ge¬
nießen kann noch will . Kölvös

in einer Stunde zurück. Dann klappte es noch.
Aber wie , wenn der Pipping wieder seinen
Dreh gekriegt hatte ? Bartels kannte ihn ; es
fuhr ihm manchmal so plötzlich was in die Krone
. . . . Bartels lief um den Lastzug , der , schmutz-
bespritzt , Zeichen einer langen Reise aufwies,
herum Und drückte sich zum Tor hinaus.

Da saßen auf einer kleinen Bank die Lotsen.
Sie brachten die Wagen nach dem Kai , wenn der
Fahrer zu müde oder ortsunkundig in der Stadt
war . Sie holten auch Ladungen . Nun warteten
sie, ob es ein Geschäft für sie gäbe.

„He — Sepp !"
Der Lotse stand auf . „Was für mich, Bartels ?"
„Komm mal 'n bißchen näher ! Der Pipping

schläft sicher im Gasthaus Bindemann ; es muß so
sein, sonst wäre er hier . War wohl zuviel für
ihn . Wir müssen den Wagen 'reinholen — aber
so, daß möglichst niemand was merkt ."

„Tja — wie kommen wir hin ?"
,D>er Baas hat doch 'neu Wagen zu vermieten?

Gib ihm , was er verlangt ! Ich warte drüben ."
Der Lotse lief in die Kantine . „Ich muß 'ne

Fracht holen , Baas ! Brauch ' deinen kleinen Wa¬
gen. In 'ner Stunde bin ich wieder da ."

Der Wirt nickte. „Achtzehn Pfennig das Kilo-
meter . Steht in der Garage ."

„Wo sind die Schlüssel ?"
„Hier !"
Gleich darauf fuhr der Wagen aus dem Hof¬

tor . Bartels stieg ein . „Nun mal 'nen bißchen
dalli , Sepp !" Er warf noch rasch einen Blick zu¬
rück. Sicher stand der Spediteur noch auf der
Rampe und wartete ungeduldig?

Bartels schimpfte vor sich hin . So was wäre
mit Schlenk nie vorgekommen . Wäre man doch
dort geblieben ! Diese verwünschte Spielsucht!
Jetzt ging 's doch auch so. Na — geschehen ist
geschehen - - - , (Fortsetzung folgt ) .
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
_ Dienstag , den 5. Januar 1937

Der Bremer Getreidehandel
verzcichnete1936 eine weitere

Umsatzschrumpfung
Im.Jahre 1936 ist die Umsatzschrumpfungim

bremischen Getreidehandel trotz des schon un¬
günstigen Jahres 1935, nach dem Jahresbericht
der Industrie- und Handelskammer Bremen, noch
weiter fortgeschritten. Hinsichtlich der Ein¬
fuhrziffern für Mais ist hervorzuheben, daß
eine ziemlich gleichbleibendeJahresmenge für
industrielle Zwecke verbraucht wird, so daß bei
abnehmenderGesamteinfuhrder Anteil für die
Eutterversorgung immer mehr zurückgeht.
Dem starken Rückgangder Einfuhr-Mengen von
Futtergetreide, die der Fleischerzeugung zur
Verfügung standen, steht leider eine Zunahme
der Einfuhr von lebendemVieh, sowie Fleisch-
und Fettwaren gegenüber. Die leider sehr er¬
hebliche Zunahme der Einfuhr von lebendem
Vieh, Fleisch und Fleischwarengegenübereinem
ebenso erheblichen Rückgang der Einfuhr von
FuttergetreidebedeutetdieV erlegungeines
wesentlichen Teiles der Erzeu¬
gungsschlacht  nach dem benachbartenAus¬
land! Es muß jedoch hierzu bemerkt werden, daß
diese Entwicklungauf handelspolitischeUrsachen
zurückzuführen ist; denn die deutsche Handels¬
politik mußte den Ausfuhrinteressen der Län¬
der besonders Rechnung tragen, die ihre Auf¬
nahmebereitschaftfür deutsche Erzeugnisse be¬
wiesen haben. Die seit einigen Jahren auf dem
[Weltmarktbestehenden außerordentlich niedri¬
gen Preise für Futtergetreide haben sich dahin
ausgewirkt, daß die Länder, die Futtergetreide
abgebenkönnen und müssen, an Kaufkraft ver¬
loren haben und daher weniger in der Lage wa¬
ren, deutscheIndustrieerzeugnisseaufzunehmen,
als die benachbarten europäischen Staaten, die
infolge einer hochentwickelten Veredelungs¬
wirtschaft eine viel größere Kaufkraft aufzu¬
weisen hatten. Die seit einigen Monaten be¬
stehende Aufwärtsbewegung der Preise für
Futtergetreide gibt in dieser Beziehung einen
etwas günstigeren Ausblick, so daß für 1937
erhofft werden kann, daß sich das Verhält¬
nis der Einfuhr von Futtergetreide
zur Einfuhr von fertigen Erzeug¬
nissen wieder zugunsten der Ein¬
fuhr des Rohproduktes ändert.  Dies
würde auch für unsere Handelsbilanzgünstigersein.

Wenn es trotz der statistisch ungünstigen
Lage der Futtergetreide-Einfuhr gelungen ist,
nicht nur die Fleisch- und Fettversorgung ohne
Störung zu sichern, sondernauch noch eine Ver¬
mehrung des Viehstapels, die sich besondersbei
Schweinenzeigt, zu erreichen, so ist das darauf
■zurückzuführen, daß die deutsche Landwirt¬
schaft sich in der Fleisch- und Fetterzeugung
auf eine viel bessere und rationellere Aus¬
nutzung der von ihr selbst erzeugten Futter¬
mittel umgestellt hat als früher. Es darf
damit gerechnet werden , daß bei
einer einigermaßen zufriedenstel¬
lenden Einfuhr von Futtergetreide
eine glatte Versorgung mit Vieh
und Fleisch aus der eigenen Erzeu¬
gung bewerkstelligt werden kann.

Für den Ausfall von ausländischemFutter¬
getreide hat das zur Verfügung stehende In¬
landsfuttergetreide keinen Ausgleichbieten kön¬
nen, wenngleich vom bremischen Handel alle
Anstrengungen gemacht wordensind, um Futter¬
getreide aus dem Osten Deutschlandsnach dem
Verbrauchsgebiet Nordwestdeutschlandszu be¬
ziehen. Auch die Zuhilfenahmeder aus frühe¬
ren Jahren vorhandenen Vorräte an Getreide
hat keinen Ausgleichbieten können. Trotzdem
ist es aber der deutschen Ernährungswirtschaft
mit Hilfe der Marktordnung gelun¬
gen , jegliche Preissteigerungen  so¬
wohl für Getreide als auch für Vieh und Fleisch¬
waren zu verhindern.  In der Erkenntnis
dieser volkswirtschaftlichenNotwendigkeit hat
der Handel die durch die Marktordnungbewirk¬
ten Beschränkungen und Erschwerungen des
Verkehrs bereitwillig auf sich genommenund
für seinen Anteil dazu beigetragen, der Markt¬
ordnung auch unter den schwierigsten Verhält¬
nissen soweit wie möglich zum Erfolge zu ver¬
helfen.

Der Getreidehandeldarf aber gerade deshalb
auch darauf hinweisen, daß er unter der Um-
satzsehrumpfung sehr stark leidet und schon
erhebliche Betriebseinschränkun¬
gen  hat vornehmen müssen. Nicht nur der
Handel allein, sondern auch die vielen Tausende
von Kleinmühlen und Kleinbauern (Siedler)
Nordwestdeutschlandsleiden darunter, wenn die
Einfuhr von Futtergetreide zugunsten der Ein¬
fuhr von Fertigprodukten eingeschränkt wird.
Es sollte daher eine besondereSorge der maß¬
gebenden Stellen sein, dieses Mißverhältnis zu
bessern, soweit es im Bereich der außenwirt¬
schaftlichenMöglichkeitenliegt.

Ein Sitz an der Newyork Stock Exchange
wurde zu 130 000 Dollar verkauft, das sind
1000 Dollar mehr, als bei der letzten Verstei¬
gerung am 29. Dezember bezahlt wurden.

Spinnstoffe
Bremen , i.  Januar . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm sta<ple loko
14.97 (15.02).
Bremen Jan . 37 März Mal Ju» Okt Dez.

Vor. SdiluB
Eräflnung
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig. Schluß

13.34/30
13.27/21
13.24/19
13.20/18
13.13/11

13.36/33
13.30/27
13.28/2/
13.28/27
13.24/21

13.36(33
13.29/28
13.30/29
13.29/28
13.25/22

13.17/13
13.11/07
13.10/09
13.10/09
13.05/01

13 20/17
13.14/10
12.14/11
13.13/12
13.07/06

Abrechnung 13.10 13.20 1 13.27 I 13.29 13.10 1312
Bis 12.30 Uhr bezahlt : März 13.20, Mai 13.29, 13.28,

Juli 13.29, Okt. 13.10. , _ _ t
Um 12.30 Uhr bezahlt : März 13.20, Mai 13.27, Okt.

13-10.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Juli 13.30, Okt. 13.10.
Nachmittags bezahlt : März 13.12.
Bremen , 4. Januar . Der Markt eröffnete heute mit

ziemlich viel Angebot stetig 5 bis 9 Punkte niedriger.
I>ie Aufnahmefähigkeit war im allgemeinen recht
gut , so daß die Kurse während des Vormittags nur
geringe Veränderungen zeigten . Der Markt schloß
um 12.30 Uhr ruhig -stetig 2 Punkte unter bis 1 Punkt
über den Eröffnungsnotierungen . Der Naohmittags-
verkehr eröffnete infolge geringer Abschläge in New- ’
york stetig -unverändert bis 1 Punkt niedriger . Im
Verlauf wurde das Angebot aber wieder stärker und
driiokte die Kurse langsam herunter . Der Markt
schloß kaum stetig 5 bis 8 Punkte unter den Nach¬
mittags -Eröffnungsnotierungen.
Hamburg . 4. Januar.

Lokoprelse per Ib Tendenz: stetig
Ostlndisdie: Superfine mytff Selnde white rouglsh

Bremer Kl. 1 . 5.00
Fine Oomra Standard1 BremerKlausel2 . . . . 6.00

Newyork | Jon. 37 März J Mal | Juli Oktb. Dez.

Vorig. SdiluB 44/—
Heutig. Sdilufttl2.35/—

12.4(1/- (l2 .29'3o!l2 21/—12.31M12.18/1SI12.10/-
11.84/—
11.75/76

11.88/-
11.60/-neuuy. auuuoiil.Jd/—U.41/” ll£.lo/l5tlfc.lUi I1./9//DIIl.owf—

Loko: 12.91 13.00)
New Orleans . . . . heutige Not 1278 vorige Not 12.86

ZufuhrenIn Atlantik- und Golfhäfen 35000I 5000
Zurßckhaltend

Newyork , 4. Jan . Die Baumwollnotierungen waren
zumeist niedriger , da Glattstellungen und Verkäufe
für New Orleanser Rechnung vorgenommen wurden.
Das Geschäft war zeitweise wenig lebhaft , da man
die weitere Entwicklung , vor allem die Maßnahmen
der Regierung wegen der beliehenen Baumwolle ab-
warten will . Es herrschte die Ansicht vor, daß der
Regiorungsplan kaum größere Veränderungen bringeu
wird , jedoch will man sich noch nicht nach der
einen oder anderen Seite festlegen , bis die Unter¬
schiedebeträge für die Beschaffenheit und die ein¬
zelnen Lokomärkte bekanntgegeben worden sind. Auf
Deckungon wurde der Markt dann stetiger.

Die Warenkrediitgesellschaft wird zwischen dem
3. Februar aiacF dem 1. April 3 Millionen Ballen

Aufschließung des Hafengeländes
Die neuzeitlichen Umschlagseinrichtungen der Bremer Freihäfen

Aua dem „Besonderen Teil“ des Jahres¬
berichts (ler Industrie - und Handelskammer
Bremen veröffentlichen wir wie in den
Vorjahren in zwangloser Folge auszugs¬
weise einzelne Abschnitte:

Im Hafen I in Bremen-Stadt, wo vor drei
Jahren auf einer 500m langen Streckeder Süd-
kaje der Anfang gemacht worden ist mit der
Anpassung der Schiffahrts- und Umschlag¬
anlagen an die heutigen Verhältnisse, ist im
Spätsommer 1936 die Fortsetzung dieser Ar¬
beiten in Fluß gekommen. Oeffa und Reichs¬
anstalt haben auch diesmal wieder durch Kredite
und Zuschüssedas Unternehmengefördert. Die
neue Umbaustreckeumfaßt die restlichen 720m
der Südkaje vor den Schuppen6, 8 und 10 bis
dicht vor die Schwimmdocks der A-G „Weser“.
Ungestörte Belieferung mit Baustoffen für die
Uferwerke und die Krane vorausgesetzt, wird
Schuppen 6 im ersten Drittel , die
Gesamtstrecke im Spätherbst 1937
wieder dem Verkehr zur Verfügung
gestellt werden können.

An der Industriehafenschleuse wurde das
Außentor gedockt und instandgesetzt. Die Ein¬
fahrt zur Schleuse  erfährt durch eine
kürzlich in Angriff genommeneAbhaggerung
der Nordmoleeine Verbreiterung und — durch
den schlankerenUebergang der Einfahrt in den
Strom — eine wesentliche Verbesse¬
rung.  Zugleich ist am verbreiterten Ufer eine
Liegest e PIe vorgesehen  für tiefgehende
Schiffe, die ein- oder ausgehend den Anschluß
an die Tide nicht mehr erreicht haben und daher
überliegen müssen. Die neue Liegestelle wird
im Herbst 1937 fertiggestellt sein.

Die Anlagen für den Massengutverkehr
auf der Landzungezwischenden Becken B und
C sind weiter ausgebaut worden. Bei der
OeffentlichenUmschlagstellefür Massengut, die
von der Bremer Umschlags- u. Handels-A-G be¬
trieben wird, sind die Ende 1935 bestellten
zwei 18 - t - Greiferhrücken  im Herbst
1936 abgeliefert und in Dienst gestellt worden.
Sie entsprechen in allen Punkten den Erwar¬
tungen des Bestellers. In erster Linie dienen
sie dem Umschlag von Erz, sind aber eheneo¬
gut für Kohle, Koks, Phosphate, Blockholzusw.
verwendbar. Eine im Hinblickauf den Erzver¬
kehr notwendige Ergänzung der Bahnanlagen
durch eine Schiebebühne (am Ende der
Gleise) und durch zwei weitere Seilrangier¬
anlagen, die beide der schnellenAbwicklungdes
Bahnverkehrs zu dienen haben, ist im Bau und
wird gegen Jahresende in Betrieb genommen.

Eine Anzahl von Hüttenwerken des Dort¬
munder, des Osnabriicker und des Saar¬
gebiets wird einen Teil ihrer Erzbeziige

über Bremen leiten.

Damit ist eine gute Grundlage für den neuen
Verkehr gegeben. Der andere große Umschlag¬
betrieb auf der Massengutzunge, die Deutsche
Kohlenhandelsgesellschaft., hat seine Ufer¬
anlagen um ein 100 m langes seeschifftiefes
Bollwerk verlängert und sie vorläufig mit einer
vorhandenenVerladebrückeausgerüstet, die zu
diesem Zweck mit einem Fahrwerk versehen
worden ist.

Am Weserhahnhofsind die Schuppen3 und 4
nach dem Wasser zu vergrößert und ebenfalls
mit einer hochliegenden Kranbahn versehen
worden. Die Umschiaggerätewerden demnächst
um zwei weitere Volltorkranevermehrt, die dem
Hafen I entnommenund von Druckwasser- auf
elektrischen Antrieb umgebautwerden.

Die Nachfrage nach Gelände für gewerbliche
Zwecke ist auch im abgelaufenen Jahre recht
rege gewesen. Es ist daher erforderlichgeworden,
neue großeFlächen fürgewerbliche
Zwecke aufzuschließen.  Die Vorberei¬
tungen hierzu sind soweit gediehen, daß mit der
Bereitstellung von mehreren 100000 qm gün¬
stig gelegener baureifer Landfläc.hen mit Bahn¬
anschluß bereits in den ersten Monaten 1937 zu
rechnen ist.

An den Anstalten der Bremer Lager¬
haus -Gesellschaft  hat sich die Zunahme
des Güterumschlagesim' Ausfuhrverkehr weiter
fortgesetzt, entfällt aber wieder zum weitaus
größten Teil auf Eisen und Massengüter. Die
Einfuhr hat sich unter den wirtschaftlich not¬
wendigen Beschränkungenetwa auf der Höhe
des Vorjahres gehalten. Der Getreideverkehr
war während des ganzenJahres sehr ruhig. Die
Anstalten konntennicht ausgenutzt werden.

Mit dem Ausbau der Kaje vor Schuppen 6,
8 und 10 im Hafen I wurde im Laufe des
Herbstes begonnen. Die Fertigstellung ist mit
Beginn des Sommers 1937 zu erwarten. Der
Schiffahrt werden durch den Neubau wieder
zweckmäßigeund beste Liegeplätze  zur
Verfügung gestellt, an denen die neuzeit¬
lichsten Umschlagseinriehtun ' gen
für rasche und sachgemäße Abfertigung vor¬
handen sind. Neben dem weiteren Ausbau des
Hafens I bleibt als vordringlichste Auf¬
gabe die Erweiterung der Anlagen
für den Sammelladungs - und Auto¬
fernverkehr.  In Verbindungmit dem wei¬
teren Ausbau der Reichsautostraßen und mit
den Maßnahmen, die Bremenbereits vorgesehen
hat, muß diese Frage im Jahre 1937 ihrer Lö¬
sung zugeführt werden. In den Bremer-
havener  Häfen ist gegenüber dem Vorjahre
insofern eine Verbesserung eingetreten, als es
der Union Handels- und Schiffahrtsgesellschaft
m, b. II. in Bremen gelungen i$t, die Ein- und
Ausfuhr von Bananen wieder aufzunehmen.

Norddeutsche Hütte
Anblasen eines zweiten Hochofens

Im Zuge der Entwicklung des deutschenRoh¬
eisen-Marktes beabsichtigt die Norddeutsche
Hütte A-G, Bremen, einen zweiten Hochofenin
Betrieb zu nehmen. Der Hochofenwird heute
angehlasen. Die Besserung der wirtschaftlichen
Verhältnisse führte auch zu einem erhöhten
Verbrauch an Koks.  Die NorddeutscheHütte
konnte ihren eigenen Bedarf an Koks für ihre
Hochöfen selbst decken und die vom Handel ge¬
forderten Körnungen, die bei der Erzeugung
anfallen, ohne Schwierigkeiten absetzen. Die
Steigerung der Kokserzeugung brachte, nach
dem Jahresbericht der Industrie- und Handels¬
kammer Bremen, eine entsprechendeErhöhung
der Produktion an Kokereiteer mit sich, der
vom Markt aufgenommenwerden konnte. Da¬
gegen sanken die Preise, da die bei der Weiter¬
verarbeitung anfallenden Pechmengennur mit
Schwierigkeiten unterzubringen waren. Der
Absatz an schwefelsauremAmmoniakund Ben¬
zol und dessen Derivaten ging reibungslos und
zu fast unveränderten Preisen vor sich. Der
Verbrauch an Zement  wurde, durch das Pro¬
gramm der Reichsregierung begünstigt, stark
gesteigert, so daß' mit einer um etwa 30%
höheren Erzeugung als im vorigen Jahre zu
rechnen ist. Durch die Wiederaufnahme des
Hochofen- und Zementwerks-Betriebes auf der
NorddeutschenHütte trat eine starke Steige¬
rung der Zufuhr auf dem Wasserweg an Roh¬
kalkstein, der in dem an der Oberwesergelege¬
nen Steinhrnch der Hütte gewonnen wird, ein.
Die Zufuhr beläuft sich auf rund 154 000 t.

Wiedereröffnungder Zeche Steinberg. Die hei
Nienhagen gelegene Zeche Steinberg mußte im
Jahre 1931 den Betrieb schließen. Die gesamte
Einrichtung kam jetzt zur Zwangsversteige¬
rung. Der neue Eigentümer ist die Mlindener
Firma Helmuth Bischof. Man hofft, daß die
Zeche wieder eröffnet, und damit für die Um¬
gebung neue Arbeitsmöglichkeiten geschaffen
werden.

'■ " 1 i
beliehener Baumwolle aus der Ernte 1933/34 zum Ver¬
kauf freigeben. .Wolle
Antwerpen , 4. 1. Kammzug _

p.kg.belg.Fr.p.lb. pence p.kg.belg.Fr.p.lb. pence
4. 31. 4. 31. 4. 31. 4. 31.

San. 40 50 45.75 36 25 34.50 Juni 40 50 46 00 36.62 34.75
Febr. 40 IN 45 50 36 00 34.25 Juli 48 50 40 00 36.75 34.8/
März 40 Ol 45 75 36 37 34.60 lug. 40 50 46.00 36,75 34.87
April 48.0 45.75 36.50 34.50 Ums. 20000 Ibs 295000 Ibs
Mal 48.50 46.00 36.50 34.62 Tendenz: behaupt.

Bradford , 4. Januar . Garne lagen fest . Es zeigte
sich, stetige Nachfrage . Am Kammzugmarkt führten
Berichte aus Australien zu neuen Preiserhöhungen.
Abschlüsse kamen aber nicht zustande , da gegenwär¬
tig keine Verkäufer im Markte sind.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , | . Januar . Das Geschäft will noch nicht

zur Entwicklung kommen, da die milde Witterung
den Landlenten immer noch Feldarbeiten ermöglicht
und vom Dreschen abhält . Die Zufuhren von Weizen
und Boggen sind ungenügend.

Weizen,  inländischer : Altmärkiseher , Basis
75/77 kg 216, Saale-Magdeburg , Basis 76/77 kg 216. —
Roggen,  inländischer ; Altmärkischer , 69/71 kg
179, Mecklenburger 179. — Hafer,  inländischer
(zu Eutterzweoken ): Mecklenburger -Pommerseher -Ost-
holsteiner 46/49 kg 174—179 nom. — Buchweizen,
inländischer , 70/71 kg, 400—500. — Futterhohnen,
harttrooken , Ostholsteiner -Mecklenburger 260—270 RM
frei hier.

Berlin , 4. Januar . Im ersten Berliner Getreidever-
kehr im neuen Jahre bewegte sieh das Geschäft in
sehr ruhigen . Bahnen , da die Anlieferungen der Land:
Wirtschaft sich nicht nennenswert geändert haben.
Es ist jedoch im Laufe der Woche mit einer allmäh¬
lichen Steigerung der Zufuhren zu rechnen , da die
Druschtätigkeit in verstärktem Maße aufgenommen
werden dürfte . Soweit Brotgetreide an den Markt
gelangte , wurde es von den Mühlen laufend aufge-
nommen und zumeist unverzüglich der Vermahlung
zugeführt . Es handelt sich hierbei überwiegend um
kleine Posten für Waggonverladung . Hafer nnd Ger¬
sten zu Futterzwecken bleiben begehrt . Auch in In-
dustriegetredde hat sieh die Aufnahmeneigung erhal¬
ten. Brau - und Industriegersten in guten Qualitäten
werden zu kaufen gesucht , sind aber nur vereinzelt
erhältlioh , wobei vielfach die Beschaffenheit nicht
den Anforderungen entspricht . Auch am Mehlmarkt
ist das Geschäft noch ziemlich unentwickelt.
Newyork, 4-®1• | MaIs loko 135-50
Welz. Rn. 1. 151-12 Mehlh. Pr. 5 70
Welz. Hw. I. 154-12 iMehl n. Pr. 6-50

=gl. Fracht 2/6—3/0
Koni. Fr. 12S- 14

Chlkago, 4- 1-
Gerate lokolOO—14(
Welzen stetig
Mal 13H- S
lull 116s—1t
September 115J —%

Mals lest
Mal 107.50
lull 102-00
September —.—
Hafer stetig
Mal 82 37

lull 46-12
September 43-00
Roggen stetig
Mal 11650
lull 108 62
September 10100

Mais, neuer Kontrakt: Mai 111, Juli 107, Sept. 102*/«.

Philipp HolzmannA-G, Frankfurt/M. — Er¬
höhter Auftragseingang. Im abgelaufenen Ge¬
schäftsjahr lagen die Gesamtumsätze etwas
höher als im Vorjahr. Besonders war die Be¬
schäftigung im Inland größer. Auch im Aus¬
landsgeschäftkonnte die Gesellschaftzwei grö¬
ßere Aufträge zur Ausführungübernehmen. t )er
vorliegendeAuftragseingang ist weiter gut. Im
Ausland schweben verschiedene größere Pro¬
jekte, für die Vorarbeiten geleistet werden.

Lebhafte Umsätze
der rhein-mainischenTabakindustrie

Die Täbakindustrie im rhein-mainischenWirt¬
schaftsgebiet, deren überragender Anteil auf die
hessischen Betriebe entfällt, nimmt im Rahmen
der gesamten deutschen Tabakwarenindustrie,
hauptsächlich durch die vorwiegend im Gieße-
ner Bezirk beheimatete Zigarrenherstellung,
eine beachtlicheStellung ein. Im abgelaufenen
Jahre sind Auftragseingang nnd Umsatz inner¬
halb der rhein-mainischen Tabakindustrie im
allgemeinennicht unerheblichgestiegen, was auf
die weitere Verringerung der Arbeitslosigkeit
und die damit verbundeneErhöhung der Kauf¬
kraft zurückgeführt wird. Die billigeren Sorten
werden zwar auch heute noch immerbevorzugt;
seit einigen Monatensetzte aber die Entwick¬
lung zu einer Absatzsteigerung auch in den
höheren Preislagen ein, die bis zur Gegenwart
anhält. Das Weihnachtsgeschäft war wieder
lebhaft, zum Teil traten ziemlich starke Umsatz¬
erhöhungen ein.

Neuregelung des amerikanisch-japanischen
Baumwollhandels. Am 8. Januar wird eine
amerikanische Wirtschaftsabordnung, die sich
aus sechs Vertretern der Baumwollindustrie
unter Führung von C. T. Murchison, dem Präsi¬
denten des amerikanischen Baumwollinstituts,
zusammensetzt, in Yokohama eintreffen, um
über Maßnahmenzur Neuregelung des ameri¬
kanisch-japanischen Baumwollhandels zu be¬
raten. Am 13. Januar findet in Osaka im Cotton
Industrial Club eine Konferenz der Vertreter
der amerikanischenund japanischen Baumwoll¬
industrie statt. Man nimmt an, daß diese Kon-

Viehmärkte
Wimstorf , 4. Januar . Auftrieb : 507 Ferkel und

9 Läufer und ältere Futtersohweine . Preise : Ferkel
5—6 Wochen alt 6—10 RM, 6—6 Wochen 10—13 RM,
8—10 Wochen 13—16 R.M, 10—12 Wochen 16—20 RM,
3—5 Monate 20—27 RM, ältere Futterschweine bis
44 RM. Majrktverlauf : mittelmäßig.

Cloppenburg , 4. Januar . Auftrieb : 19 Rindvieh,
692 Ferkel . Preise . Milchkühe 330—430 RM, tragende
Färsen 280—400 RM, Weiderinder 14O—2S0 RM. Han¬
del: langsam . — Ferkel : 5—6 Wochen alt 7—9 RM,
6—8 Wochen 9—11 RM. 8—10 Wochen 11—13 RM, ältere
pro Pfund J0—35 Rpf. Handel : lebhaft.

Dortmund , 4. Jan . Auftrieb : 426 Rinder , darunter
38 Ochsen, 63 Bullen , 286' Kühe , 11 Färsen , 493 Kälber,
29 Schafe (Lämmer und Hammel ), 2212 Schweine, di¬
rekt zugeführt : 11 Rinder , 30 Kälber , 30 Schweine.
Marktverlauf : Rinder , Kälber , Schweine : zugeteilt,
Schafe : gefragt . Preise : Ochsen: a) 45; Bullen : a)
43. b) 39; Kirne : a) 41- 43, b) 35- 39, c) 33, d) 25; Fär¬
sen : a) 44, h) 40, c) 35; Kälber : a) 60—63, b) 50—53,
c) 34—38, d) 34—38; Schafe : e) 47—50; Schweine : a) 52,
bl ) 52, b2) 52, c) 50—51, d) 48, Sauen : gl ) 52, g2) 50 RM.

Köln, 4. Januar . Auftrieb : 514 Rinder , darunter
71 Ochsen, 33 Bullen , 362 Kiibh, 46 Färsen , 885 Kälber,
133 Schafe (Lämmer .und Hammel ), 5334 Schweine.
Marktverlanf : Rinder , Kälber , Schweine : zugeteilt,
Schafe : ruhig . Preise : Ochsen: a) 45, b) 41; Bullen:
a) 43, b) 39; Kühe a) 43, b) 39, c) 33, d) 25; Färsen:
a) 44, b) 40: Kälber : a) 63, b) 53, c) 38, d) 38; Lämmer
■undHammel : b2) 46—47. c) 42—43; Schweine : a) 52V«,
bl ) 52Vs, hä)  52V«, c) Sl’/i, d) 46V«, e) 48V«, Sauen : gl
50V«, g2) 50V« RM.
Chlkago, 4- 1- Schweine.
Itich. n. Pr 10.25 | schw. n. Pr 10.30 | Zufuhren 36000
lelch. h. Pr 10-55 I schw. h. Pr. 10-60 Ilm Westen 112000

Seefische
Am 4. Januar landeten in Wesormünde 11 Dampfer

865 950 kg . frische Seefische ; davon brachten aus der
Nordsee ein Dpmpfer 4650 kg, meist gemischten Fang,
vier Islanddampfer 330 000 kg, hauptsächlich Kabel¬
jau , Seelachs , Goldbarsch und gemischten Fang , fünf
Dampfer von der . Barentssee 485 000 kg, vorwiegend
Schellfisch , Kabeljau und Goldbarsch . Ein Dampfer
von der norwegischen Küste brachte 40 300 kg, meist
Kabeljau , Seelaohe. Die Auktionspreise waren heute
au gezogen. Feinfisch und Goldbarsch wurden zu den •
festgesetzten Höchstpreisen verteilt . Norwegische
Küste : Kabeljau I 12*/., II 12*/<. Seelachs 9“/«—IO'/«,
Goldbarsch 13. Nordsee : Kabeljau I 25. Schellfisch V-
21V.—24, Wittling 17. Island : Kabeljau I 12’/.—13,
II 12V.—13 Sohellflseh I 38. Seelachs 9’/.—12V<, Leng-
flsoh 13*/»—17, Goldbarsch 13. Bnrentssee : Kabeljau I
12V.- 13, III 12- 13, Schellfisch I 12V.- 1S’/., II 11- 10,
III 10- 13, IV 10- 13. Goldbarsch 13.

Kolonialwaren
Hamburg , 4. Januar,

Reis : In Burma ist eine Beruhigung eingetreten.
Von den anderen fernöstlichen Märkten lagen noch
keine Nachrichten vor. Im Inlandsverliehr waren nur
nominelle unveränderte Preise zu hören.

Gewürze: Das Geschäft entwickelt sich langsam.
Für sämtliche Nobengswürzc hat sich Interesse er-

ferenz zur Erleichterung der Neuregelung bei¬
tragen wird.

Barclays Bank
London, 4. Januar. Barclays Bank Ltd., schlägt

für daq Geschäftsjahr 1936 die Ausschüttung
einer Dividende von 10% für A-Aktien und
14% für B- und C-Aktien vor, d. h. also die
gleiche Dividende wie im Vorjahr. Die Bank
schließt mit einem Reingewinn von 1894 361
(1708 000) Pfund Sterling ab, zu dem ein Vor¬
trag von 583 645 (570 000) Pfund Sterling
kommt, so daß also ein Gesamtreingewinnvon
2 378 006 Pfund Sterling zur Verfügung steht.

Brasiliens Kaffeevernichtung
Newyork, 4. Januar. Ein Telegramm des

nationalen Kaffee-Departement9 in Rio de
Janeiro teilt mit, daß die Vorbereitungen für
die Kaffeevernichtungnach der kürzlichen Ent¬
schließung sich auf die durchschnittliche Ver¬
nichtung von 100 000 Sack täglich erstrecken.
Die Vernichtung wird abwechselndan 27 ver¬
schiedenen Orten vor sich gehen.

Streik bei General Motors
Bereits 19 Werke stillgclcgt

Newyork, 4. Januar. Im Laufe des Montag
sind in verschiedenenStädten infolge des durch
die Ausstände verursachten Materialmangels
weitere Zweigfabriken der General Motors Co.
geschlossen worden. Darunter befinden sich
auch die Fabrikanlagen in Anderson (Indiana)
mit etwa 9000 Angestellten. Bisher sind ins¬
gesamt 19 Werke der General Motors stillgelegt,
wodurch über 38 000 Mann arbeitslos geworden
sind. Der Vizepräsident der General-Motors-
Werke, William Knudsen, erklärte, im Falle
der Fortdauer der gegenwärtigen Streiklage
würden in den verschiedenenFabriken der Ge¬
sellschaft Ende dieser Wochenicht weniger als
135 000 Angestellte arbeitslos. Eine Konferenz
von Gewerkschaftsvertretern aus den ver¬
schiedenenFabriken der General Motors-Werke,
die in Flint (Michigan) abgehalten wurde, be¬
schloß, das Vorgehen der Gewerkschaftsleitung
gutzuheißen und selbst einen Generalstreik zu
unterstützen. Es wurde ein sogenannter
„Strategie-Ausschuß“ gebildet, der die weiteren
Streikparolenbeschließensoll. Schließlichwur¬
den acht Hauptforderungen aufgestellt, die der
General Motors-Corporationunterbreitet werden
sollen. Darunter befindet sich' die Forderung
nach einer Konferenz zwischen Vertretern der
Betriebsführung und der Gewerkschaftsleitung
zur Erörterung eines kollektiven Lohnabkom¬
mens, der 30-Stunden-Woche mit sechsstündigem
Arbeitstag, wobei ein Wochentag arbeitsfrei
bleiben soll, und schließlichdie Forderung der
Anerkennung der Vereinigten Autoarbeiter-Ge¬
werkschaft als der einzigen Verhandlungsstelle
zwischen der General Motors-Corporation und
allen ihren Angestellten.

25 Jahre
Oberweser-Privatschiffer-Vereinignng

Aus Anlaß des 25jährigenBestehensder Ober-
weser-Privatschiffer-Vereinigung fand in Min¬
den ein Fest statt, zu dem sämtliche Schiffs¬
eigner mit ihren Gefolgschaftsmitgliedernund
auch, die Besatzungen der Dampfer zwischen
Bremen und Hann.-Münden erschienen waren.
Der Vorsitzende des Aufsichtsrats, Fr. Schüne-
mann, gedachte besonders der Gründer, von
denen noch mehrere zur Stelle waren. Einen
eingehendenBericht über die Entwicklung der
Privatschiffer-Vereinigung bis zur heutigen
Form gab- dann Geschäftsführer und Schiffs¬
eigner Ernst Niemann aus Ovenstädt.

Nicht erst seit einem Vierteljahrhnndert gibt
es an der Weser Privatschiffer oder „Parti¬
kulierschiffer“. Diese Vereinigung wurde viel¬
mehr aus dem Gewerbe der Einzelschiffer her-
ausgeboren. Als sich mit der Jahrhundertwende
auf allen Gebieten die verschiedensten tech¬
nischen Erfindungen auswirkten, mußte man
auch auf dem Gebiet der Binnenschiffahrteinen
Uebergang finden zu den modernen Betriebs¬
formen. Der Uebergang zum Eisenschiff wurde
unerläßlich. . Wenn sich ein Teil der Binnen¬
schiffer aus den gegebenen Verhältnissen her¬
aus auch den Schleppschiffahrtsgesellschaften
anschloß, so zogen andere die Form eines Ver¬
eins vor. Ein „Oherweser-Privatschiffer-Verein“
wurde gebildet, später wurde daraus die „Trans¬
port- und Handelsgesellschaft Oberweser“, die
von 15 Schiffseignern gegründet wurde. Der
Gedanke der Zusammenarbeit bewährte sich
ausgezeichnet. Das Interesse am Verein wurde
immer größer. Am 26. August 1911 kam es
dann zu einer Umwandlung der Gesellschaft.
Der Name wurde in „Oberweser-Privatschiffer-
Vereinigung“ geändert.

Heute umfaßt die Vereinigung, die ihren
Hauptsitz in Bremen  und eine Zweig¬
niederlassung in Minden unterhält, einen Schiffs¬
park von rund 80 Kähnen mit 65 000 t. Sie
betätigen sich im Transport aller Güter auf
der gesamten Strecke der Weser, auf der Fulda
bis Kassel und auch im Weserkanalverkehr bis
zum Rhein nnd bis nach Braunschweig. Der

halten , während Pfeffer ruhig lag . Am Weltmarkt
war dagegen die Grundstimmung iür Pfeffer sehr fest
bei steigenden Preisen . Hier wurden unveränderte
Forderungen genannt.
Chlkago, 4. 1 Schmalz

Tendenz: k. stet. März
Januar 14-05 Mal
Newyork, 4. 1- Januar
Oele und Fette März
Schmalz 13-80 Mal
Talg, lose
Bw’saatöl

8-87 Juli
Terpentin

14 32l( Eljult
14-47& I Dezember

14-70

11-57 ITerp. Sav. 43 .OO
11-54 Petr. SWO. 16.25
11 65 Petr. SWT. 12 25
11-69 Mid. Conti. 1.04
48.00 Pens. Rohä1.97Ü-17!s

Kaffee
Bremen, 4. Januar . Da« Geschäft war auoh heute

im allgemeinen noch ruhig . Der Santosmarkt
bleibt sehr fest . Die Offerten sind wieder um 35 Pfg.
erhöht . In K 0 1u m b ie n tritt Amerika wieder stark
als Käufer auf . Die Preise ziehen weiter an , und
der Markt bleibt stramm . Von irgendwelchen Ab¬
schlüssen aus erster Hand wurde nichts bekannt . Das
Loko- und Inlandgeschäft setzte sich nur aus Be¬
darfs -Deckungen zusammen.

Lagerbestand in Bremen:
„ , Brasil Milds
Ende Dezember 1936 24 000 113 000
Ende November 1936 21000 ■ 1Ä9000

• lOmümrg , 4, Januar . Das Geschäft kam langsam
in Gang. Im Transitverkehr steht man in Unterhand¬
lungen wegen größerer Abschlüsse . Preise unverän¬
dert.

Newyork, 4. 1.
Tendenz: unrglm.

Santos
Dezember
März
Mal

11 25
10.42"°™
10.44

Mai
Dez.

3-90 nonMärz
Mal
lull
September
Tagesums. 1C00

Hamburger Kaffeeterminbörse
12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 44 B 42 G,

44 B 42 G, Juli 44 B 42 G', Sept . 44 B 42 G,44 B 42 G.
lull 10 43no„
September 10-34
Dezember 10 37
Tagesums. 99000Rio 7 —
Dezember —

Newyork, 4. Januar . Am Kaffeemarkt war die
Preisgestaltung nicht ganz einheitlich . In den nahen
Santos-Sichten nahmen die Kommissionäre Glatt-
stellungen vor . Sonst erfolgten aber Käufe des Han¬
dels und europäischer Firmen auf Grund der stetigen
Meldungen aus Brasilien und angesichts der höheren
Kostfrachtofferten.

Kakao
Hamburg , 4. Januar . R 0 h k a k a 0: Markt bei un¬

veränderten Preisen weiter fest . — Kakaohalb¬
fahr  i k a t e : Die neuen Preise sind noch nicht be¬
kannt . Infolgedessen hielt man sich auf beiden
Seiten zurück.
Newyork, 4. 1- Kakao willig
lanuar 11.56 | Mal 11.60 [September 11-66
März 11.57 | lull 1171 | Oktober 11-64

Zucker
Magdeburg , 4. Januar . Gemahl. Melis für Januar

31.57'/:, 31.621/«. Tendenz : ruhig.
Newyork, 4- 1. Rohzucker stetig
Oezember 3.07°°*l März 38/3-00*t lull 3.03/04*
’aa ' ' 3.00/0’ *1Mal 3.01/02*| s«pte,bzter 3-03/04*

rechtzeitige freiwillige Zusammenschluß der
Privatschiffer an der Weser hat zur Förderung
der Schiffahrt beigetragen und sich auch segens¬
reich ausgewirkt in der Erhaltung eines selb¬
ständigen Kleinschifferstandes.

Steigerung des Osnabrücker Hafenverkehrs.
Der Verkehr auf dem Wasserwege stellte sich
im Jahre 1936 auf etwa 350 000 t gegen rund
331 000 t im Vorjahre. Der Hafenbahnverkehr
wies eine Steigerung von rund 362 000 t ;m
Vorjahre auf etwa 410 000t auf.

Bremens Seeschiffsverkehr
im Dezember

Im Dezember 1936 kamen in den bremischen
Häfen, nach Aufstellungen des Statistischen
Landesamts, 556 Seeschiffemit 587 425 NRT an
gegen 607 Schiffe mit 662 707 NRT im Vor¬
monat und 619 Schiffe mit 751199 NRT im De¬
zember 1935. Dabei sind Schiffe, die nachein¬
ander mehrere bremische Häfen anliefen, nur
einmal gezählt. Die Ankünfte m den stadt¬
bremischen Häfen beliefen sich im Dezember
auf 523 Schiffe mit 458 963 NRT gegen 570
Schiffe mit 479 872 NRT im Vormonat und 581
Schiffe mit 538 157 NRT im Dezember 1935. In
Bremerhaven kamen im Dezember 54 Schiffe
mit 137 729 NRT an gegen 57 Schiffe mit
190 608 NRT im Vormonat und 62 Schiffe mit
234 054 NRT im Dezember 1935. — Aus¬
gehend  wurden im Dezember in den bremi¬
schen Häfen ohne Doppelzählungen 590 See¬
schiffe mit 624 601 NRT ermittelt gegen 641
Schiffe mit 634 895 NRT im Vormonat und 619
Schiffe mit 711152 NRT im Dezember1935. —
In den stadtbremischen Häfen gingen im De¬
zember 523 Schiffe mit 486 172 NRT ab gegen
585 Schiffe mit 484 825 NRT im Vormonat nnd
561 Schiffe mit 514 661 NRT im Dezember1935.
— In Bremerhaven wurden im Dezember aus¬
gehend 73 Schiffe mit 147 589 NRT gezählt
gegen 63 Schiffemit 154 840 NRT im Vormonat

Die Entwicklung des Lübecker Hafens. Der
Seegüterverkehr betrug in den ersten zehn-Mo¬
naten 1936 eingehend 1,40 Mill. t gegen 0,92
Mill. t in der entsprechendenVorjahreszeit und
ausgehend 0,51 (0,39) Mill. t. Der gesamte see¬
wärtige Hafenumschlag lag 1936 mindestens
30% über dem des Vorjahres. Die Hafenanlagen
wurden weiter verbessert.

Dampfer „Boltenhagen“ geht ins Dock. Der
auf der Unterelbe bei Brunsbüttelkoog im Nebel
aufgelaufene Dampfer „Boltenhagen“ ist, nach¬
dem er mit Schlepperhilfe wieder flott ge¬
worden war, durch den Nord-Ostseekanal nach
Kiel gegangen, um hier zur Ueherholung und
Beseitigung der erlittenen Unterwasserschäden
gedockt zu werden. Der Dampfer befand sich
auf der Fahrt von Rotterdam nach Oxelösund.

Probefahrt MS. „Thalia“. Das für den Rhein-
See-Schnelldienstder „Neptun“ von den Nordsee¬
werken in Emden erbaute MS. „Thalia“ erledigte
am 4. Januar seine Abnahmeprobefahrt. Drei
weitere Neubauten gleicher Größe werden in
den ersten Monaten ds. Js. von der „Neptun“
in Dienst gestellt werden.

Probefahrt, Der in Flensburg erbaute, am
24. November1936 vom Stapel gelaufene Damp¬
fer „Hermann Sauber“ der Kieler Reederei
HermannSauber erledigte seine Probe- und Ab¬
nahmefahrt. Das 2473 BRT große Schiff geht
nach der Südsee.

Helgoland-Leuchttonnen. Im Januar werden
auf ungefähr 54 Grad 9 Min. N, 7 Grad
50 Min. O bis zu vier rot-weiß-rote Leucht¬
tonnen mit Festfeuer ausgelegt. Tonnen haben'
für Schiffahrt keine Bedeutung. Ankern und
Fischen in geringerer Entfernung als 500m von
den einzelnen Tonnen ist verboten. Einziehung
der Tonnen erfolgt ohne weitere Nachricht.

Verluste der Welthandelsflotte
Weiteres Vordringen des Motorschiffes

Im zweiten Vierteljahr 1936 ist die Welt¬
handelsflotte nach Aufstellungen von Lloyd’s
Register um 159 Schiffe oder 372 606 t zurück¬
gegangen. Von diesen führten 58 die britische
Flagge. Von den Schiffen wurden 116 oder
315 256 t abgewrackt, kondemniert oder gingen
aus andern Gründen als Zusammenstoß oder
schwerem Wetter verloren. Von den letzteren
führten 50 die britische Flagge. — Laut Motor
Ship befinden sich zurzeit 350 große Motor¬
schiffe  von 1,8 Mill. BRT im Bau. Man
nimmt an, daß die 1937 fertiggestellte Tonnage
mit Oelmasehinendie höchste je erreichte sein
wird. Mehr als 60% aller zurzeit im Bau be¬
findlichen Handelsschiffe werden von Oel¬
masehinenangetrieben.

Ausbau des Antwerpener Hafens. In der
Generalversammlungder Antwerpener Handels¬
kammer wurde von dem Präsidenten u. a. dar¬
auf hingewiesen, daß die ijjjtwicklung des Ha¬
fens demnächst die Ausrüstung des vierten
Beckens notwendig mache, wenn man nicht
einen Mangel an verfügbaren Kais bei einem
stärkeren Schiffsandrangbefürchten wolle.

Metalle
Berlin , 4. Jan . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f, d. Dt. Elektrolytkupfemotiz ) 67'/» RM
für 100 kg.

Originalhüttenalnmininm 98—99 Pzt„ ln Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 114, desgl. in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt . 148. Reinnickel 98—99 Pzt. 269,
Feinsil 'ber (1 kg fein) 40.60—43.60 RM.

Standard -Blei für Dez. 36 RM nom. für 100 kg.
Berlin , 4. Januar . Der Londoner Goldpreis be¬

trägt am 4. Januar für eine Unze Feingold 141 sh
8 d gleich 86 5938 RM, für ein Gramm Feingold dem¬
nach 34,6562 Penoe, gleich 2,78405 RM.

Hamburg , 4. Januar . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 61’/«—63l/i, Sehwerkupfer 60’/.—62*/., Rotguß 60V«
bis 62V«, Schwermessing 42—44, Leichtmessing 351/«
bis 37‘/», Messingspäne &h—44V», Altzink 16V»—17V»,
Althlei 30—32. Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit . Menge and Lagerort.

Kupfer (per Tonne) £
Tendenz: unrglm.

Standardp. Kaisa 4314—-X
do. 3 Monate 4i\—%
do. Settl. Prel« 49̂

Electrolyt 54̂ - 55
oest selected 53̂ —55
itrong sheett Öl
Elektrowlrebars 55
Zinn (per Tonne)

Tendenz; willig
Standardp. Kasse 231—231h
do. 3 Monate 231'»—5
do. Settl. Preis 231K

Banka• 233s
Straits • 234?»

Blei (per Tonne)
Tendenz: Hau

ausl. pr. offlz. Preis 271s
do.pr. ineftiz.Preis -
do. entl. S. off. Pr. ZK
de. entf. S. inoft. Pr. 271s—1»
do. Settl. Preis 271s
Zink (per Tonnoi

Tendenz: stetig
gewähnl. pr. oft. Pr. D11/:»
do. pr. inoffiz. Preis 19äS—20
do. entl. S. otl. Pr. Ztflr*
do. entl. S inotr. d,  20 */u>—%
do. gew. Sett/.Prels 20

London, 4. Januar.
Aluminium (p. t)
Inland* 100
Ausland* 100
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis • 67Ü- i
chlnes. per • 52—54
Quecksilber *

(per Flasche) 205/0
Platin *(p.20.Unz.) 9.75
Wolframerz elf *

tsh per Einheit) 321j—33%
Nickol, Inland . *

(per Tonne) 200—20;
do. ausld. * (per t) 180- 165
Welßbl. l .C.Cokes
20x24 fub. Swans. *
(sh.p. box et 108 Ibs) 15J- 2ti
Kupfersulfat
lob. • per t) 19.01
Cleveland Gußeis,
Nr- 3, fob. Mlddl..
borough• (sh 0 t ' 78'.
Silber

Barrenprompt Zi 95
Barren Lieferung 22 Ci
Fein prompt
Fein Lieferung -'l

Gold (sh u. Pence
per Unze) 141/0

* Inakt . Notierung

pro Unze fein verkauft.
Newyork , 4. 1.
El. Kupl. I 11.77!« B|

30/90 Tagt 11-77)4 I
Zinn, lakg 51,25

Blei, loko 0-00
Zink, loko 5.4s
Sllb. auil. 45.00

We!8blech 5.25
Rehele. H. .23-93
Roheis. n. ;22-0(1
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D ! e Börsen

Scliiffahrtswerte fest
Hamburg , 4. Januar . Bei fehlendem Order¬

eingang hot die Börse zu Beginn der neuen
■Wocheein uneinheitliches Bild . Führende Werte
lagen gegenüber den Sonnabendschlußkursen
schwächer . Auf der anderen Seite bestand für
Schiffahrtswerte  besseres Interesse , so
daß die Afrika -Reedereien Ve% höher gefragt
wurden (59) . Großschiffahrtspapiere zogen da¬
von Nutzen . Nordd. Lloyd stellten sich lU %
höher (15%) , Hapag gingen zu 15V2 um. Für
Bremer Schleppschiffahrt lagen wieder Kauf¬
aufträge zu SO vor , desgleichen für Unterweser-
Reederei zu 92% und Neptun zu 105. Verkehrs¬
werte lagen weiter freundlich , namentlich Bre¬
mer Straßenbahn , die um 3 % anzogen und mit
100 bezahlt wurden . Am Markt der bremi¬
schen  Papiere schwächten sich Atlaswerke auf
93% ab. Reis und Handels waren mit 129 be¬
hauptet . Für Wendts Cigarren bezahlte man
68, allerdings handelte es - sich dabei um kleine
Beträge . Fischereiwerte waren gut behauptet.
Bremen -Vegesacker Fisch waren sogar 1 %
höher (134) . Von Freiverkehrswerten standen
Werftaktien im Vordergrund des Interesses , so
Deutsche Werft , die zu 112 (plus 1 %) gefragt
waren . Neue Norddeutsche gingen um 2%
höher (47) und Descbimag um % % (88V4) um.
Hansa -Dampf setzten ihre Aufwärtsbewegung
fort mit plus 2% % (U 6V4) . Der Renten¬
markt  lag ruhig . Bremer Rentenwerte wurden
wie zuletzt gefragt , u. a. Bremer Altbesitz zu
116%.

Uneinheitlich

Hannover , 4. Januar . Bei uneinheitlicher Kurs¬
entwicklung war die Geschäftstätigkeit in
Aktien wieder nur klein . Continental Gummi
waren um 2 % befestigt . Ilseder Hütte wurden
etwas lebhafter zu unveränderten Kursen um¬
gesetzt , Doornkaat , Wilke -Werke und Döhrener
■Wolle waren zu ermäßigten Kursen im Handel
bzw . angeboten . Am Rentenmarkt  war
einiges Geschäft in Reichsschatzanweisungen
yon 1936, in den Pfandbriefen der Hannover¬
schen Landeskredit und der Braunschweig-
Hannoverschen Hypothekenbank zu letzten Kur¬
sen . Provinzanleihen konnten sich zum Teil um
Vs% auf 965/8 befestigen . Die Reichsanleihe-
Altbesitz war mit 1175/s etwas leichter , auch
Liquidationspfandbriefe gingen vereinzelt zu
schwächeren Kursen um. Im Freiverkehr
waren kleine Umsätze in Umschuldungsanleihe
zu Kursen von 89% bis 90,45, Burbach nannte
man mit 70 bis 72 und .Wintershall mit 139.
Schluß zurückhaltend.

Schwach
Berlin , 4. Januar . Hatte man am Sonnabend

der Hoffnung Ausdruck gegeben , daß sich zum
Beginn der neuen Woche eine Belebung des
Börsengeschäfts durchsetzen würde , so sah man
sich heute enttäuscht . Auswirkungen des
Kupontermins blieben fast völlig aus, da die
hieraus fließenden Mittel offenbar schon früher
festgelegt wurden bzw . zum Teil zur Zeichnung
der letzten Reichsanleiheemission Verwendung
finden . Einige Standardwerte , bei denen seit
Jahresbeginn Käufe für Rechnung von Sperr¬
markkonten in Fortfall kommen, und die nach
den kräftigen Steigerungen am Jahresschluß
'eine gewisse Reaktion zeigten , beeinflußten
intern die Allgemeintendenz . War die Kurs¬
gestaltung bei Beginn nicht ganz einheitlich,
wenn auch überwiegend schwächer , so setzte
sich nach Feststellungen der ersten Kurse ein
Abbröckelungsprozeß auf der ganzen Linie

Dollar = 2,49 (2,49) RM,
Englisches Pfund = 12,225 (12,225) RM.

durch. Im Verlauf gaben die Kurse bei weiter
anhaltendem Angebot und insbesondere Glatt¬
stellungen der Kulisse , die vom Sonnabend
Material übrigbehalten hatte , weiter nach. Far¬
ben wurden in der zweiten Börsenstunde mit ca.
172 gehandelt . Daimler ermäßigten sich gegen
den ersten Kurs um IV4, Rheinstahl um 1%,
Ver . Stahl um % %. Die Börse schloß in stiller
Haltung und zu niedrigsten Tageskursen . Ver¬
einigte Stahlwerke ermäßigten sich auf U 8V2,
Farben auf 171Vs, Daimler auf 122V2 und Hapag
auf 15'/<. Lediglich Junghans konnten sich gegen
den Verlauf um % % erholen . Nachbörslich
blieb es still.

Am Einheitsmarkt verkehrten Industrieaktien
in uneinheitlicher Haltung . Braunschweiger
Jute und Thörl ’s Oel zogen um 3% bzw . 3Ve%

an. Banken sowie Hypothekenbanken zeigten
festere Veranlagung . Deutsch -Asiaten wurden
30 RM höher bewertet . Eine Ausnahme machten
Bayrische Hypotheken , die um % % rückläufig
waren , Deutsche Hypotheken erhöhten ihren
Stand um V/i °/n. Steuergutscheine blieben un¬
verändert.

Am Kassarentenmarkt waren ebenfalls kaum
Auswirkungen des Kupontermins festzustellen.
Das Geschäft bewegte sich weiter in sehr ruhi¬
gen Bahnen . Hypotheken - und Liquidations¬
pfandbriefe sowie Kommunalobligationen wiesen
nur vereinzelt kleinere Veränderungen auf.
Stadtanleihen zeigten hier und da ziemlich feste
Veranlagung , jedoch vermochte sich auch auf
diesem Marktgebiet keine nennenswerte Umsatz¬
tätigkeit zu entwickeln . 26er Düsseldorf ge¬
wannen 1 %, 26er Emden Gold B/s und 26er
Essen % %. Andererseits büßten 28er Hagen
und 28er Koblenz s/s °/o ein . Landschaftliche
Goldpfandbriefe waren zum Teil bis % °/o be¬
festigt , Provinzanleihen zeigten kaum Schwan¬
kungen . Sonst sind noch Ruhrverband 35 C mit
einem Verlust von % % zu nennen . Länder¬
anleihen lagen ruhig . Fester waren Thüringer
Auslosung (plus V«) sowie alte Hamburger
(plus V4V0) . Reichsanleihen waren bei klein¬
sten Schwankungen nicht ganz einheitlich . Für
Auslandsrenten erwies sich die Stimmung als
freundlich . Von Industrieobligationen waren
Farbenbonds um % % ermäßigt , Harpener ge¬
wannen Vs%. Privatdiskont 3 %.

Still

Frankfurt , 4. Januar . Die Abendbörse begann
sehr still , da die Zurückhaltung der Banken¬
kundschaft und im Anschluß daran auch die des
berufsmäßigen Handel ? fortbestand . Im allge¬
meinen nannte man weiter etwas abbröckelnde
Kurse . Abschlüsse kamen zunächst nur in IG.
Farben zu 171 (171Vs) zustande . Auch die
Rentenmärkte lagen sehr still . Die letzten
Mittagskurse waren jedoch gut behauptet . Auch
im Verlauf blieben die Umsätze sehr gering.
Die notierten Papiere waren gegen den Berliner
Schluß vielfach nur knapp behauptet . Abgabe-
neigung zeigte sich besonders am Montanmarkt.
Stärker rückgängig waren außerdem Süddeut¬
sche Zucker mit 203V2 (206) . Am Rentenmarkt
ermäßigten sich Altbesitz auf 117,30 (117%) .
Im Freiverkehr stellten sich Kommunalumschul-
dung auf unverändert 90,05. Städte -Altbesitz-
anleihen blieben mit 116 gefragt . Von Auslands¬
renten bröckelten 4proz . Mexikaner auf 7T/s
(8%) und 4proz . Ungarn -Gold auf 6,35 (6,50)
ab. Von Aktien waren Otavi -Minen um Vz%'
befestigt . An der Nachbörse nannte man Ver.
Stahl mit 118, IG. Farben mit 171.

Weiter schwach

Newyork , 4. Januar . Das Geschäft war wei¬
ter schleppend . Die Arbeitskämpfe und der be¬
vorstehende Zusammentritt des Kongresses
mahnten zur Zurückhaltung , die Grundstimmung
war überwiegend schwächer . Größere Glatt¬
stellungen erfolgten allerdings nicht . Im Ver¬
lauf kam es zu uneinheitlichen Schwankungen.
Motorenwerte konnten sich auf Deckungen er¬
holen , Stahlaktien waren gefragt , da nach der
Schätzung des amerikanischen Eisen - und Stahl¬
instituts der Beschäftigungsgrad der einschlä¬
gigen Industrie in der letzten Woche 79,4%
der Leistungsfähigkeit betrug gegen 77,0 % in
der Vorwoche und 49,2 % in der entsprechenden
Vergleichswoche vor 12 Monaten. Am Eisen¬
bahnaktienmarkte fand die über das jahreszeit¬
liche Maß hinausgehende Verringerung der
Waggonstellungen (562 000 gegen 729 700 in der.
Vorwoche ) stärkere Beachtung . Der Schluß war
matt.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 4 . 1
Berlin 73.47
London 8 9SV
Newyork 182.62
Paris 8.52K

London , 4 1.
Newyork 4.9093
Paris 105.13
Berlin 12.19‘i
Spanien 607Ö n
Montreal 4.905'
Amsterdam 8.96 ';
Brüssel 29.05V
Italien 9375
Schweiz 21.36'i
Kopenhag. 22.40
Stockholm 19.39':
Oslo 19 .90
Helslngfors 226 .69
Prag 140 .19
Budapest 26.75

Belgien 3072 ';
Schweiz 41.97
Madrid — —
Oslo 45.05
Kopenhagen 40.02K

Belgrad 21370
Sofia 400 .00
Rumänien 670 .00
Lissabon 110 .19
Istanbul 613 .00
Athen 546.00
Wien 22 .25
Warschau 25 .96
Moskau 24 .74
Lettland 2575
Buen. Aires 15.00
Rio de Jan. 4.12
Montevideo 26 .75
Mexiko 18 .00
Alexandrien 97.50
Hongkong 11296

Stockholm 45 .20
Prag 6.40
Privatdisk . •/« -11/«
Tägl . Geld %
1 Monatsg.

Schanghai 1/256
Yokohama 1/186
Australien 125 -00
Neuseeland 124 00
Südafrika 100*12
London auf

Bombay 1/615
Bombay auf
London 1/612

Buenos auf
London 16 .05
London
Prolonga-

tionssatz f.
tägl . Geld - -

Paris , 4. i. Italien 112 .75 Stockholm 542.50
London 105 .15 Schweiz 492 .00 Helslnofors 46 .50
Newyork 21.42 Kopenhagen 469 .25 Prag 75.10
Belgien 36177 Holland 11.73 Berlin 8 .63
Spanien — Oslo 52875 Warschau —

Zürich , 4 1. Stockholm 110.16 Helslngfors 9 .42
Paris 20.315 Oslo 107.35 Buen . Aires 132.74
Lonoon 21.365 Kopenhagen 95.35 Japan 123.00
Newyork 435.25 Sofia Privatdisk.
Belgien 73.52V; Prag 1575 Inland 1Ü
Italien 22 .92'j Warschau 82.25 Privatdisk.
Spanien Budapest 85.75 Ausland 3- 3%
Holland 23870 Belgrad 10.00 £ p. 1 Mt.
Berlin 175.10 Athen 3.90 £ p. 3 Mte. 3%
Wien Istanbul 3.45 $ p. 1 Mt. %
Notenkurs 78 .60 Bukarest 3.25 $ p. 3 Mte. ä( .
Kopenhagen 4 . 1 Oslo , 4 1 Stockholm, 4 . 1
London 22.40 London 19.90 London 19 .40
Newyork 457 .25 Berlin 164.25 Berlin 159.50
Berlin 18370 Paris 19 .15 Paris 18 .5P
Paris 21.45 Newyork 407.00 Brüssel 6775
Antwerpen 77.00 Amsterdam 22375 schw . Plätze 9175
Zürich 105.10 Zürich 94.00 Amsterdam 217.00
Rom 24 .35 Helslngfors 8.90 Kopenhagen 8675
Amsterdam 250.60 Antwerpen 69 .00 Oslo 97.60
Stockholm 115 .65 Stockholm 10275 Washington 396.08
Oslo 112 .70 Kopenhagen 89.25 Helslngfors 8.60
Helslngfors 9.97 Rom 22 .08 Rom 2170
Prag 16.15 Prag 14.50 Prag 14.15
Wien — — Wien 77.00 Wien 75.00
Warschau 86 75 Warschau 77.75 Warschau 75 .25

Wien , 4 . 1 Kopenhagen 117 .83 Paris 25.09
Amsterdam 295 .10 London 26.41 Prag 18 .81%
Berlin 216 .47 Madrid - — Sofia —.—
Brüssel 90 .64 Mailand 2s:i2'= Stockholm 136L2^
Budapest — Newyork 536.14 Warschau 100 .81 0
Bukarest — Oslo 132 .66 Zürich 123.63

Prag , 4. 1. London 140.60 Wien 530 .00
Amsterdam 15.69 Madrid Marknoten — —
Berlin 11.50'= Mailand lIÜ75 Poln . Noten 540.00
Zürich 658 .25 Newyork 28 .65 Belgrad 66 .077
Oslo 706 .50 Paris 133 .85 Danzig 544.00
Kopenhagen 828 .50 Stockholm 724 .75 Warschau 543.00

Newyork , 4 . 1 Lond . 60 Tg. | Kopenhagen 21.92%
Tägl . Geld 1.00 B’wechsel 4.9028 Prag 3.50%
Bankakz. H' wechsel 4.8991 Wien 18.70
90 Tg. Brief 0.19 Paris 4.67‘s Budapest 1970
90 Tg. Geld 075 Brüssel 16.90, Belgrad 2 .33
Pr . Hand .- Rom 5.26'a Athen 0.90

Wechsel Madrid 7.75 Japan 28.41
nledr . Satz 0.75 Bern 22.90K Buen . Aires 30.47
höchst . Satz 1.00 Amsterdam 54.76 Rio de Jan. 8.28
Wechsel auf Stockholm 25.32% Berlin 40.24

London -Obl 4.91161Oslo 24.67%

Ostasiatische Wechselkurse vom 4. Januar:
Bombay 1.6V», Kalkutta 1.6Vie, Hongkong l .SFVa*,

Schanghai 1.2*/», Kobe l .l18Ae. (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp.)

Newyork gegen Japan 28.37—28.41, London gegen
Japan l .lM/is (Tel, der Yokohama Specie Bank Ltd .).

Berliner Devisenkurse

■SIS Telegraphisch©
Auszahlung:

& £
> 'ä

4. 1
Geld Brief

2
Geld

1.
Briet

7 Aegypten 1 äg . £ 20 .99 12.51 12 54 12.51 12.54,6 Argentinien 1 P.-P. 1.78 0 .758 0/6? 0 .758 0.762
7 Belgien 100 Belg. 61- 41.91 41 99 41.92 42.00,
7 Brasilien 1 Milreis 1 .33 0.150 0.152 0.150 0.152
S Bulgarien 100 Ley 61.00 3.047 3 053 3.047 3.05?
5 Canada 1 can . $ 4.58 2 .408 2 492 2.408 2.432
4 Dänemark 100 Kr. 112 .50 54.52 54 6? 54.52 54 .62
4 Danzig 100 tl. 47 .04 4714 47 .04 47 .14
2 England 1 £ 20 .47 12 .21 17 .24 12 .21 12.24
4</i Estland 100 e. Kr. 67 .93 6811/ 67 .93 68.07
41/8 Finnland 100 f. M. 81- 5 .395 5.405 5.395 5.405
2 Frankreich 100 Fr. 81- 11.615 11 635 11.615 11.635
7 Griechenld . 100 D. 81.- 2 .353 7 357 2.353 2.357
2 Holland 100 fl. 160 .74 136 .22 136 50 136 .23 136.51— Iran 100 Rials 20.43 15 .18 15 7? 15 .18 15.22
61/* Island 100 Isl. Kr. 112 .50 54 .76 54 86 54 .76 5476
4*/= Italien 100  Lire 81- 13 .09 13 .11 13.09 13.11

3 -29 Japan 1 Yen 2.40 0.701 0 703 0.699 11.701
B1/* Jugosi . 100 Din. 81- 5.654 5.666 5.654 5.666
bLb Lettland 100 Latis 46 .47 46 .5/ 48 .47 48.67
5‘/i Litauen 100 LIt. — — 41 .94 47 02 41.94 42 .02
4 Norwegen 100 Kr. 112 .75 61 .37 61 49 61.37 61.49
3‘/= Oesterr . 100 Sch. 5977 48 .95 49 0b 48 .95 49 .05
ö Polen 100 Zloty 47 .04 4714 47 .04 47.14
4‘/> Portug . 100 Esc. 453 .57 11 .095 11 .115 11.095 11.115
ö Rumänien 100 Lei — — 1713 1 81? 1713 1.817
2 Schweden 100 Kr. 112 .51 62.95 63 li? 62.95 63.0/
1H* Schweiz 100 Fr. 81- 57 .1b 57 27 57 .13 57 .25
i Spanien 100 Pes. 81- 18.73 18 7/ 18 .73 18.7/
3 Tschech . 100 Kr. 85- b .681 H69‘ 8.681 6.699
7 Türkei 1 türk. £ 18.51 1.97t 1 .982 1.976 1.982
4 Ungarn 100 Pgö. — — - — - - ~,-
1 Uruguay 1 C.-P. 4.31 1 .304 1 366 1.384 1.386
7lh V. Staat , v. A. 1 $ 4.1i 2.40b 2.492 2.488 2.492

An den internationalen Devisenmärkten waren
Veränderungen von Belang nicht festzustellen . Das
Pfund lag in Zürich bei 21.36l/< (21.37), in Paris bei
unverändert 105.15, in Amsterdam bei ebenfalls un¬
verändert 8.963/s. Der Dollar wurde in Zürich mit
4.35V4(4.35*/«), in Paris mit Ä.42V* (21.42), in Amster¬
dam mit 1.82*/h (unverändert ), und in London mit
4.9015/h (4 .90l5/i«) notiert . Der französische Franc
stellte sich auf 20.32 (20.32VO in Zürich , auf 8.52V* (un¬
verändert ) in Amsterdam und auf 105.15 (105.13) in
London. Im Verlauf gab der französische Franc den
Frühkursen gegenüber nach , auch der Dollar
war eher etwas schwächer . Der Schweizer Franc
war dagegen leicht befestigt.

Die Zahlungseinstellungen im Dezember . Nach
Mitteilung des Statistischen Reichsamts wurden
im Dezember 1936 durch den Reichsanzeiger
235 neue Konkurse — ohne die wegen Masse¬
mangels abgelehnten Anträge auf Konkurs¬
eröffnung — und 46 eröffnete Vergleichsver¬
fahren bekanntgegeben . Die entsprechenden
Zahlen für den Vormonat stellen sich auf 212
bzw . 33.

Die Jahresbilanz der Reichsbank
Starker Geldbedarf zum Ultimo

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom
31. Dezember 1936 hat in der Ultimo -Woche die
gesamte Kapitalanlage um 752,2 auf 6108,0 Mill.
RM zugenommen . Demgegenüber betrug der
Zuwachs zur Kapitalanlage im Vorjahre 639,6
Mill. RM. Diese erhöhte Inanspruchnahme des
Reichsbankkredites wirkt sich insofern noch
etwas mehr aus, als in den ersten drei Dezember¬
wochen von der zusätzlichen Belastungsspitze
vom November -Ultimo nur 24,1 % abgebaut wor¬
den waren gegen 44,8 % im Vorjahr . Anderer¬
seits vermindert sich jedoch das Gewicht dieser
Belastung dadurch, daß ein erheblicher Betrag
von 272,4 ( im Vorjahr 231,5) Mill. RM der be¬
schafften Kreditmittel wieder zur Einzahlung
auf Girokonto  verwendet worden isrt, das
damit auf 1012,5 Mill. RM angewachsen ist.
Außerdem haben die sonstigen Aktiva um den
erheblichen Betrag von 75,28 Mill. RM abge¬
nommen, was zum größten Teil auf Rückzahlun¬
gen des dem Reich eingeräumten Betriebs¬
kredites zurückzuführen ist . Schließlich muß
bei dem Vergleich mit der vorjährigen Entwick¬
lung berücksichtigt werden , daß diesmal der
Jahressehlußtermin insofern besonders un¬
günstig lag , als auf den Neujahrstag gleich
wieder ein Sonnabend fiel , und an dem auf
einen Donnerstag fallenden Jahresschluß sowohl
erhebliche Lohnsummen  als auch son¬
stige Mittel für die folgenden drei Tage be¬
schafft werden mußten.

Dementsprechend sind an Reichsbanknoten und
Rentenbankseheinen zusammen 346,8 und an
Scheidemünzen 50,3 Mill . RM in den Verkehr
abgeflossen . Der gesamte Zahlungsmittel¬
umlauf  stellt sich am Jahresschluß auf 6967
Mill. RM gegen 6570 in der Vorwoche , 6639 Ende
November und 6384 Ende 1935. Die Gold - und
Devisenbestände  sind um 0,3 auf rund
72,1 Mill. RM gestiegen . Im einzelnen haben die
Goldbestände um 0,1 auf rund 66,5 und die Be¬
stände an deckungsfähigen Devisen um 0,2 auf
rund 5,7 Mill. RM zugenommen.
Wochenübersicht der Reichsbank vom 31. Dez.

(Alle Ziffern ln 1000 RM)
Aktiva

Goldbestand (Barrengold ) sowie in - und
ausländische Goldmilnzen das Pfund
(ein zu 1392 RM berechnet und zwar : EG452
a) Goldkassenbestand . 40 266
b) Golddepot (unbelastet ) bei auslän¬

dischen Zentralnotenbanken . . . 26166
Bestand an deckungstähigen Devisen . . 5 671
a ) „ „ Reichsschatzwechseln . . . 52 290
b) „ „ sonstig . Wechseln u. Schecks 5 447 552

„ ,, deutschen Scheidemünzen . . 122540
„ „ Noten anderer Banken , . —
„ „ Lombardforderungen . , . 74370

a) darunter Darlehen aut
Reichsschatzwechsel . . . . 50

„ „ deckungsläh . Wertpapieren 221257
„ „ sonstigen Wertpapieren . . 302 545
., sonstigen Aktiven . . . . 642 891

+ 6«

t 48 720
+ 683 648
- 44206

+ 79090

+ 684
+ 8
- 75 277

Passiva
Grundkapital . 150000
Reservefonds . _ . .

a) gesetzlicher Reservefonds . . ~ . . 75273
b) Spezialreservefonds für künftige

Dividendenzahlungen . 40280
c) sonstige Rücklagen . 358 008

Betrag der umlautenden Noten . . . . 49801Ö1 + 345 569
Sonstige tägl . fällige Verbindlichkeiten 1 012449 + 272 379
An eine Kündigungsfrist gebundene Ver¬

bindlichkeiten . — -
Sonstige Passiva . 329 465 + 14 982

a) Verbindlichkeiten aus weiterbegeb.
im 'nlande zahlbaren Wechseln . . — —

Grundsätze für die Gewährung dos Zins¬
voraus . Auf Grund des § 10 Absatz 1 des Ab¬
kommens über die Festsetzung von Höchstzins¬
sätzen für hereingenommene Gelder (Habenzins¬
abkommen) vom 22. Dezember 1936 hat der
Reiehskommissar für das Kreditwesen Grund¬
sätze aufgestellt , die mit ihrer Veröffentlichung
im Reiehsanzeiger am 4. Januar in Kraft ge¬
treten sind.

Umsatzsteuerumrechnungssätze
Die Umsatzsteuerumrechnungssätee auf Reichsmark

für die Umsätze im Dezember 1936 werden wie folgt
festgesetzt : Aegypten 1 Pfund gleich. 12,52 RM, Ar¬
gentinien 100 Papierpesos (gleich 44 Goldpesos) gleich
74,03 R/M, Belgien 100 Belga (gleich 500 belg. Francs)
gleich 42,09 RM, Brasilien 100 Milreis gleich 14,97 RM,
Bulgarien 100 Lewa gleich 3,05 RM, Kanada 1 Dollar
gleich 2,49 RM, Dänemark 100 Kronen gleich 54.56 RM,
Danzig 100 Gulden gleich 47,09 RM, Estland i00 Kro¬
nen gleich 68,00 RM, Finnland 100 Mark gleich 5,40
RM, Frankreich 100 Francs gleich 11,62 RM, Griechen¬
land 100 Drachmen gleich 2,36 RM, Großbritannien
1 Pfund Sterling gleich 12,22 RM, Holland 100 Gulden
gleich 135,82 RM, Iran 100 Rial« gleich 15,16 RM, Is¬
land 100 Kronen gleich 54,80 RM, Italien 100 Lire gleich
13,10 RM, Japan 100 Yen gleich 70,98 RM, Jugoslawien
100 Dinar gleich 5,66 RM, Lettland 100 Lat gleich
48,45 RM, Litauen 100 Litas gleich 41,98 RM, Luxem¬
burg 500 Franc gleich 52,62 RM, Norwegen. 100 Kro¬
nen gleich 61,42RM, Oesterreich 100 Schilling gleich
49,00RM, Polen 100 Zloty gleich 47,09RM, Portugal
100 Eskudos gleich 10,10 RM, Rumänien 100 Lei gleich
1,82 RM. Schweden 100 Kronen gleich 63,00 RM,

Schweiz 100 Francs gleich 57,23 RM, Spanien 100 Pe¬
seten gleich 20,19 RM, Tschechoslowakei 100 Kronen
gleich 8,75 RM, Türkei 1 Pfund gleich 1,98 RM, Uru¬
guay 1 Peso gleich 1,38 RM, Vereinigte Staaten von
Amerika 1 Dollar gleich 2,49 RM. — Die Festsetzung
der Umreohnnngssätze für die nicht in Berlin no¬
tierten ausländischen Zahlungsmittel erfolgt etwa am
10. ds. Mts,

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der ,.Bremer Zeitung")

Das Heimf rächten geschält war min Jahreaende
nooh sehr lebhaft . Am letzten Tage des Jahree wurde
die Höohstrate am La Plata  erzielt , nod
zwar 33 sh 6 d von oberen Häfen naoh ganz  England
für Anfang Februar Cancelling . Inzwischen ward«
dieselbe Kate für einen 8409-Tonner nach bestimmten
englischen Häfen wiederholt , was eine weitere Er¬
höhung bedeutet . Nach den Vereinigten Staaten At¬
lantik bezahlten die Befrachter für März 33 »h. —
Ungewöhnlich für den letzten Tag des Jahres war
auch das Befrachtungsgeschäft vom St . Lawrenoe
nach englischen Häfen für sofortige Verschiffnng.
Der betreffende Dampfer waT Anfang Dezember beim
Verlassen des St . Lawrence gestrandet Für Sohrott-
eisen vom Golf  nach Japan wurde die ungewöhnlich,
hohe Rate von 28 sh fio. für zweite Hälfte Januar
bezahlt.

Die australischen  Getreideverschdffer bekun¬
deten jetzt etwas mehr Interesse : sie sind beredt
jetzt einen Aufschlag von IS sh zu bezahlen . In¬
zwischen haben die Reeder jedoch nooh höhere Ideen,
da, die anderen Märkte sioh weiter gebessert haben.
Für Reis von Saigon  wurde ein Januar -Dampfer
mit 44 sh naoh Marseiile/Bordeaux/Eotterdam , über
den Snezkanal , aufgenommen . Von der Madras¬
küste  wird weiter Schiffsraum benötigt . Bezahlt
wurden für Kerne nach Europa für Anfang Februar
45 sh. Ein italienischer Dampfer von 6800 t wurde
für Manganerz von Mormngao nach Antwerpen für
Januar -Verschiffung zn 35 sh befrachtet.

Abschlüsse : Obere Häfen—bestimmte engl . Häfen,
D „Iddesleigh “, 8400t. 10 Pzt „ 33 sh 6 d, Sohwerge-
treide . 25. Januar/5 . Februar . — Obere Häfen—US,-
Atlantik , Ropner -Dampfer , 6000t 10 Pzt ., 33 sh,
Sehwergetreide . März — Bahia Bianca—Antwerpen,
D „Yselhaven “, 6600t„ 10 Pzt ., 30 eh, Schwergetreide,
5./25. Februar . — Golf von Mexiko—Japan (insgesamt
vier Häfen ), D „Artemisia “, 7500/8000t, 28 sh„ fio.,
Sohrotteisen , 15./31. Januar . — Madrasküste —Mittel¬
meer/England/Kontinent , D „Aristides L. Goulandris",
5600t, 10 Pzt ., 46 sh, Kerne , Opt. Bombay-Verladung
42 sh 6 ds wenn Karachi -Weizen 40 sh, 1./10. Februar.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 3. Januar:
Albatroß , dteoh., von Hüll , Herrn . Daueleberg, Ha¬

fen I , Schuppen 4, Stückgut . Elin , dtsoh., von Köln,
D. G. Neptun , Hafen I , Sch. 5, Stückgut . A&tarte,
dtsoh ., vou Rotterdam , D. G. Neptun , Haf . I , Sch. 3,
Stückgut . Walmar Castle , engl ., von Southampton,
Carl Scholle, Hafen I , Schuppen 5, Stückgut . Arta,
ätsch ., von Hamburg , BÖndng& Co., Haf . II , Sch. 16,
Stückgut . Aludra , holl ., von Rotterdam , D. D. G.
Hansa , Hafen II , Schupp . 12. Knut Villemoes, dän.,
von Esbjerg , Gehr. Specht , Röchling . Lister , sohvred.,
von Ronen, Bremer Seeverkehr , Röchling.
Angekommene Seeschiffe am 4. Januar:

Köndgsau, dtsch ., von Harburg , Nie. Haye & Oo„
Kohlenhandel . Ermland , dteoh., von Hamburg , Carl
J . Kldngenberg , Kali -Anlage . Revolyuteiöner , rues.,
von West Hartlepool , Carl Scholle, Röchling . Lud¬
wigshafen , dtsoh., von Hamburg , Gebr. Specht, Ha¬
fen II , Schuppen 14. Eilenau , dtsoh., von Hamburg,
Carl Scholle , Hafen I , Schuppen 4. Feronda, dtsch.,
von Königsberg , D. G. Neptun , Hafen I , Soh. 10,
Stückgut . Rheinfels , dtsch ., von Hamburg , D. D. G.
Hansa , A.-G. Weser . Geo McKnight , von Bremer¬
haven , A.-G. Weser , Dock V. Finlamd, engl ., von
Liverpool», Carl Scholle, Hafen I , Schuppen 7, Stück¬
gut . Schwan, dtsch ., Herrn. Dauelsberg , Hafen I»
Schuppen 4, Stückgut . Lindenau , dtsch ., von Dublin,
Nie. Haye & Co., Sohlaehtbof , Vieh. Urundi , dtsch.,
von Morella, Matthias , Rhode & Co. und Befrach¬
tung , Röchling , Erz . Vaerdae , von Helsdngborg, Ba-
tavder, Röchling.
Abgegangene Seeschiffe am 2. Januar:

Hecht , dtsch ., nach FlensbuTg, Argo Reederei . Mö¬
we, dtsch ., nach London, Herrn . Dauelsberg , Stück¬
gut . Phoenix , d’tech., naoh Hüll , Herrn . Dauelsberg,
Stückgut . Kong Alf , norw ., nach Oslo, Herrn . Dauels¬
berg , Stückgut . Uranus , dtsch ., nach Stock¬
holm, Gottfr . Steinmeyer , Stückgut . Thesen«, dtsch.,
nach GotenbuTg, H. Dauelsberg , Stückgut . Caetor,
dtsch ., nach Köln, Gottfr . Steinmeyer & Co., Stück¬
gut . Reichenfels , dtsch ., nach Bombay, D. D. G.
Hansa , Stückgut . Attika , dtsch ., naoh Zentral¬
amerika . Stückgut . Leda, dtsoh., nach Königsberg,
Heinr . G'erhd . Fieser , Stückgut . Morea, dtsoh., nacn.
Hamburg , Böndng & Co., Restladung . Alrdch, dtsch .,
nach Brasilien , Gebr. Specht , Stückgut . Staßfurt,
dtsoh., naoh Australien , Carl J . Klingenberrg, Stück¬
gut . Cavalla , dtsch ., nach Hamburg , Bölling & Qo ^,Restladung . .7 >r.i
Abgegangene Seeschiffe am 3. Januar:

Saccarappa , amk., nach Savannah , Eab', £ Stadt !.,
Stückgut . Königsberg , dtsch ., nach Hamburg , Rab.
& Stadt !., Restladung . Djambi , holl ., nach Ostindien,
Gottfr . Steinmeyer , Stückgut . Vendover, engl ., nach
Hamburg , Rab. & Stadtl ., Restladung . City of New¬
port News, amk., nach Baltiaore » Dasoo, Stückgut.
Planet , dtsch ., nach Hamburg , Carl J . Klingenberg.
Kiruna , schwed., nach Stockholm, Carl Joh . Klingen¬
berg , Kohlen . Shetland , engl ., naoh Glasgow, Carl
Scholle, Stückgut . Smyrna , dtsch ., nach Alexan¬
drien . Böning & Co., Stückgut . Lili , schwed., nach
Gotenburg , Böning & Co., Kohlen . City of Dublin,
engl ., naoh Dublin, Nie. Haye & Co.. Stückgut . Main,
dtsch ., nach Hüll , Nordd. Lloyd , Restladnng . Hans-
burg , dtsch., nach Neapel, Gehr. Specht , Kohlen.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt
Bremen-Stadt angekommen am 4. Januar:

ML Tic (Folkers), von Hamburg , Hafen I , Sehe. 9,
Stückgut.
Bremen-Stadt abgegangen am 4. Januar:

Seeleichter 164 (H. Hashagen ), naoh Hamburg,
Stückgut . Seeleiohter 157 (Schäfer ), naoh Hamburg,Stückgut.

Reichsbankdiskoiit 4% Wer *p «n *iert «iirse der Bremer Zeitung vom 4 -, lonuar Lombardsatz 5%

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs*
n. Staatsanleihen 4.1. Z.l.

5 Dt. Relchsanl . 27 181 .12 191 .12.
4 de. 34 97.88 97.87
4V:DLRelchsb .Sch.35 98.67 99.CO
4‘/> Reichspalt 34 1. 99.75 99.87
4 Brem. Umtausch 89.75 89.75
Bremen Neubesitz 21 .62 21.62
Hamburg Neubesitz 21 .25 - .—
Dtsch. Altbesitz 117.59 118.98
Bremen Altbesitz 118 .59 116 .25
Hamburg Altbesitz 117 .25 117 .25

Kreditanstalten und
Körperschaften

4</i Oldb. Dich . v. 25
4Vi de. Korn. S. 1
4</i do. do. S. 2
4V< do. de. S. 3
41/« de. S. 1 u. 3
4*/i do. de. $ . 2
4Vs do. do. S. 4
4Vi do. Gptbr. S. 5
41/, do. do. S. i

Hypothekenbanken
4V« DL Schlttbel . 3 95 OG
4Vs do. 4 95 OG _
4’/i Hamb. Hypbk. A 97 OG 97 QG
4Vt do. B 07'bCi 97 bG

do. D F B H 3 K 97 bG 97 bG
4‘/i do. Em. N.
5‘/i do. Liquid,

do. Anteilschein
4Vi Pr. Ctrbd. 25/27
4</> do. 28
5Vi do. Llq. 25 A 2
4Vs Pr. Ctrbd. Bod.

Obi. 24/27/28

96.89

9898

981ÖÖ

98.99

95.98
95.08

97.OG 97 OG
101.75 101 .50
3.25 G 3.25 G
96.75 96.75
96.75 96.75

101 .00 101 .50

94.75 94.75

Indnstrie -Obllgatlonen
Deutsche Llnol. 34 100 .25 100.25
Nordd. Steingut 27 101 .50 102.00
Brem. Tauwerk 96.80 96.00

Steuergutscheine Gruppe H
fällig am 1. 4 . 1934 —.- 103 .25
fällig am 1. 4 . 1935 — — 107 25
fällig am 1. 4 . 1,34 —111 .25
fällig am 1. 4 . 1937 114.10 114 .00
fällig am 1. 4. 193B 112 .90 112 .80

Bank-Aktien
Adca 90.00 89.75
Comm.- und Pr.-Bank 109 .75 109 50
Deutsch .-Aslat .-Bank 740 00 718 “
DD.-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Schl .-Hol.Bk. l.Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

112 .00 111 .50
108.25 108 .00
84 00 84.00
92.00 91 .50

185.50 186 .62
85.00

124 .50 124.00
140 .00 140 .00

Schiffahrts -Aktien
Br. Schleppsch .-Ges.
Dt. Ost-Afrlka -Linla
Hapag
Hbg.-SUdam. D.-G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann-Llnlt

oo.GO eo.ca
59.00 58 50
15.50 15 .50
39.37 39.00

105 .00 105.00
15 .37 15.75
92.50 92 .50
59 .00 58.50

Eisenbahn -Aktien 4 .1. 2. 1.
A.-G. tür Verkehr 123.75 124.00
Brem . Straüenbahn 106 00 97 00
Dt. Relchsb .-Vorz .-A. 124 75 124 .75
Hamburger Hochbahn
Lüb.-BUch. Elsonb.
Braunschw . Land. El.
Industrie -Aktien
A. E. G.
Alsen 'sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u. St
Beiersdorf
Blll-Brauerel

90.00
81.00

90.00
81.00

30 .37 39.00
162 00 165 00

, 93.00 94.00
Pauli 1Z6.50 176 50

235.00 240 .00
122 .00 122 .00

Breitenburger Cem. 160 00 160 .00
Brem .-Beslgh . Oelt . 112 .00 112 .00
Brem . Veg. Flsch .-G. 134.00 133.00
Br. Allg . Gas u. E. 127.00 127.00
Br. Ch. Fabrik Hude 145.00 147.00
Br. Clgarrentabrlken 70.00 70 .00
Br. Pap . u. Wellp . 116 .00 116 .00
Br. Rolandmühle
Br. sllberwarentabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Llnolcumwerke
Dynamit Nobel
EibschloDbrauerel

150 .00 150 .00
140 .00 140 .00
130.00 136 .00
156.00 156 .00
167 .C0 169 .00

87.50 88.00
_ _ 127 .50 127 .00

Farbenindustrie 171 .12 173 .50
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke

70 00 60 .00
116 .00 114 75

H. E. W.
Daimler
Harb. Gummi
Harpener Bergbau
Hemm. Porti . Cem.
Hochotenw . Lübeck
Hotlm . stärkefabr.
Holstenbrauerei
lutesp . u. Web. Br.
Mannesmann -Röhren 119 .00 120 .00
Manafe'd —
Markt- u. KDhlhall. 114 .00 113 .50
Nordd. Steingut 134 00 133 .00

.Nordsee “ Dt.Hochs. 135 .00 134 50

4.1 . 2. 1
148 .50 149 .00
123 .00 122 .50

159 .00
158 .00

194 .00 194 .00
122 .00 122 .00
146 .00 146 .00
112 50 112 .00
108 00 107 .00

Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Rais u. Handels
Ruberoldwerke
Schllnck & Cie.
Schuckert » Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thärl Oel
Transp . Hevecke
Ver. Werkstätten
Wendts Zigarren
Kolonlalwerta
Kamerun-Eb.-G.
Neu-Gulnea-Comp.
Otavl Min. u. Els.G.
Schantung Hand AG.

137 00 137 .0.
154 .50 155 .00
129 .00 129 00
117 .00 117 .00
117 .00 117 .00
158 .50 160 .00
115 .00 115.00
198.50 201 .50
122 .00 122.00
112 .00 112 .00

97.00 97.00
105.00 105 .00
68 .00 69 .00

03.00 83 .00
270 .00 270.00
25 .50 24.75

Niedersächsische Börse
Kommunalvetbände

mit Zinsberechnung
4V1 Hann . Prov . Anl.

R. 15 36.50 96 .50
Pfandbriefe nnd

Schuldverschreibungen
4Oldbg.  st . Kr. 6 .

Pfdbr . S. 5 96.00 98.00
do. Gold-Komm.«

Obi. S. S 96 .00 96.00
Landesbanken
4V> Hann. Ldkr. G.-

Pf. S. 1 1926
4V* Brschw. Staatsb.

Goldpfbr. R 16
5V> do. Liqui. Pfdbr.
4 do. RM Pfdbr. S. 6
Ritterschaften
47 « Brschw. rtttl . G.-

Pf. von 29 97,00
47i Bremer ritt.

Goldpfandbrief 98.12
47s Calenbg . ritt.

G.-Pfdbr. v. 28 97.75
47 * do. von 1927 97.75
47 * Geller ritt.

Goldpf . C. 97.25 97.25
Stadtschaften
47 * Preuß. Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 97.25 97 .25

Hypothekenbanken
47 * Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd .-
von 1929 97 .50 97.50

S7 * do. UcHtld.PVbr . 101.12 101 .00

98.00 98.00

97 50 97.50
101.50 101 .75
92.50 92.50

97.00

98.00

97 .75
97.75

47 * Hann . Bodkrbk.
G. Hyp. Pfdbr. R. 7 97.25 97.25

Industrie - Anleihen
6 Brauereigilde Ob!. 102 .25 102.50
6 Busch Jaeger Ob). 100 00 100 00
6 Hackethal Obi. 103.00 103 .00
6 Lindener Brauerei

Obi. 103 .CQ103 .00
3 Mech. Linden Obf. 79 .00 79.00
5 Prß. Elektr. Kohle

Wert in RM f. d. 18.50 18 .50
6 Vorw . Zern. Obt. 102 00 101 .75
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann. Stadtanl.

von 1923 91 .00 91 .00
4 Brem. ritt . (Rogg.)

abg . Pf. 89.00 89 .00
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . Pf. 89 .50 89 .50
57 * Hann. Bd. Kr.

Liqui . Pfandbr . 100 .87 100 .00
5 Pr. Elektr. a. RM

abg. Anl. 98.00 98 .00
47 * LUdenscheld M

Obi. 102 .50 102 .50
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke 175 .00 173 .00
Dampfkessel Wilko 164 50 165 00
Doornkaat 97 00 98 00
Eisen Wülfel 130 00 130 00
Hackethal 136.00 136 .00
Hann. Immob.

(je Stück in RM} 420 .00 420 00
Hannoversche Zern . 123.50 123 .50
Hemmoor Zement 192.00 192 .00
Ilseder Hütte 180.00 180 .00
Kali Acchersleben 137.00 138.00
Undener Brauerei 93.00 93 .50

Norddeutsche Zern.
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zern.
Vereinsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Westeregeln Kall
Wollwäsch . Döhren
Zucker Bennigsen

4. 1.
13025
185 .00
195 .00
127 .50
155 .00
119 .00
134 .50
162 .25

2.1.
130 .00
183 .00
195 .00
127 .50
155 .00
119 .00
134 25
163 .00

Brschw. Hann. Hyp.-
Bank

GeestemOnder Bank

4. 1. 2 .1.

99.50
84 .00

99 .00
84 .00

Verkehrs -Aktien
Brschw. Straßenbahn 108 .50 108 .50
Hlldesh . Peln .Kreisb . 35 .00 35.00
Ueberlandw . Hann. 118.50 118.50
Marienborn -Beend . 97.00 96 .00

Berliner Börse

90.00 98 .12
97.00

10 95 10 .95
99.87 99 .87
99.00 99 80
99.10 99.00

98.50
90“.8 .25 90 25

98 .25 98 .25
98.25 98 25

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reiths , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebietsanleihe und Renten¬

briefe)
Deutsch . Anl. Ausl.
Scheine Nr. 1-90000 117 .62
57 * Relchsanl . 27 100 .87 101 .12
4 Relchsanl . 34 97.80 —
87 *7 * Young-Anlefhe 102 .50
4 1/* Pr. St. Anl. 28 108 .40 108 .40
47 * Pr. Staats R. 2 — * — —
47 * Pr. Staats R. 1 100 25 100 25
47 » Bayern v. 1927
47 * Brschwg . 1928
47 * Schutzgebiete
47 » D.Relchsp .34 F.1
47 » do. 1935
47 » D.Relchsbahn 35
47a D.Reichsbahn 36
47 » Pr. Ldrbk. 1— 2
47 » do. 3— 4
47t do. 5“—6
Stadtanleihen
47 » Bin. Goldseh. 26 96.87 97.00
67 « do. Verk.-Anl. 28 - — —
67 « Frkft. Schätze — — —
Oeffentl . Kreditanstalten
47 » Bin. Pfdbr .-A. 96.50 96.50
Dt Komm. Auslos .*

Scheine I 123 .00 121 .87
Dt. Komm. Auslos .*

Scheine I! 142.75 142 .50
47 » Hann. Landes¬

kredit V. 1926 S. 1
do. 1927 Serie 2

47 » Old. Staatl . 25
47 » do. Serie 1 u. 3
47 » do. Serie 2
47 » do. Serie 4
47 » do. Serie 5
47 » do. Komm. 1
47 » do. Komm. 2
47 » do. Komm. 3
57 » do. Liqui.
47 » Pr. Ldpfbr. S. 4
47t do. S. 11
47 » do. S. 17— 18
47 » do. S. 21
47 » do. R. 24
47 * do. R. 25— 27
47 » do. R. 28
47 » Ldschftl . Zentr.-

Goldpfandbr.
47 » Ostpr. ldschftl.

Goldpfandbr.
47 » Schlesw . Holst.

Idsch. Goldpfbr. 24 94.12
47a Westf . ldschftl.

Goldpfandbr.
Hypothekenbaaken
47 » Braunschw.

Hann. v. 1929 97.50 97 .50
47 » Goth. Grund-

kr. dlt 4. S. Sa 96J0 96 .50

98.00
98 .00
98.r

90.00
98 .00

_98 )00
96 00

9(100
96.00

16075 101 .60
97.50 97.50
97.50 97.50
97.50 97 .50
97.50 97.50
97.25 —
97.25 97.25
97.25 9775

96.00 96.00

94 .50 94 .50

94 .12

95.40 95 .00

4'/i Hann. Bodan-
kredlt 13 . 14

4'/> Meininger
Hypoth. Bank R. S

4'/i Pr. Cantralb. 28
4V, Pr. Hypoth.1— 3
4*/« Pr. Pfandbr.*

bank Em. 50
4'/> Rhein . Westfäl.

Bdkr. 4 , i.  10 , 12
4V. Schl. H. Idsch.

A 30
4*/i Berl . Hyp. 15
47i Berl. Hyp. K.

Obi. «
5 '/i pr . Centr . B.

Liquid.
4Vi Pr. Pfdbr.

Komm. 20
4'/i Pr. Centr. Bod.

0 24
«■/• do. do. 27— 28
4V« Pr. ztrst . R. 19
4V. Pr. ztrst . R. 20
47s Hann. Landesk.

S. 4
47s Hann. Landesk . 5
Kommnnal -Obllgatlonen
47t Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14 , 13 , 21
47s Pr. Ctr. Bod.

Komm. S. 23— 28
47s Rh. Wstl . Bdkr.

Gold-Kom. S. 4— 3
Industrie -Obligationen
37t Dt. Llnolwerka 100 .97
37 t Klöcknerwerko 100 87
37t Thär. Elek. L. —
67t Verein . Stahl . 102 00
37 t Zuckerkredit 101 .62
Ansl . Staatsanleihen

97 .25 97 .25

97.25
97.00
97 .00

97 .00

97.25

94.37
97.00

94.50

18175

95.00

96 .50

9775
9775

97 .25
97.00
97 .00

97 .00

9775
94 .12
97.00

94 .50

101.00
95 .00

96 .50

9775
97.25

98 .00 - .—
98.00

35 .00

95.00

95.00

47t Oest . SL 14
47t Unp. St. 13
47t Ung. St. 14
47t Mexiko abg.
57t Mexiko abg.
Stenergutschelne

fällig 1934 . .
fällig 1935 . .
fällig 1933 . .
fällig 1937 . .
fällig 1938 . .

Steuersch . V. K.
Verkebrs -Aktlen
Hamb. Hochb.-A.
Hann. Ueberl.
Lübeck-Büch.
Banken
Allg. D. ■Cr.-Anst.
Bayr. Hyp. u. Wb.
Bayr. Ver.-Bank
Berl. Handelsg.
Comm.- u, Prlv.
DD.-Bank

22.75
5 .50
5.50
8 .50

10 25

103.75
107 .75
111.75
114.10
112.90
110.00

89.75

eoiso
90.00
9475
99.75

125 .25
109 .75
112 .00

95 .00

95.00

95.00

102 .60
101 .62

22.12
5.50

J .«
10 F 0

103 .75
107 .75
111 .75
114 .10
112.90
110 .00

89.75

89.87
94.75
99.50

125 .60
109 .50
111 .50

Dt. Asiat . Bank
Dt. Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein. Hyp.-Bank
Oldbg. Landesbank
Reichsbank
Industrie
Adler P.-Zem.
Allg . Elektr .-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas Werke
Brem.-Beslgh.
Br. Allg .Gas- u. El.
Bremer Vulkan
Dt. Asphalt
Christian Dlerlg
DL Spiegelglas
DL Stelnzeug
DL Ton u. Stein
Dynam. Nobel
Germ. Porti.
Gebr. Goedbardt
Hackethal
Hageda
äarburger Gummi
Hemmoor P.
Hoffm. Stärke
Kätlz Led.
Kromschräd.
Küppersbusch
Lind. Elsmasch.
Hasch. Buckau
Maxlmllhütte
Meysr -Kftm.
Miag-Mühlen
Mitleid . Stahl
MUhlh. Bergw.
Nordd. Eisw.
Nordd. Steingut
Nordd. Trikotwob.

4. 1. 2. 1.
748 .00 718 .00
133 .00 132 .50
108 .25 108 .00

99.00 99.00

185)50 187 .00

38.12 38.87
165 .50 162.75

93.50 96.00
113 .50
128 .00 128 .00
138 .75

123 .00

88.00

„Nordsee ” D. H.
Nordw. Kraft
Phän. Braunk.
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W.
Rosenth . Porz.
Sarottl Schok.
Schl . Porti . Zern.
Thörl ’s Oelt.
Ver. D. Nickel
Ver. Glanzstott
Wanderer -Werke
Kolonial ™orte
Dtsch .-Ostalrlka
Neuguinea
Schantung A.-G.

Relchsscbnldbnchforde*
rangen (mit Stiiekzlnssn)

4 .1.
135 .00
137 60
124 .00

76 .12

146 00
115.50
166 .75

2.1.
135 .60
137 .00
123 .75
139 .12
123 00
76 .00

106 .00
146 .00

16677
169.50 —

141.50 140 .50
275 .00 275 .00
132.00 137 60

87.62
113.00
127 .75

ob
1. 4.

Ausgabe I
Geld j Briet

Ausgabe II
Geld Brief

1367/
1937 I00 .00 — — — —

120.00 1938 —— — — 99 50 — —
- 1939 99.50 100.25 90.3/

1940
1941

9872 - — - - — —
98 47 441? —- —- —

139 .25 1342 98 00 48 75 — — —>-
109 .25 1443 97 .75 98 50 — —

16375
1944 97 .62 48 37 —. —
1845 47 62 48 37 — ~ —m-

128 .25 1946 47 6? 98 37 —§—
—,— 97 6? 98 37 — —

1948 97.62 98.37 97 62 97 37
118.50 1949-‘ 1950 —_-

10670 Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . .
1946/48 < •

73 62
73 62 7470

Fortlaufende Notierungen
DL Anl. Ausl. Scheine

elnschl . */> Abläsungsch.
S'/i Hoesch Elsen- und

Stahl -RM-Anlethe
G'/i Frledr . Krupp-RM-

Anlelhe
Vit  Vereinigte Stahl -RM-

Anlelho Serie B
Accumu 'atoren -Fabrlk
Allgem . Kunstzllde Unlo
Allg . ElektrlzItäts -Ges.
Atchaffenburger Zellstoff
Bayer . Motoren-Werke
I. P. Bömberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u. Licht AG.
Berl. Maschinenbau
Braunk. u. Brlk. (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Chartottenb . Wasserwerk
Chem. von Heyden
Comp. Hispano S. A— C

do. do. S. D
Continental Gummi
Continent . Llnol. Zürich
Daimler -Benz
Deutsch , Atlant .-Telegr.
D. Cont. Gas Dessau
Deutsche Erdäl

Anfall gs- Schluß- Elnheltsknrs
Knra Kurs 4. 1 2. 1.

117 .62 117 .37 117.25 117.62

Ausges. 101.75 101.75 101 .75

Ausges. 102 .25 102 .25

102.00 102.00 102.00
5470 5470 53.00

38.37 38.37 38 .12 30 .12
141 25 140.37 140 .00 142 .25
141 .00 140 .00 140 .00 140 .75
106 .25 104 .75 104 .75 10775
136 37 136 .00 135 .25 13670
161 .75 ^ — 16170 16070
165 .25 165J2 16575 16570
138 .50 13870

Ausges. —.— —.— —.—

123 75 12370 12370 124 .75
119 .50 119 .62 119.62 119 .00
140.75 140 .00 140.00 —.—

—_—■ 227 .00 227 .00 22770—'— 224 00 —
174 .00 173.50 173.87 17370

150.00 150 .00 150 .00
12475 122 50 12370 124 70
11670 116 25 11675 — —
108 .75 107 .75 107 .75 10670
150 .00 148 .50 14370 15070

Deutsche Kabelwerke
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Teleph . u. Kab.
Deutscher Elsenhandel
Christian Dlerlg , AG.
Dortm. Unlon-Brauerel
Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.
Elektr .-Llelerungsges.
Elektr .-Werke Schlesien
Elektr . Licht und Krall
Engelhardt -Brauerei
I. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gestürel Loewe i.  Co.
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Käln-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft
Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau GenuBsch.
Gebrüder Junghans
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . u. Chem. Fahr.
Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgcube
Mannesmannröhrenwerke
Mansteld AG. t. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximlllanshütte
Mctallgesellschaft
Montecatlnl 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orensteln & Koppel
Rhein. Braunk. u. Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westt . Elektr.
Rhein. Metall
RUtgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schlae . Bergb. u. Zink
Schles . El. u. Gas Llt.B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
SchulthelB -Patzenhoter
Siemens & Halske
Stöhr & Ca., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd . Kaulhnt (vorm.

Leonhard Tletz)
Westeregeln Alkali
Wintershall
Zellstoff Waldhol

Banken
Bank für Brau-Indusfrle
Relchsbank
AG. für Verkehrswesen
Allg . Lnkalb. o. Kraftw.
Dl. Reichsbahn Verz.-A.
Hamb.-Amerika Pakett.
Hamburg-Südam . Dampf,
Norddeutscher Lloyd
Otavi Minen il  Eisenk.

143 .87
144 .50

Ausges.
199 .25

135 .75
140 .50
118 .25
147 .50

84 25
172.75
145 .37
143 .50
145 .25
129 .2b

156 .50
120 .75 119 .50
138 .25 137 .50

82 .75 82.50

- 117 .50

144 .75
124 .50
14 75

138 .00
120 .25
161 U0
133 .87

146 .00
116 .25

13670
127 .75
143 75
12425

15 .00
137 .00
118 .75
159 .75
133 .00

U4 > 5 15275

19670
90 .75

13670
155 .12
134 .75
154 .50
142 .00

133 .75

15975
102 .62
198 .50
12375
92.00

120.00

56.62

13970
1b8 .50

130 .00
186 75
12377

Ausges.
124.62
1575
39 .75

194 .25
9075

231 .00
135 .00
153 .62
134 .50
153 .50
14077
183 .b0
21.00

133.50
139 .00
159 25
10177
197 .75
123 .( 0
90 75

203 .60

11870

16Z'ÖÖ

55.87
133 00
130 .00
158 25

18570
123 .00

124 .62
15 .25

15.12

Einheitskni«
4. 1 . 2. 1.

150 .00
167 .50

145 .00
161 .50
19970

SonluB

161 50
19970

150.00
169.60
143.87
14570
16170
19970

135:75
140.00
118.37
14770
8375

173.12
145.50
143.00
14570
13077
149.00

156 .25
119 .75
138 .00
8270

146 .00tis.se
13670
128 .60
143 .75
124 75
1477

137 .00
11975
160 .00
133 .00

12875
143.62
12475
14.87

13975
120 .60
160.00
13470

152 .75

194 .25
90 .00

231 .00
135 .00
153 .62
13470
15375
140 .75
103 .50
21.00

133 .50
139 .00
15975
102 .00
197 .00
122.00

90 75
203 .00

11970

162J0

56.12
133.0U
137.25
159.12

3070
196.50
90.50

234.00

154:25
135.00
154.00
140 .00
165 .60
20.12

13070
15975
102.50

12070
92.00

14077
121.00
165.00
161.25

5670
134.87
139.00
160.25

185.50 187.00
12377

12475
15.50

ü

124.62
1570
39.12
15.00
2570
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9k
flußerkurssetzung von Silbermünzen

Bremen , 5. Januar.
2m Reichsgesetzblatt Teil I vom 31. Dezember

1936 ist eine vom Reichsminister der Finanzen am
29. Dezember 1936 erlassene Verordnung über die
Außerkurssetzung der Reichssilbermiinzen im
Nennbetrag von 1 Mark , 1 Reichsmark und
S Reichsmark veröffentlicht , in deren Z 1 es heißt:
Die auf Grund der Gesetze über die Ausprägung
von Reichssilbermiinzen vom 26. März 1921 ' und
die auf Grund des Mllnzgesetzes vom 30. August
1921 gemäß den Bekanntmachungen vom 8. April
1921, vom 17. April 1926, vorn 16. August 1925,
vom 20. April 1927. vom 12. Juli 1927, vom
21. Juli 1927, vom 26. Januar 1929, vom 36. Mai
1929, vom 27. Juli 1929, vom 21. April 1930, vom
9. Juli 1930 und vom 18. März 1932 ausgepräg¬
ten Reichssilbermiinzen im Nennbetrag von
1 Mark , 1 Reichsmark und 5 Reichsmark gelten
ab 1. April 1937 nicht mehr als gesetzliche Zah¬
lungsmittel und sind einzuziehen . Bon diesem
Zeitpunkt ab ist außer den mit der Einziehung
beauftragten Kassen niemand verpflichtet , diese
Münzen in Zahlung zu nehmen . — Nach Z 2
werden die vorbezeichneten Reichssilbermiinzen im
Nennbetrag von 1 Mark , 1 Reichsmark und
5 Reichsmark bis zum 30. Juni 1937 einschließlich
bei den Reichs - und Landeskassen zu ihrem
Nennwert in Zahlung genommen oder zur Um-
wechselung angenommen . Eine Verpflichtung zur
Annahme und zur llmwechslung findet laut s 3
auf durchlöcherte und anders als durch den ge¬
wöhnlichen Umlauf im Gewicht verringerte sowie
auf verfälschte Münzen keine Anwendung.

Einsichtnahme in die lagespresse
für den Soldaten unerläßlich

Der Reichskriegsmini st er und Ober¬
befehlshaber der Wehrmacht  stellt in
einer Verfügung fest, daß für den Soldaten
eine rege Anteilnahme an Zeitgeschehen selbst¬
verständliche Pflicht sei. Für Unterrichtung über
die wichtigsten Tagesfragen sei deshalb eine
regelmäßige Einsichtnahme in die Tagespresse
unerläßlich . Unter Bezug auf die Bestimmungen
über den Wirtschaftsbetrieb in Kamerad¬
schaftsheimen (Kantine ) ordnet der Kriegs¬
minister an , daß Tageszeitungen zu den Gegen¬
ständen zu rechnen sind, die in den Kamerad¬
schaftsheimen (Kantinen ) geführt und verkauft
werden dürfen . Der Verkauf hat sich, wie er
weiter bestimmt , allgemein nach dem örtlichen
Bedarf zu richten . Grundsätzlich , ist dabei dem
„Völkischen Beobachter " der Vorzug zu geben.
Abonnentenwerbung durch die Kantinenpächter
ist verboten . Die Verfügung ist mit dem 1. Ja¬
nuar 1937 in Kraft ' getreten.

fln Rremens IRilchhandel!
Der LandesfachichaftÄeiter der Milch - und

Sahneverteiler in der Landesbauernichaft Olden¬
burg -Bremen , Kurt Hachmann,  gibt folgendes
bekannt:

„Es ist in den letzten Tagen vielfach vorgekom¬
men , daß Versuche unternommen wurden , den
Kauf anderer Fettsorten , wie Margarine , Pflan¬
zenfett , Oel usw ., von der Eintragung in die
Haushaltsliste für Butter abhängig zu machem
Dies ist strengstens untersagt!  Ver¬
stößt sind sofort schriftlich mit genauen Angaben
zu melden.

Im übrigen sei nochmals darauf hingewiesen,
daß jeder Milchhändler die Belieferung zu 80
Prozent im Oktober 1936 vorläufig weiter erhält,
jeder Kundenfang ist daher zwecklos und zum
Schaden der neu angenommenen Kunden selbst !"

Uebernahme naturheilerischer
Methoden

Reichsärzteführer Dr . Wagner gibt im „Deut¬
schen Aerzteblatt " die Auflösung der auf seine
Veranlassung Pfingsten 1935 in Nürnberg ge¬
gründeten Reichsarbeitsgemeinschaft für eine
neue deutsche Heilkunde bekannt : Durch die in¬
zwischen in Kraft getretene Reichsärzteordnung,

Die Hausfrau hatte Lsdenksn ??
S!s glsubts , sms 7sbopssIs
nützt ru biüig ssin 60tls . Hirse sstrl
tzst sis sictz übsrrsugl , cisg -nützt
cisr ptsis — sonclstn 6 :s Oosöläl
sntsctzsiclst llnci cismm nimmt sis
cüs srlnsctzsncls tzlivssTstznpssta.

so heißt es in der Verfügung , werden die wissen¬
schaftlichen Gesellschaften in ihrer Arbeit dem
Reichsgesundheitsamt unterstellt . Damit ist der
Reichsarbeitsgemeinschaft die Möglichkeit ge¬
nommen , in ihrer bisherigen Form weiter zu
bestehen . Die Aufgaben und Ziele der Reichs-
arbeitsgemeinschast bleiben aber weiter bestehen,
da sich heute schon große Teile der deutschen
Aerzteschaft zu den Grundsätzen einer neuen
deutschen Heilkunde bekennen . Vielfach seien die
bisher so sträflich vernachlässigten naturhei-
lerischen Methoden in die Pflicht-
fortbildung der Aerzte aufgenom¬
men.  In der Zukunft werde die wissenschaft¬
liche Untermauerung der naturheilcrischen Me¬
thoden unter dem Präsidenten des Rcichsgesund-
heitsamtes erfolgen . Die erzieherische Durch¬
dringung der Gesamtärzteschaft mit dem neuen
Gedankengut dagegen werde über den NS .-
Deutschen Aerztebund vorwärts getragen . Die
Leitung werde der Reichsärzteführer selbst über¬
nehmen.

Das Unfalldezernat meldet
Zeugen und Beteiligte gesucht

Am 8. 12 . 36 ereignete sich am Waller Ring gegen
21 .20 Uhr ein Unsoll , bei dem ein aus der Ltratzenbahn
aussteigcndcr Fahrgast von einem Lastzug angefahren
und verletzt wurde . Ein Zeuge hat den Lastzug ver¬
folgt und in der Nähe des Waller Kriegerdenkmals
einen Passanten nach dem Verbleib des Lastzuges ge¬
fragt , der antwortete , daß dieser in die Ritter -Raschen-
Straße eingebogen sei

Am Heiligen Abend , zwischen 11 .15 und 11 .30 Uhr,
fuhr ein zwcispänniges Fuhrwerk aus dem Dnntcntor-
stcinweg in Richtung Stadt an einem in Höhe der

Unfallstister
Lin UnsalIverlMungs - „ Schaukasten " soll die

Tie nachsalzende , auf einer umfassenden Kennt¬
nis der betrieblichen Verhältnisse im Hinblick auf
die Unsallbekämpfung beruhende Anregung emp¬
fehlen wir den Betriebsleitungen zur besonderen
Beachtung.

Als Erfolg einer zielbewußten , systematischen
Unfallbekämpfung in den letzten Jahren ist in
einer qanzen Anzahl von Industriezweigen ein
erfreulicher Rückgang — insbesondere der schwe¬
reren Unfallverletzungen festzustellen . Trotzdem
zeigen die Berichte der Unfallberufsgenossen-
schaften und Betriebe , daß ungeachtet einer an¬
erkennenswerten Aufklärungsarbeit noch zahl¬
reiche Betriebsunfälle zu verzeichnen sind, die
als „vermeidbare " Schadenfälle zu bezeichnen , d.
h. bei entsprechender Gestaltung der betrieblichen
Arbeitsbedingungen bzw. rechtem Verhalten der
Arbeiterschaft verhütet werden können . Dabei
spielt erfahrungsgemäß die Beachtung der lln-
fallversicherungsgrundsätze und -Vorschriften —
sei es im Hinblick auf das Arbeitsgerät und
seine richtige Behandlung , auf die richtige , zweck¬
entsprechende Arbeitskleidung oder sei es in be-
zug auf die Beachtung der vorgeschriebenen lln-
fallschutzmaßnahmen und -Vorrichtungen — eine
wichtige Rolle.

Es steht fest, daß der überwiegende Teil der
Unfälle verursacht wird durch die gedankenlose
oder leichtsinnige Nichtbeachtung dieser Grund¬
sätze eines „unsallsicheren " Arbeiters.

Hier muß in Zukunft infolgedessen in noch stär¬
kerem Maße als bisher die Erziehung zum
Unfallschutz  einsetzen . Dabei bestätigt die prak¬
tische Erfahrung , daß in dieser Erziehungsarbeit
neben dem llnfallverhütungsbild , der schriftlichen
und mündlichen Aufklärung durch Betriebslei¬
tung und Unfallschutzvertrauensleute das Vor-
augenführen wirklich eingetretener Unfälle unter
Herausstellung der Unfallursache von besonders
eindringlicher , erzieherischer Wirkung ist. Zum
Beispiel:

Die in einer Schrift zur Unfallverhütung er¬
folgende Schilderung eines Unfalls , der herbei¬
geführt wurde durch den Gebrauch eines vor¬
schriftswidrigen Zuschlaghammers ist nicht halb
>so wirksam wie die praktische Demonstration:
der den Gefolgschaftsmitgliedern gezeigte Hammer
unter Hinweis auf den hierdurch eingetretenen
Unfall . Ebenso wird die bloße mündliche oder
schriftliche Mitteilung und Erklärung eines Un¬
falls , der etwa durch Tragen leichter Haus - oder
Straßenschuhe in einem Eisenwerk oder anderem
Betrieb dadurch herbeigeführt wurde , daß der be¬
treffende Arbeiter sich einen Sisensplitter , Nagel
oder anderen spitzen Gegenstand eintrat , nicht halb
so eindringlich sein, wie das Zeigen des vor¬
schriftswidrigen Schuhs und Gegenüberhalten
eines zweÄnäßigen Arbeitsschuhs , der gegen Un¬
fallgefahr schützt.

Diese Beispiele lassen sich natürlich beliebig
fortsetzen . Man denke nur an den unsallsicheren
Veinschutz im Walzwerk , unfallsichere Kopf¬
bedeckung im Bergwerk , Schutzbrillen beim
Gießen und Schweißen usw.

Haltestelle Stcnnmer Straße haltenden PKW . vor¬
über . Vor diesem Kraftfahrzeug stand in einem Ab¬
stand von etwa 1 bis 1L ! Meter dessen Führer . Ein
PKW . überholte das Fuhrwerk als Dritter und mußte
wegen eines entgegenfahrenden Straßcnbahnzngcs der
Linie 1 und eines Radfahrers nach dem Uobcrholungs-
manövcr seinen Wagen unmittelbar wieder scharf rechts
steuern . Hierbei wurde der Führer des haltenden
PKW .. angefahren und verletzt . Der Verletzte und
dessen Frau fuhren im eigenen Wagen zum Arzt , ohne
daß ihnen die Personalien des Führers des anderen
PKW . bekannt geworden wären . Dieser Kraftfahrer
hatte gehalten sich um den Verletzten bemüht , war
danach jedoch ohne Namensnennung weitergefahren.
Persvnenbeschreibung -. Schätzungsweise 25 bis 28 Jahre
alt , 1,70 Meter groß . dickes Gesicht , glatt rasiert , ge¬
sundes Aussehen . Er trug dunkelgrünen Anzug und
weichen Schnitthut . Seine Wageninsassin : jüngere
weibliche Person , schmales blasses Gesicht , brünett , trug
dunkle Jacke . Bei dem Wagen handelt es sich wahr¬
scheinlich um einen viersitzigcn Lpelwagen , Kabriolett,
Kennzeichen I 8 , Nummer nicht bekannt , erste Zahl an¬
geblich eine 1 Tie Personalien des Fuhrmanns und
des Radfahrers stehen ebenfalls noch nicht fest.

Alle Beteiligten oder Zeugen der vorstehenden Fälle
werden anfgelvrdcrt , ihre Adresse im Zimmer 333 des
Polizcihnnscs bekanntzugeben.

Postdampscr -Fahrplanändcrungcn . Zur Postbeförde-
rung nach Island (Reykjavik ) wird auch der Dampfer
„Bruarivß " . ab Kopenhagen am 8. Januar , ab Leith
am 11 . Januar , sowie der Dampfer „Eullsoß " , ab
Kopenhagen am 23 . Januar , ab Leith am 26 . Januar,
benutzt , — Postschluß beim Postamt 5 (Bahnhossplatz)
am 7., 9 „ 22 . und 21 . Januar um 12 .30 llhr . — Die
vorgesehene Postbesörderung nach Island mit dem
Dampfer „Godafvß " , ab Hamburg am 9. Januar , und
dem Dampfer „Selsoß " . ab Hamburg am 23 . Januar,
fällt aus . Jedoch ersvlgt am 12 . Januar ab Hüll die
Ausreise des Dampfers „Eodasoß " . Postschluß beim
Postamt 5 am 10 . Januar um 12 .30 Uhr.

- ausgestellt
Sefolgschastsmitglieder belehren und warnen

Immer wieder wird sich dabei ergeben , daß die
praktische „Demonstration " eines — evtl . tat¬
sächlich im betreffenden oder benachbarten Werk
— eingetretenen Unfalls und seiner Ursachen
eine viel stärkere erzieherische Wirkung (weil
größere Eindringlichkeit ) hat , als der bloße,
mündliche , schriftliche oder bildliche Hinweis
darauf.

Zahlreiche Werke haben aus dieser Erfahrung
bereits - insofern die Folgerung gezogen , als
sie in ihren llnfallschutzkursen mit solchen prak¬
tischen Demonstrationen arbeiten und gewisser¬
maßen eine Unfallschutz- oder besser gesagt : Un-
fallnrsachenausstellung schaffen, in der schlechte
Arbeitswerkzeuge , unzulängliche Kleidungsstücke
usw. den Kursusteilnehmern vor Augen geführt
werden . So wertvoll ein solches Vorgehen an
sich ist, wird der beabsichtigte Erfolg doch da¬
durch wesentlich beeinträchtigt , daß immer nur
ein Teil der Gefolgschaft auf solche vermeidbare
Unfallursachen aufmerksam gemacht wird : nur
die Kursusteilnehmer bzw . jene Gefolgschafts-
mitglieder , die einmal diese „Ausstellung " zu
sehen bekommen.

Dabei gibt es einen ebenso einfachen wie
wirksamen Weg , jedem Gefolgschaftsmitglied die
Ursache eines vermeidbaren — also entweder
durch vorschriftswidriges Werkzeug oder unzu¬
längliche Arbeitskleidung usw. herbeigeführten
Unfalls vor Augen zu führen:

Das am Vctriebseingang an möglichst sichtbarer
Stelle geschaffene Unfallverhütungs -„Schaufenster"
in Gestalt eines Schaukastens , in dem mit ent¬
sprechendem schriftlichem Hinweis jeweils die Ur¬
sache des letzten im Werke selbst eingetretenen
Unfalls oder aber die Ursache eines Unfalls in
einem ähnlichen Betrieb ausgestellt wird.

Der zur Arbeit gehenden bzw. von der Arbeit
kommenden Gefolgschaft kann aus diese Weile jeder
eingetretene bzw. drohende Unfall in leichtver¬
ständlicher , weil praktisch demonstrierter Weise
vor Augen geführt werden mit dem Ergebnis,
daß insbesondere bei den im eigenen Werk aus
Unvorsichtigkeit . Leichtsinn oder falschem Ver¬
halten bei der Arbeit eingetretenen Unfällen das
Interesse der ganzen Gefolgschaft geweckt und eine
entsprechende verstärkte erzieherische Wirkung er¬
reicht wird.

Der zersplitterte Hammer , der Nagel im Schuh
und alle die auf diese Weise gegenständlich ge¬
zeigten Unfallursachen werden durch die Anschau¬
lichkeit einer solchen Darstellung für sich selbst
sprechen — und besser erziehen als lange Worte
oder schriftliche Darlegungen.

Ein Vorschlag — wer verfucht 's ? " — O. M.

»L . , , . / / / „ , ,

Hauskaltsausweise für den setlbe ;ug
der tiauslialltmgen baldigst von den

kevierwachen abholen!

Das Wrack des »lac"
Seeleichters des norddeutschen Lloljd

Das IViaest rr̂ viselien den Heiden llehekalii 'neuKen

Li. .

Zwei Vilder von der Vergung des gesunkenen

Wie wir in unserem
Schiffahrtsteil bereits
meldeten , ist der am
22. Dezember infolge
einer Kollision mit
dem Hamburger Damp¬
fer „Anna Rehder"
bekanntlich vor Cux-
haoen gesunkene , von
Bremen  ausgehende
Seeleichter „T a c" des
Norddeutschen Llopd
gehoben worden , nach¬
dem er durch die Hebe¬
fahrzeuge „K rast"
und „W i l l o" der
Bugsisr - Schuchmann-
Vergungs -AE . von der
Unfallstelle entfernt
und in den Amerika¬
hafen von Cuxhaven
gebracht worden war.
Das eine unserer Bil¬
der veranschaulicht den
Stand der Bemühun¬
gen der Berger , die das
Wrack so weit gehoben,
haben , daß das Deck und die Kommandobrücke aus
dem Wasser ragen . Die beiden Masten sind ge¬
brochen , die Stümpfe deutlich aus dem Bilde er¬
kennbar . Das Kollisionsloch , das sich an der
Steuerbordfeite in Höhe des Fockmastes befindet

und etwa 50 Zentimeter breit und 2 Meter tief
ist, soll hier nun durch eine hölzerne Plattform
gedichtet werden , worauf der Leichter dann leer¬
gepumpt und entlöscht werden kann . Die Ladung
besteht aus Stückgütern , vorwiegend Eisen.

Die Loi-KniiAsdavipkei' „Oomvt" und „Reiher " schleppen die Hshekahrnenxe „Krakt" und „IVille"
mit dem dsrnntorhiinAenden IVraeü in den -Vmerihalmken von Ouxlmven ein . .-iukn .: U. Lstsrs (2)

Die Sammlung von Altmaterial
Das NolModuktengewerbe im Dienste des vierjaliresplanes — Desondere flusweise

für den anerkannten Händler

Auf Veranlassung der Kreisleitung der
NSDAP , hatte Pg . Vucksath,  Obmann der
Fachgruppe Rohproduktengewerbe der Wirt¬
schaftsgruppe Groß -, Ein - und Ausfuhrhandel
für den Wirtfchaftskammerbezirk Bremen zu
einer Besprechung über die Durchführung
des Vierjahresplans im Rohpro¬
duktengewerbe  eingeladen . Dieser Ein¬
ladung waren zahlreiche Angehörige des Roh-
produktenhandels gefolgt.

Kreiswirtschastsberater Pg . Dr . Reimers
schilderte zunächst die Aufgaben , die dem Roh¬
produktengewerbe im neuen Deutschland gestellt
sind. Er wies darauf hin , daß gerade jetzt im
Zeichen des Vierjahresplans alles getan werden
müsse, sämtliche Rohstoffquellen , die wir in
Deutschland besäßen , auch zu erschließen . Damit
sei auch dem Rohproduktengewerbe von der Par¬
tei eine überaus wichtige Aufgabe gestellt wor¬
den . Es gelte durch die Sammlung von Altma¬
terial der deutschen Volkswirtschaft ungezählte
Millionen Reichsmark an Devisen zu ersparen.

Die Tatsache allein schon, daß die Partei das
Rohproduktengewerbe mit dieser Aufgabe be¬
traue , beweise , daß dieser Handel genau so ehren¬
haft sei, wie jeder andere Handel , es komme aber
darauf an, diesen Handel genau so sauber und
kaufmännisch gewissenhaft durchzuführen, wie es
von jedem anderen Gewerbe , das Anspruch auf
Achtung erhebe, auch verlangt werde.

Die Partei , deren Maßnahmen auch darauf
abgestellt seien , dem Rohproduktenhändler eine
wirtschaftliche Besserung zu ermöglichen und
allen Schaffenden Freude an der Arbeit zu schen¬
ken, gebe mit der geplanten Erfassung allen
Altmaterials durch das Rohproduktengewerbe
diesem Erwerbszweig eine recht günstige Aus¬
gangsstellung zu erfolgreichem Schaffen.

Wer durch Sauberkeit in der Arbeit,
durch Ehrlichkeit in der Preisgestal¬

tung und durch anständige Beratung
das Vertrauen der Allgemeinheit gewinne , hätte
jetzt die Möglichkeit , sich eine Stellung innerhalb
der deutschen Volkswirtschaft zu schaffen, die er
sich schon lange gewünscht habe.

Der Rohproduktenhändler , der sich an der partei-
seitig geförderten und beaufsichtigten Sammlung
des Altmaterials beteiligen wolle , habe sich, so
führte Pg . Dr . Reimers weiter aus , bis Sonn¬
abend bei Pg . Vucksath zu melden . Es sei be¬
absichtigt (wie die „Bremer Zeitung " auch schon
berichtet hat ) , den Händlern feste Bezirke
zuzuteilen , durch eine bis in den letzten Haushalt
dringende Aufklärung saktion  werde da¬
für gesorgt werden , daß die Hausfrauen und das
mittlere und kleinere Gewerbe das anfallende
Altmaterial nur . dem mit einem beson¬
deren Ausweis versehenen Händler
übergebe.

Innerhalb der Ortsgruppen der Partei werde
darauf geachtet werden , daß jedem Händler die
Arbeit , die im besonderen Interesse der Allge¬
meinheit liege , auch ermöglicht werde . Para¬
siten , die den Ruf des anständigen
Gewerbes schädigten , würden rück¬
sichtslos ausgeschaltet . Die Samm¬
lung von Altmaterial stehe dem an¬
erkannten Rohproduktenhändler  zu.
Eine Ausnahme werde nur gemacht Lei Folien
(Silberpapier ) , Zinntnben und Flaschenkapseln,
die von der HI . gesammelt und beim Rohpro¬
duktengewerbe verwertet würden.

In einer ausgedehnten Aussprache wurde be¬
sonders die Einteilung zu Bezirken besprochen
und erläutert , auch wurde darauf aufmerksam
gemacht , daß die Händler bei manchem Volks¬
genossen noch nicht auf das genügende Verständ¬
nis für ihre oft nicht leichte Arbeit stoßen . Die
Versammlung , die der Beginn einer um¬
fangreichen organisatorischen und
werbenden Arbeit  war , wurde mit einem
Treuebekenntnis zum Führer geschlossen.

Dr . Jürgen petersen

Rilke in TNuzot
Am 29 , Dezember jährte sich Rainer Maria

Rilkes  Todestag zum 10 . Male . Gestern
abend sand aus diesem Anlaß in Bremen
eine Gedächtnisstunde statt . Die nachstehende
Erinnerung aus dem Leben des Dichters wird
daher besondere Anteilnahme finden.

„Seit Muzot gefunden ist, bin ich von einer
ganz eigensinnigen Seßhaftigkeit , da ich gleich
begriff , daß dieser Platz mir vergönnt worden
ist , um das Unterbrochene und jahrelang Gefähr¬
dete der eigenen Arbeit in genauer Zusammen¬
fassung zu leisten ."

Das Bergschlößchen im Wallis hat Rilke  end¬
lich die tiefe Einsamkeit geschenkt, die feine Natur
in den Kriegsjahren so schmerzlich vermißte , weil
sie gerade begonnen hatte , das Letzte und Größte
zu sagen , was ihr zu sagen aufgegeben war : die
auf Duino 1912 begonnenen Elegien wurden nun,
im Februar 1922, „in einem namenlosen Sturm
des Geistes " vollendet . Zugleich ergaben sich, zu¬
nächst unbeabsichtigt , die Sonette an Orpheus.

Es entsprach nicht Rilkes Art , in einem gewalt¬
sam erzwungenen Rausch die Vorräte seines
Innern hervorzuschleudern ; er brachte die dau¬
ernde und tiefe Ausgeruhtheit , die der vertraute
Umgang mit der Natur ihm gab , um sich das
Aufgeschlossensein der Dinge zu erwerben , deren
Sein er sagbar machen wollte . Er hatte erfahren,
daß sie sich dem verschließen , der nicht alles andere
läßt und die Richtung seiner Kräfte nur auf sie
lenkt , um mit der ganzen Liebe , deren er fähig
ist , nur ihnen zuzuhören . Gefragt , ob er sich be¬
stimmter „Einflüsse " bewu „r sei, nennt
Rilke (nach Rußland , Paris , Toledo
und anderen ) als den vielleicht größten,
daß er „allein"  sein durste in so viel
Ländern , Städten , Landschaften ". Es ist die gül¬
tige Erklärung seines bisweilen hart an die
Grenze des Ertragbaren gehenden Willens zur
Abgeschlossenheit , der nicht nur dem Mitmenschen,
sondern überhaupt jedem lebenden Wesen (etwa
einem Hunde ) gegenüber galt , weil er den natür¬
lichen Anspruch allen Lebens auf Gemeinsamkeit
und Teilnahme so unendlich anerkannte , daß er
ihm hätte nachgeben müsten — unter Verzicht auf
Arbeit und Werk . lind es hat in unseren Tagen
wohl kaum einen Künstler gegeben , der sich in
despUÄwirrbarreit fejaer Lpheit jeder von außen

kommenden Beurteilung , jedem kritischen Zeugnis
über ihn so konsequent verschloß (ohne indessen
auf die Freude „einer gelegentlichen persönlichen
Zustimmung " zu verzichten ) . Er erlag nicht der
Versuchung so vieler , den Maßstab des Schaffens
auszurichten nach den Stimmen der Zeitgenossen,
schon deshalb , weil er bei gelegentlichen Proben
und Anläufen dazu immer wieder peinlichem
(wenngleich gutgemeintem ) Mißverstehen begeg¬
nete : so wie sich ihm das Kunstwerk gestaltete,
war es eigentlich „inkommensurabel ".

Daß sich diese Forderung der Strenge gegen sich
nicht als hochmütige Abschließung vom geistigen
Leben der Zeit darstellt , beweisen seine Briefe
aus diesen Jahren . Da warnt er etwa vor der
sinnlosen Ueberproduktion im Geistigen , die her¬
vorgerufen wird durch die Hast und Unruhe , mit
der junge Menschen , abgelenkt von der ganz per¬
sönlichen Mitte ihres Innern und ihrer Aufgabe,
vorschnell die ersten „Gefühle " zur Veröffent¬
lichung bringen . Die im gewissen Sinne reini¬
gende Wirkung des Krieges glaubt er vorerst
noch gefährdet dadurch , daß sich der zu früh zei¬
genden Anfänge eines Neuen die „prokitsurs " be¬
mächtigen . . . Er nimmt lebhaft teil an den Be¬
weisen , die eine junge Dichtergeneration in
Frankreich ihm zu geben scheint von ihrem Willen,
das eigensinnig -hochmütige Urteil gegen alles
nichtfranzösische Eeistesgut aufzugeben zugunsten
einer neuen Einsicht — nicht im Sinne jener
falschen , Grenzen verwischenden Haltung Romain
Rollands , sondern eben gerade durch eine neue
Besinnung auf sich selbst.

Die mit einem unerhörten Jubel begrüßte und
angezeigte Vollendung der Elegien erlöste ihn
endlich aus dem Zustand der Dumpfheit und
lastenden Schwere . Endlich war mit ihnen und
den Sonetten die oft bereute (weil zu früh ver¬
öffentlichte ) Lyrik seiner Anfänge ausgewogen,
hatte das Zusammenfassende ihrer Leistung das
für ihn allein Gültige gesagt . Mit welcher Nach-
driicklichkeit distanziert sich Rilke von dieser seiner
Frühzeit (sie, auf die auch heute noch bei einem
breiteren Publikum die Äe - oder Verurteilung
Rilkes gegründet ist) ! Er lehnt sie als Anfang
geradezu ab und läßt ihr höchstens eine Geltung
als Ende  einer Epoche kindlicher Ratlosigkeit.
Gelegentlich der .Meise von Liebe und Tod"

möchte er nicht einmal zugeben , daß „so ein In¬
einander , ein solches Gemenge von Prosa mit
Eedichtanläufen überhaupt irgendwo zulässig " ist.
Die Bedeutung Rodins für seine eigene „Technik"
sieht er in einer Befreiung von „lyrischer Ober¬
flächlichkeit " „durch die Verpflichtung , wie ein
Maler oder Bildhauer vor der Natur zu arbei¬
ten , unerbittlich begreifend und nachbildend"
(erstes Ergebnis : Der Panther ) .

Und nun gehen die Elegien und Sonette noch
einmal zurück auf jene Anfänge , die im Stun-
denbuch und im Malte gegeben waren : die Ein¬
sicht in das Unzertrennbare von Leben und Tod
gestaltet sich, und nun in einer vollkommenen
Einheit der beiden Hälften , zum jubelnden
Klagegesang . . . Das Stundenbuch glaubte die
allein -mächtige Existenz des Todes erkannt zu
haben , dem gegenüber das Leben nur eine Form
des Todes ist, so daß „der Tod das Leben über¬
wog , größer war , mehr im Recht und drängen¬
der ' mich angehend als die Fülle diesseitigen
Antriebs , die uns sonst gern beschäftigt ." Im
Malte schlägt diese Einsicht gewissermaßen ins
Leben zurück, so daß es fast nicht mehr gelingt,
seine Schwere zu leisten . In den Elegien aber
wird das Leben wieder möglich : immer wieder
tönt in ihnen die fast jubelnde Erkenntnis , daß
der Tod nur eine  der vielen Veränderungen
des Lebens ist, weil ein Aufheben des Einen
zugunsten des Anderen jeden Gedanken an die
Unendlichkeit hinfällig machen würde . Die Gren¬
zen beider Reiche gehen ineinander über , auch
wenn sie uns getrennt scheinen wie die beiden
Hälften eines Gestirns : wir , die Hiesigen und
Heutigen , sehen nur die leuchtende Seite , ob¬
wohl die dunkle deshalb nie fehlt . . In dieser un¬
endlichen Einheit leben die Engel , jene Gestalten,
in denen die Verwandlung des Sichtbaren in
Unsichtbares bereits vollzogen ist. Man kann in
der Gestalt des Engels bei Rilke einen groß - ,
artigen Versuch der Vergeistigung des Materi¬
ellen sehen : seine „Dingmystik " sieht die Mög¬
lichkeit einer Dauerexistenz der Erde nur . durch
die geistige Verwandlung , die wir hier im Le¬
hen an ihnen vollziehen . Es ist wichtig , festzu¬
halten , daß Rilke mehr als einmal jede Be¬
ziehung zu christlichen Gedanken in den Briefen
aus Muzot ablehnt . Schon das so oft mißver¬
standene , als christliches (womöglich katholisches)
Bekenntnis in Anspruch genommene Stunden¬
buch hatte sich deutlich von den christlichen Ur¬

sprüngen entfernt . „Die Anschauung , sündig zu
sein und des Loskaufs zu bedürfen als Voraus¬
setzung zu Gott , widersteht immer mehr einem
Herzen , das die Erde  begriffen hat ." Wie
lehnt Rilke jedes Mittlertum ab — das der
Kirche zu dem uralten Gott wie des Arztes zwi¬
schen seiner Natur und ihm ! Er zweifelt über¬
haupt an der unbedingten Gültigkeit jenes Chri¬
stengottes , zu dem man sich irgendwann bekeh¬
ren kann : „Ich habe ein unbeschreibliches Ver¬
trauen zu jenen Völkern , die nicht durch Glau¬
ben an Gott geraten sind, sondern die Mittels
ihres eigensten Volkstums Gott erfuhren , in
ihrem eigenen Stamme ."

Wenn Rilke in den Elegien und Sonetten
von Gott spricht — er tut es selten in dieser
Zeit : „jetzt würdest Du mich ihn kaum nennen
hören , es ist eine unbeschreibliche Diskretion
zwischen uns " — dann im Sinne eines anti-
kischen Lebensgefühls , dem die Erde und alle
Dinge des Göttlichen voll sind. Er schreibt von
einer kleinen ländlichen Kapelle , die sich bei
Muzot befindet ; wegen ihrer Vaufälligkeit wird
in ihr keine Messe mehr gelesen . So hat er sich
ihrer angenommen : bisweilen stellt er auf den
Altar Blumen , vielleicht einem Toten zum Ge¬

dächtnis . „And so ist er nun allen Göttern
zurückgegeben und immer voll offener einfacher
Huldigung ."

2n diesem Sinn will Rilke das Leben aufge¬
faßt haben : nicht als ein möglichst schnell zu
Ueberwindendes , ein Verächtliches , nur zwischen¬
zeitlich Gültiges (wie es sich dem Christentum
darstellt ) , sondern als „ein Nehmen nach dem
wahren Gewicht , also ein Wahrnehmen " . Wenn
bisher je durch den abendländischen Geist die
christliche Lebensauffassung einer Ablehnung be¬
gegnete , dann trat an ihre Stelle fast immer das
Mittel der Ironie : sie hat gewissermaßen die
Bedeutung einer Säkularisation der christlichen
Lebensansicht , beide gehen von der Ueberzeugung
aus , daß dem Leben ein Anspruch , ernst genom¬
men zu werden , letztlich nicht zukommt . In bei¬
den Fällen also eine Absage an dieses Leben,
ein Versuch , mit den Mitteln des Glaubens und
des Geistes das Gefühl der Schwere unserer
irdischen Existenz zu bagatellisieren . Aber die
heroische Kraft des Ueberwindens , die in Briggs
lebte , weist ein solches Ausweichen vor der Le¬
bensschwere von sich: „Keine Absage ; oh im
Gegenteil , wieviel unendliche Zustimmung und
immer noch Zustimmung zum Dasein !"

Die Vruckner-Lestwoche in Vberosterreich
Wie das Landesoerkehrsamt Oberöster¬

reich  mitteilt , sind die Vorbereitungen für die
Veranstaltung „Kunst und Kultur im Vruckner-
Land ", die in diesem Jahr zum drittenmal abge¬
halten wird , beendet.

Der Haupttitel wurde durch den Untertitel
„Donau -Festwoche" erweitert , da in diesem Jahre
ausschließlich , wenn auch zum überwiegenden Teil,
Bruckner -Musik gebracht wird . Die Festlichkeiten,
deren Trägerin die neugegrllndete Bruckner -Fest-
gemeinde ist, beginnen am 16. Juni und dauern
bis zum 21. Juni . Den Auftakt bildet eine Sere¬
nade der Wiener Philharmoniker unter Leitung
von Musikdirektor Keldorfer im Landhaushof in
Linz . Für den 17. Juni ist ein Konzert der Wie¬
ner Philharmoniker unter Leitung von Professor
Oswald Kabasta in der Festhalle in Linz vorge¬
sehen, Auf dem Programm steht neben der Dritten
Sinfonie in ci-moll von Vruckner die Zweite Sin¬
fonie des bekannten österreichischen Sinfonikers
Professor Franz Schmidt . Die musikalischen Ver¬

anstaltungen des 18. Juni , u. a . Missa solemnis
in b -moll unter Leitung von Musikdirektor Frit-
tinger , Orgelkonzert von Professor Franz Schütz
und einige musikalische Feiern , finden im Stift
St , Florian statt . Am 29. Juni gelangen in der
Festhalle in Steyr Schuberts Erste Sinfonie in
L - äur und Vruckners Sechste Sinfonie in ^, - üur,
am 21. Juni in der Festhalle in Linz Beethovens
Achte Sinfonie in V-äur und Vruckners Fünfte
Sinfonie in 8 -äur zur Aufführung . s

Rilke -Urausführung in Gießen . Die Bedeutung
des Dichters Rainer Maria Rilke , der vor zehn
Jahren in der Schweiz gestorben ist, ergibt sich
vorwiegend aus seinem lyrischen Schaffen . Als
Dramatiker ist er kaum hervorgetreten . Das
Gießener Stadttheater will jetzt die Oefsentlich-
keit auch mit dem Dramatiker Rilke bekannt
machen und bringt demnächst das Schauspiel
„Die weiße Fürstin"  zur Uraufführung.

—t.
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Erfüllte Schweinerippe , Rotkohl , Kartoffeln
Die Schweinerippe läßt man sich einkerben, daß
man sie zusammenklappen kann, Acpsel werden ge¬
schält und in Scheiben geschnitten. Das Fleisch wird
gesalzen, aus die eine Hälfte die Apfelscheibcnund
gereinigte Rosinen gelegt, Stoßbrot darilbergcstreut,
die andere Halste darübergeklappt und zusammen¬
genäht. Ter Braten wird in eine Pfanne gelegt;
wenn die Nippe seit ist, nur mit etwas kochendem
Wasser begossenund erst in einen nicht zu heißen
Ösen geschoben, bis das Fett äusgeschmolzenist. Die
Soße wird mit angerührtem Weizenmehl gebunden
und abgeschmeckt. Der Rotkohl wird feingeschnitten.
KleingeschnitteneZwiebeln werden in Fett gedünstet,
der Kohl dazugegeben, etwas heißes Wasser ausge¬
füllt und weichgedünstet. Einige in Scheiben ge¬
schnittene Aepsel obenaus legen oder ganz zuletzt
einige rohe, mit der Schale geriebene Acpsel daran¬
gegeben, Abschmecken mit Essig, Salz , Zucker. Wenn
nötig, binden mit angerührtem Kartoffelmehl,

Fleischlos:  Schnittbohnensuppe , Haserdrat-
linge , Kartoffelsalat

Zur Suppe macht man eine helle Mehlschwitze, die
man halb mit Bohnenwasser und halb mit Milch
ausrührt . Mit Salz und Würze abschmeckenund
die Schnittbohnen hineingehen und zuletzt gehackte
Petersilie, — Haserbratlinge:  150 g Hascr-
flocken übergießt man mit )H Liter kochenderMilch
und läßt diese ganz einziehen. Tann gibt man vier
Eier dazu, gehacktePetersilie, Salz und in Butter
geröstete Zwiebeln, Von dieser Masse backt man
kleine Plätzchen. Den Kartoffelsalat kann man mit
etwas ganz feingeschnittenemFeldsalat oder Endivie
untermischen,

Abends:  Haferbrei mit Milch
^ Liter Wasser wird mit Salz , Zucker und einem
Stück Butter aufgekocht, 125 x Haferslockenhinein-
gegeben und zu Brei gekocht. Der Brei wird mit
kalter oder heißer Milch umgössen gegessen,

Lbt . VolIrsvirtsdiakt -U-lNüvlrwvbLkt
im Osutsobon k'eLueeiiVsrk
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In großer geistiger
und körperlicher Rüstig¬
keit begeht »Oma Rübc-
sam", Kirchweg 87, am
heutigen Dienstag ihren
8 5, Geburtstag  im
Kreise der Kinder, Enkel
und ihrer 9 Urenkel, —
Täglich, vom zeitigsten
Frühjahr bis zum Spät¬
herbst, geht Oma Rübe-
fam aus ihre über 1000
Quadratur , große Par¬
zelle und pflanzt und
erntet ohne fremdeHilfe,
Ist das Tagewerk getan,
so liest sie mit großem
Interesse die Zeitung
und unterrichte! sich
über alle Neuigkeiten
des Zeitgeschehens,
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„Ich bin zwei Jahre lang zu einem Tanzlehrer
gegangen !" sagte er.

„Schade , daß Sie ihn nie angetroffen haben !"
antwortete sie.

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Den Zechkumpan deswillen — . . . und plötzlich fand sich die Leute im Ministem

In der Nacht zum 15, November vergangenen
Jahres lernte ein Seemann in einer Wirtschaft
der Altstadt den 32jährigen Karl Schüler  ken¬
nen , der gestern wieder einmal vor den Schranken
des Gerichts stand . Da auch der Angeklagte in
früheren Jahren längere Zeit zur See gefahren
war , fanden sie bald einen beide interessierenden
Gesprächsstoff . Der Seemann , der bereits erheb¬
liche Mengen Alkohol genossen hatte , gab ver¬
schiedene Runden auf der Bierreise aus , die in
der östlichen Vorstadt endete.

Da der Weg des Seemanns zu seiner Wohnung
recht weit war , mächte Schüler den Vorschlag,
er solle bei ihm schlafen, habe er doch eine
eigene „Bude " und wohne nur einige Straßen
weiter . Der freizügige Mann ging aus diesen
Vorschlag ein , und beide begaben sich zu früher
Morgenstunde in die Wohnung des Angeklagten,
Der als Zeuge vernommene Seemann mochte
vielleicht eine halbe Stunde geschlafen haben,
als er plötzlich aufwachte und seinen Gastgeber
in der Nähe der Stubentiir bemerkte . Sofort
schöpfte er Verdacht , daß hier etwas nicht stimmen
müsse und schlüpfte in seinen Anzug , Sein erster
Griff war nach der Geldbörse , die sich ungewöhn¬
lich leicht und zusammengedrückt anfühlte . Und
siehe : ein Zwanzigmarkschein , eine englische Pfund-
note , eine Zehnerkarte der Reichsbahn und die
Stempelkarte fehlten . Nach einem kurzen Hand¬
gemenge zwischen den beiden Zechkumpanen , das
durch das Dazwischentreten des Hauswirts be¬

endet wurde , erstattete der Bestohlene bei der
nächsten Polizeibehörde eine Diebstahlsanzeige.

Als der Bestohlene einige Zeit später mit
einem Beamten zurückkehrte , wartete der Dieb
bereits an der Straßenecke , um angeblich gleich¬
falls Anzeige zu erstatten . Eine oberflächliche
Haussuchung bei dem angeklagten Schüler führte
zu keinem Ergebnis . Jedoch fand der Beamte im
Rinnstein den Zwanzigmarkschein und die Zehner¬
karte ; und zwar an einer Stelle , wo sich der
Angeklagte vorher aufgehalten hatte , Die
Pfundnote wie auch die Stempelkarte wurden
nicht wiedergefunden . Weiter hatte Schüler
ein amerikanisches Eentstück im Besitz, das dem
Bestohlenen gleichfalls fehlte . Der Angeklagte be-
stritt gestern vor dem Schöffengericht , das unter
dein Vorsitz von Richter Dr , Warneken  tagte,
bis zum Schluß der Verhandlung seine Schuld,
doch kamen Staatsanwaltschaft wie auch Gericht
einstimmig zu dem Ergebnis , daß der Angeklagte
der Dieb sein müsse, Schüler ging sogar so weit,
den Bestohlenen zu beschuldigen , selbst den Geld¬
schein in die Straßenrinne gelegt zu haben , was
jedoch einwandfrei widerlegt werden konnte , —
Dem Antrag des Vertreters der Anklagebehörde,
der auf eine Mindcststrafe von einem Jahr
Zuchthaus plädiert hatte , konnte sich das Gericht
nicht ganz anschließen . Es erkannte wegen Rllck-
falldiebstahls auf eine Gefängnisstrafe
nonzehn Monaten,  Da Schüler bis zuletzt
geleugnet hatte , bestand keine Veranlassung , ihm
die Untersuchungshaft anzurechnen . 8

Schachmeister von Vremen
wer sind die 8 flnwärter aus den „Titel "? — Neger Spielbetrieb in den unteren Sruppen

Glaubten die Besucher der Schachkämpse nach der
fünften Runde des Vorgruppenturniers um den „M e i-
ster von Bremen"  schon die ungefähre Klärung
für die Teilnahme an den Schlußkämpsen erwarten
zu dürfen , so machten die Spieler der Meisterschasts-
klasse selbst einen dicken Strich durch diese Rechnung,
da allein süns Partnerschaften wegen Erkrankung eini¬
ger Spieler nicht zustande kamen. Daher konnten nur
zwei Bretter aus dieser Spitzengruppe das Augenmerk
der Schachfreunde aus sich lenken, nämlich die Begeg¬
nungen Mißmann — Dr, Budde und Heberte
gegen B ö n i n g. In dem ersteren Tressen, in der
die Gegner den Collc-Ausbau wählten, kam Dr. Budde
durch eine falsch berechnete Kombination in Nachteil,
Mit Energie erstrebte er den Remis-Schluß, doch hatte
Mißmann in dem herbeigeführten Turm -Endspiel bei
zwei verbundenen, freien Randbauern einen Bauern
mehr und buchte schließlich mit langer Verzögerung
den Erfolg für sich. Das zweite Treffen brachte Heberle
durch eine Gabel frühzeitig erwünschtenFigurengcwinn,
Hiernach hatte Böning trotz hartnäckiger Gegenwehr
nicht mehr viel vom Spiel und verlor, nachdem er
zuvor noch die Qualität wegen Mattdrohung geben
mußte, — Ieroma  kam diesmal kampflos zu einem
Punkt durch Heister, der nicht angetreten war und
der auch auf diese Weise in der vierten Runde an
Heberle  den Punkt verschenkte. Infolge der fünf
rückständigen Partien hat sich der allgemeine Turnier¬
stand in der „Meisterschastsklasse" wenig verändert . Es
stehen also noch folgende Treffen an : Kettend» rg
gegen Ohms , Wiedemann — Heemsoth,
Trahcim — Sischkowski , Schlüter  gegen
Vathaucr  und Bruno Mehcr — Kurpjuhn.

In der Hauptklasse hingegen kamen bis aus ein
Tressen — alle Begegnungen nach schwerem Kamps
unter Dach und Fach, Runge und Windeier  —
noch beide ohne Niederlage — bekämpsten sich gegen¬
seitig ohne irgendwelche Gewinnaussichten und trenn¬
ten sich schließlichnach 32 Zügen mit remis . Ebenfalls
die Partie Last — Krüger  nahm nach hoher Züge¬
zahl einen unentschiedenen Verlauf, obwohl Krüger
mit zwei Bauern mehr im Endspiel lag, Peglow
und Laudowitz  steckten abermals eine Niederlage
ein gegen Strube  bzw , Streckhardt,  Die wei¬
teren Ergebnisse lauten : Lipenski — Gottschalk
1:0: Dr . DoePks — Knoke  1 :0; Fr . Mcher  gegen
Gudaht  0 :1; Hammer — Dralle 1:9 und
Reiners — Rose  Dr . Kolweh und Roma-
nowsti spielen nach.

Der Stand der Führenden lautet hier nach der fünf¬
ten Runde: Windeier und Runge je 4; Streck¬
hardt , Krüger  und Last  je 314: Dr . Toepke,
Laudowitz , Hammer , Gudaht und Strube
je 3 Punkte,

In der Hauptklasse werden insgesamt 7 Runden
nach dem Schweizer System ausgctragcn , und die
ersten vier  Sieger (29 Teilnehmer) erhalten die Be¬
rechtigung im nächsten Turnier „Meister von Bremen"
mitzustreiten.

Die Spiele in der Neben Nasse  brachten fol¬
gende Ergebnisse: Gruppe  1 : Grubert — Geißler
1:9, Roddewig — Wendt 1:9. Ew. Schmidt — Schäser
1:9, Jebousek — Frau Hüneke 14:14, Mehrten? gegen
Schwartz 0:1, Frau Schüßler — Erich Schmidt 1:9,
Levien — Mester 9:1, Heise — Godehusen 9:1, Die
Partie Derer — Wehh wird noch gespielt, Gruppe  2:
Br , Grotjan — Heim. Kettenburg 9:1, Höschel— Hillen
1:9, Hz. Meyer — Almstedt 1:9, Spink — Thadje 9:1,
Steinmetz — Frau Heise 9:1, Dr , Bartels — Kuck9:1,
Ordemann — Trttmer 9:1. Die Partie E. Grotjan
gegen Naske hängt , während die Partie Frau Lederer
gegen G, Mehcr nachgeholt wird,

ES führen in Gruppe  1 : Noddewrg mit 414:
Eruberi 4; Gehler 314: Beier, Wehh und Ew, Schmidt
je 3 (-si Hänge) u. Wendt mit 3 Punkten , Gruppc 2:

E. Grotjan 4 ( -si 6, ): Raske 314 (-l-H,); Höschel, Herrn,
Kettenburg je 3)4 : HZ- Meyer 3 und Frau Lederer
mit 2)4 Punkten (1 Rückst,),

In den Gruppen der Nebenklasseworden nur sechs
Runden ausgetragen und kämpsen die d r,,ei Sieger
jeder Gruppe  um die Qualifizierung in die
Hauptklasse. — Die Kämpfe der sechsten Runde
sind sämtlich am 16, Januar in der „Union " angesetzt,

L . U.

Die Flugpost im Januar
Ab 1. Januar werden bis aus weiteres folgende

Fluglinien zur Postbesörderung benutzt:
1. Inland,  Abgang:

Bremen—Hannover—Berlin (Werktags): Abflug von
Bremen 8,49 Uhr, Schlußzeit beim Postamt 5 um 7.59,
beim Postamt 1 um 9,99, Anschlußverbiirdungeri nach:
Amsterdam, Antwerpen, Breslau , Brüssel, Dortmund,
Dresden, Halle-Leipzig, Köln, Kopenhagen, London,
Malmö , München, Paris , Prag , Rotterdam, Zürich,
Wien.

Eingang
Berlin —Hannover—Bremen (Werktags). An Bremen-

Flughafen 16 Uhr, Ankunstszeit beim Postamt I um
18,39, beim Postamt 5 um 16,55, Airschlrißverbindungen
von: Breslau , Gleiwitz, Köln, Kopenbagen, Malmö,
Paris , Posen, Stuttgart , Warschau, Zürich.

2. Ausland
1. Hannover—Köln—London. (Kern Flugdienst in

der Nacht von Sonntag zum Montag .) Abflug von
Hannover 1,39, an London 4.45, Schluß beim Postamt 5
am Tage vorher um 21,99 zum Zuge k 14g nach
Hannover,

2. Berlin —Darrzig—Königsberg (Pr .)—Kowno (Kau-

Mrdem
Kretischulungsamt der NSDAP.

Weltansch« tÜche Kameradschaften. Am Mittwoch,
6. Januar , findet im Saal 24 der TechnischenStaats¬
lehranstalten , Kleine Allee, der Schlußvortrag des
3, Lehrgänge» der weltanschaulichen Kameradschaften
statt, Beginn SOLO llhr . Es spricht Pg , Dr , War-
ning.  Vollzähliges Erscheinen sämtlicher Lehrgangs¬
teilnehmer Pflicht.

Winterhilfswerk
RSB .-Ortsgruppe Gröpclingcn . Ab Montag , 4. 1.,

werden Feuerungsscheine und Marmelade
ausgegeben Für die Ausgabe von Marmelade müssen
Behälter mitgebracht werden, Absertigungstage und
Zeiten sind genau einzuhalten,

RSB .-Ortsgruppe Ostertor . Die Kohlerraus-
gade  für Januar erfolgt am 5., 6. und 7, Januar,
in der Zeit von 15 bis 19 Uhr, Wir bitten um pünkt¬
liche Abholung, Letzte Ausgabe am 7. Januar . Aus-
weise sind mitzubringen , ahne diesen erfolgt kein« Aus¬
gabe.

NSV .-Ortsgruppe Neustadt-Nord. Ausgabe von
K oh le  n g u t s che i n e n . Die Ausgabe der Kohlen-
gutschcine sür den Monat Januar findet für die Be¬
treuten der Ortsgruppe Neustadt-Nord nach solgerrdem
Plan statt:

nas)—WeMije—Lull—Moskau täglich). Abflug von
Berlin 7.99, Schlußzeit beim Postamt 5 am Tage vor¬
her um 23,29 zum Zuge I) 145 nach Hannover.

Z. Hannover- Kopenhagen—Malmö—Stockholm täg¬
lich, außer in der Nacht von Sonnabend zum Sonntag
und von Sonntag zum Montag ). Abflug von Hannover
3,39, an « openhagerr 5.39, an Malmö 6,95, an Stock-
holm 9.90, an Sclsiirgfors 12,59. Schlußzeit berm Post¬
amt 5 am Tage vorher um 23,29 zum Zuge O 14o
nach Hannover , , ^

4 Frankfurt a. M.—Lissabon (nur Donnerstags ). Ab¬
flug von Frankfurt 5,99, an Lissabon 14.99, Schlußzeit
beim Postamt 5 Mittwochs um 21 Uhr zum Zuge 8 149
nach Hannover, .

5. Amsterdam—Bandocng (zweimal wochentl.j. Haupt¬
versand: Schlußzeit beim Postamt 5 Dienstags und
Freitags um 16,94 zum Zuge O 212 über Osnabrück—
Hock van Holland. Nachvsrsarrd: Dienstags und Frei¬
tags um 23,2» zum Zuge v 745 noch Hannover.

6. Marseille — Bankok (Hanoi) — Saigon (einmal
wöchentlich). Schlußzeit beim Postamt 5, Hauptversand:
Montags um 23,29 zum Zuge v 745 nach Hannover,
Nachversand: Dienstags um 23,29 zum Zuge v 74o
nach Hannover , . , . ,

7. London—Singirpore- Brisbane (zweimal wöchent¬
lich), Montags und Freitags ab Brindisi , Schlußzeit
beim Postamt 5, Hauptversand : Dienstags und Frei¬
tags um 23,29 zum Zuge O l45 über Hannover nach
München, Nachversand: Mittwochs und Sonnabends
um 23,29 zum Zuge v 745 über Hannover,

8. London—Kapstadt (zweimal wöchentlich). Don¬
nerstags und Sonnabends ab Brindisi , Schlußzeit beim
Postamt 5, Hauptversand : Montags und Donnerstags
um 23,2» zum Zuge I ) 745 über Hannover nach Mün¬
chen, Nachversand: Dienstags und Freitags um 23,20
zum Zuge O 745 nach Hannover,

9. Liistposten nach Südamerika : Jeden Mittwoch ab
Berlin 23,35, jeden Donnerstag ab Frankfurt a. M.
5,99 Uhr, .

->,) Mit Flugzeug (Deutsche Lusthansa), Schlußzeit:
Hauptversand : Dienstags um 23,29 zum Zuge
D 745 über Hannover. Letzter Nachversand: Mitt¬
wochs 21,15 zum Zuge k 149 nach Hannover,

d) Mit Flugzeug (Französische Luftpost Gesellschaft
Air France), Wöchentlich in Paris beginnend.
Schlußzeit Freitags um 23,29 zum Zuge D 145
nach Hannover , Nachversand: In der Nacht von
Freitag zum Sonnabend um 1,11 zum Zuge O 92
nach Köln,

19. Marseille—Kongo—Madagaskar (einmal wöchcnt-
ii-bi Areiloos um öl ilbr ium ünae K. 149

Nächster Postschluß für Bricfpost nach Ncwhork am
7, Jan , beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz) sür Dampfer
„Bremen" über Bremevhaven um 5 Uhr, über Eher-
bourg um 12,30 Uhr.

Konzerte/ Vereine/ vortrüge
lOIs Klei- kokxonäen llllttsllnnaen aetiSrev

mn > LnreleeatsII»
ein Redner großen Formates,

'rok, Dr. ,7 . lfl, spricht am 13. ds. i , d. Glocke
5 — in  einem L i cht b i l d - Vortrug
k über „Wie man sich in Men¬

schen irren kann" (Anweisun-
en zu praktischer Menschenkenntnis) mit Erläute-
»uoeu an Berlouen des Aubörerkreises. Karten ab

llebermorqen , einziger  Klavierabend
Donnerstag . 7. Januar . Walter Gieseking. Werkevon

gr . Elockensaal sen unvergleichlichenKünstler
schreibt die römische  Presse : ohne Frage der größte
lebende Pianist , Meister von Weltrus . Paris : ein Tos-
kanini des Klaviers , überschreitet die Grenzen aller
Vergleiche. Karten zu 3.—, 2,—, 1,— 7« (Mitglieder
des Richard-Wagner -Verbandcs Deutscher Frauen e, V.
die Halste) bei Praeger L Meier,  Bischossnadel 1.

Ruhestairdsbeamte. Unterhaltungsnachmittag Mitt¬
woch, 13, Januar : arischl, Jahresversammlung.

Donnerstag , 7 Januar » Ausweis-Nummer 1—400.
Freitag , 8, Januar , Ausweis-Nummer 401—800.
Sonnabend , 9. Januar , Ausweis-Nummer 801 bis

Schluß, Donnerstag und Freitag von 9 bis 12 und
15 bis 17 Uhr ; Sonnabend nur von 9 bis 12 Uhr,

Wir bitten alle Volksgenossen, diese Zeiten un¬
bedingt einzuhalten , damit langes Warten vermieden
wird.

NS .-Volkswohlfahrt
NSB .-Ortsgruppe Ostertor. Um Freitag , 8. Januar,

nüfsen sämtliche Zcllenwalter zu einer wichtigen Be¬
sprechung  im »Senator », kleiner Saal , 20.30 Uhr,
erscheinen, Blockwalter brauchen nicht zu kommen.
Sollte es einem Zellenwalter aus einem wichtigen
Grunde nicht möglich sein, zu erscheinen, so hat er
einen Vertreter zu schicken.

Am Sonntag , 10. Januar , findet im Kasino, großer
Saal , das Eintopfessen der Ortsgruppe Ostertor statt,
Einladungen hierzu erfolgen noch. Selbstverständlich
wird von jedem Mitarbeiter erwartet , daß er sich nach
durchgeflihrter Haussammlung mit seinen Angehörigen
an diesem Gemeinschajtsesien beteiligt.

NS .-Kriegsopferoersorgung e. V.
Kreisdienststelle Bremen

Zusammenkunft der Kamcradschastssiihrcr. Heute,
20,30 Uhr, in der Geschäftsstelle, Papeiistr , 24, Zusam¬
menkunft der Kameradschastssührer. Falls ein Kame-
radschastsführer aus einem triftigen Grunde verhindert
ist zu erscheinen, ist ein Vertreter zu entsenden,

Gcmcinschaftsabcnd der Kameradschaft Buntentor II.
, Sonnabend , 9, Januar , 20.30 Uhr, im Gase Siel,
Habenhauser Landstraße, Gemcinfchastscrbendder Ka¬
meradschaft Buntentor II . Eintrittskarten sind beim
Kameradschaftsführer W. Uhte,  Buntentorsteinweg
646, und bei den Untcrabteilungsführern erhältlich.

Dienstag , 5. Januar : 6,15 Weckruf, Morgenspruch:
Morgengymnastik, 6.30 Morgenmusik, In der Pause:
6,50 Landwirtschaftliche Berichte. 7,00 Wetterdienst,
Nachrichtendienst. 7.10 Fortsetzung der Morgenmusii,
8,00 Wetterdienst, Allerlei Ratschläge, 10,30 Unsere
Glückwünsche. 10,45 Bremen : So zwischen els
und zwöls.  Es spielt der Musikzug des SS, -Ab-
schnitts 14, Leitung : Musikzugführer v. Horn . 11.49
Eisbericht, 11.45 Meldungen der Binnenschiffahrt, Bin¬
nenlands - und Seewetterbcricht, 12,99 Bremen:
Musik zur Werkpause.  Es spielt der Musikzug
des SS .-Abschnitt 14. Solistin : Jse Wragge (Lieder
zur Laute), 13,99 Wetterdienst, 13,95 Umschau am
Mittag , 13.15 Musik am Mittag . 14,00 Nachrichten¬
dienst, 14,20 Musikalische Kurzweil, 15,00 Schissahrts-
sunk, 15.20 Klaviermusik. 15,50 Eisbericht, 16,09 Musik
am Nachmittag. 17,99 Das wertvolle deutsche Buch:
Neue deutscheKunstbüchsr, 17.15 Bunte Stunde : Kamps
dem Verderb, Ein leider zeitgemäßes Kapitel von ge¬
dankenlosen Verschwendern und Vergeudern. 18,99
Unterhaltungsmusik Hamburger Komponisten. 18,49
Bauer und Ernährung . 18,59 Wetterdienst, Ha,endienst.
19,99 Werner von Siemens . Im Gedenken an einen
großen Tag des deutschen Erfinders , Dargestellt von
Adolf Wasmus , 19,45 Funkschau. 20,09 Erste Abend¬
meldungen, 20,10 „Die Bohöme", Szenen aus Henry
Murgers „Die de Boheme" in vier Bildern von Gia-
como Puccini , 22,00 Nachrichtendienst, 22,30 Tanz-
und Volksmusik, »» » , . . . —

Ferner senden: Deutschlandsender.  18,00:
Das deutsche Lied, — Berlin.  17 .30: Von deutscher
Art und Kunst, 20,10: Daickbesuch am Wcdding, —
Breslau,  19,30 : Deutsche im AuSIand, hört zu! —
München,  19,00 : Es reiten drei Reiter zu München
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Fortdauer des milden Wetters
Das über Island lagernde Tiefdruckgebiet wandert

ostwärts weiter. Sein am Montagmorgen noch west¬
lich der britischen Inseln gelegener Ausläufer war bis
zum Mittag schon bis Irland vorgerückt und mit ihm
das davorgelegene NicdcrschlagsgÄuet, Da der Aus¬
läufer weiter nordostwärts schwenkt, werden auch wir
die Lustmasien tropischen Ursprungs erhalten , so daß
die Temperaturen sür die Jahreszeit ungewöhnlich hohe
Werte annehmen. Die nachfolgendekühler« Meeresluft
wird uns dann einen geringen Tempcraturrückgang
bringen,
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Voraussage sür den 5. Januar : In der Nacht stür¬
mische, tagsüber starke bis frische Winde aus südlichen,
später westlichen Richtungen, Niederschlüge, zunächst
bedeckt, dann bewölkt, Tempcraturrückgang,

Aussichten sür den 9. Januar ; Frische, allmählich
abflauende Winde aus westlichen Richtungen, Nieder¬
schlage, wechselndeBewölkung, etwas kühler.

Felix Niemkasten

platonischer Sport
Es kommt nicht überall gleichmäßig fett , es gibt

Gegenden , in denen es anders ist als anderswo.
Was mich anlangt , so wohne ich im milden Trier.
Ich lese in der Zeitung , daß es überall ander¬
wärts die herrlichsten , heftigsten Schneefälle gibt,
den wahnsinnigsten Skisport und alles was mir
lecker vorkommen muß in meinem Gemüt , das
überhaupt erst zum Gemüt geworden ist durch
das zweimalige Erlebnis : „Wintersport im Hoch¬
gebirge " ,

Dazumal war ich ein platter Norddeutscher aus
einer Gegend , in der es keine Berge gibt , sondern
nur „Erhebungen " . Ich hatte aber damals Geld
wie Heu , Heu hatte ich soviel , wie ein Stadt¬
mensch haben kann , nämlich nichts , und mit dem
Geld war es (um jedem Neid « vorzubeugen ) ge¬
nau so. Trotzdem nahm mich das Schicksal an die
Hand und bracht « mich um Innsbruck herum auf
die Berge „auffi " . Zu zwoen Malen !! Zu zwoen
Malen gab es Sehnenzerrung am Fuße , aber
gleichwohl und dennoch wurden mir die gewachsten
Skibretter so lieb und teuer , daß ich sie seither
nie wieder von mir gelassen habe , auch hier nicht,
wo es milde , weich und bekömmlich zugeht.

Auch in Trier fällt Schnee . Er fällt auf die
Weinberge und bleibt locker, lose und pappweich
ein paar Täglein liegen , damit jeder ihn sehen
kann , aber es ist nur «in Schnee für die Augen
und kein Schnee für die Breiter , Er ist aus ge¬
meine Weise weich, daseiend und doch wieder¬
um auf ein noch viel gemeinere Weise durchaus
nicht seiend , sondern nur scheinend. Man kann
mit ihm nichts anfangen , und deshalb wird er
auch stets bald verbrannt . Von der Sonn «.

Zu Weihnachten habe ich mir wohlmeinenden
Herzens ein Prachtwerk geschenkt: „Skiparadiese
der Alpen " , und in der ganzen heiligen Weih¬
nachtszeit habe ich dieses vortreffliche Werk be¬
guckt, studiert habe ich „durchaus mit emsigem
Bemühn " , und wenn man mich fragen wollte
(aber wer fragt mich hier ?) , so könnte ich Sachen
erzählen , Sachen , hoho. Und feine Winke könnte
ich geben.

Und im übrigen behandle ich meine Skibretter
fachmännisch.

So ist es , wenn ein Jüngling noch Ideale im
Herzen trägt , wenn er liebt , und die Liebe ist

platonisch und rein . Täglich nimmt er das Bild
der Geliebten vor , beschaut es strömenden Auges,
haucht das Glas an und putzt es blank . Und ich,
alle drei Wochen, nehme die Skibretter aus der
Cpanuporrichtung , leg« sie über die Badewanne
und öle sie gut ein mit einer hochqualifizierten
Mischung aus der geheimen Alchemieküche, Es
ist Leinöl dabei und Petroleum , mehr verrate
ich nicht . Der Geruch davon ist wundersam . Zwar
ist der Geruch durchaus nicht die Hauptsache für
die Bretter , aber für meine Frau ist er es . Sie
behauptet , „die ganze Wohnung riecht danach " ,
doch das ist übertrieben , wie alles , was Frauen
sagen , wenn sie nicht lieben . Und wenn sie lieben,
übertreiben sie erst recht, indem Gestanks dann
Wohldüfte werden und Elefanten klein wie
Mücken,

Alle drei Wocken öle ich meine Bretter , sie find
so gut geölt , daß sie für die Tour nicht im min¬
desten gewachst zu werden brauchen , sie fahren ab
wie der Staatsanwalt mit dem Sünder , so glatt
sind sie, so wunderschön glatt.

Märchen von Leorg Nuseler
Das neue Heft der Eaujugendzeitschrift „Hei -

ma tiefe"  bringt im neuen Jahr wieder zwei
bisher ungedruckte Märchen von Georg Ruse-
ler.  Wie vor einem Jahr die Märchen Ruselers
bei unserer Jugend großen Anklang fanden , jo
werden sicherlich auch die neuen Märchen „Hans
Dummerjan " und „Das Königreich der schwim¬
menden Inseln " von den Jungen und Mädeln
mit großer Freude gelesen weiden . In beiden
Märchen ist als Lohn für heldenhafte Taten ein
Königreich ausgesetzt . Für beide Märchen hat
G. E, Baumann -Rüstringen gute Federzeichnun¬
gen angefertigt , die den Gang der Handlung wir¬
kungsvoll begleiten.

Die beiden in der „Heimatlese " veröffentlichten
Märchen Georg Ruselers stellen in ihrem feinen
Erzählton wirkliche Bereicherungen des deutschen
Märchenschatzes dar ; dasselbe gilt von den vor
einem Jahr in der „Heimatlose " veröffentlichten

t Märchen „Hans mit dem Hammer und andere

Nachdem ich sie geölt habe , spanne ich sie wie¬
der ein , denn nie sollen Skibretter lose dastehen.
Sie würden leiden , wenn man schlecht mit ihnen
verführe . Ich aber verfahre gut mit ihnen.

Und dann , nach drei Wochen , nehme ich sie
wieder heraus aus der Spannvorrichtung und
öle sie abermals.

Inzwischen scheint im südlichen Trier eine milde
Gnadensonne , die Trauben reifen im Keime , und
wer etwa heizt , der öffnet dabei die Fenster.
Manchmal fällt auch Schnee , aber von ihm ist zu
sagen , was ich im Anfang schon gesagt habe . Er
ist da , aber wiederum so gut wie nicht da . Er
gleicht dem Gelde , das für die Miete bestimmt
ist, und von dem man sich also für den Bauch
nichts kaufen darf.

Während ich dies schreibe, ist ein ganzer Zau¬
bergarten von Winterweiß um mich her . Jeder
Gast bringt Wasser , Schlamm und Schmutz ins
Haus , in der Nacht glitzert der Mond fromm und
milde auf nichts als weißen Schnee , tags scheint
die Sonne , und ich - ich erinnere mich, daß
es Zeit ist, die Bretter zu ölen.

Ich bitte jedermann , hier nicht zu lachen . Soll
eine Liebe denn verboten sein , nur weil sie pla¬
tonisch ist?

Märchen " . Ein bereits in 38V 000 Stücken ver¬
breitetes Märchenheft von Georg Ruseler ist das
blaue Bündchen „Heiner im Storchemiest und an¬
dere Märchen " (Verlag Schaffskein , Köln ) , auf
das gleichfalls empfehlend hingewiesen sei.

Or , H. .iVölrrmonn.

„Liebe in der terchengasse"
Erfolgreiche Opercttenneuheit in Magdeburg
Diese neue Operette von zweifellos großem Zu¬

kunftswert hat wieder Hermann Hermecke  zum
Textdichter . Die im Titel angedeutete biedermeier-
liche Spitzwegwelt des München von 1830 wird
in den drei Akten nicht als stilreines Singspiel
durchgebildet , sondern ohne fühlbaren Bruch mit
Operetten - und Schwankelementen verbunden . In
erfreulicher Abkehr von der Schablone werden
dabei die vier Paare übermütig durcheinander-
gewirbelt , zumal es eine Heiratsklausel in einem
Testament dem vom Schwiegervater abgewiesenen
Freier Ludwig Heller , seines Zeichens Dichter

und Bibliothekar , gar nicht leicht macht, doch noch
zu der Hand des geliebten Hofratstöchterchens
Charlotte zu kommen . Besonders erfreulich ist es,
daß der dritte Akt noch eine sehr lustige schwank-
ha >re Pointe aufspart.

Die Musik Arno Vetterlings  zeigt unge-
mein geschmackvolle Arbeit und ein entwickeltes
technisches Können . Sehr glücklich ist der Kom¬
ponist vor allem in den Momenten singspielhastcr
lyrischer Stimmungen , doch gelingen ihm auch
einige zündende Schlager , wie das lebendige Wal¬
zerlied : „Auf der See " im Moritatenstil , das
Duett : „Therese , laß uns Hochzeit machen", oder
das zahllose Male wiederholte : „Wenn du liebst,
wenn du liebst in der Lerchengaß '".

Die Aufführung des Magdeburger Stadtthea-
tors atmete unter der Stabführung Walter Mül¬
lers,  der Spielleitung Dr . Rich. He ins und
mit Wilhelm Hullers  Bühnenbildern wirklich
prickelnde Silvcsterstimmung . Auf der Bühne er¬
lebte man vor allem gesanglich prächtige Leistun¬
gen , Die Autoren und ihre Helfer wurden mit
Blumen und Beifall förmlich überschüttet.

Dr . Ilans -Oeorg Kants

Internationales Musikfcst in Berlin . Das
Berliner Philharmonische Orchester veranstaltet
Anfang April ein internationales Musikfcst,
dessen Programm Orchesterwerke , Kammermusik
und Chorwerke umfaßt . Dirigenten der beiden
Orchesterkonzerte sind Carl Schurich t (Wies¬
baden ) und Ernest Amerset (Zürich ) . Die
Kammermusik leitet der Berliner Konzertmeister
Hans von Venda, —t.

Carl Schuricht erhielt eine Einladung , im Som¬
mer bei den Musikfestspielen in Chikago  mit
dem Newyorker Philharmonischen Orchester acht
Konzerte zu dirigieren.

Neuer Leiter des Germanischen National-
museums . Zum Ersten Direktor des Germanischen
Nationalmuseums in Nürnberg wurde Dr , Hein¬
rich Kohlhauszen  ernannt . Dr . Kohlhaus-
zen, der die Leitung des Nürnberger Museums
bereits am 1, Januar übernommen hat , stand in
den drei letzten Jahren an der Spitze des Bres-
lauer Museums für Kunstgewerbe und Alter¬
tümer , des schlesischen Landesmuseunis sür alte
und .mittelalterliche Kunst , Dr , Kohlhauszen hat
die ' reichen Kunstsammlungen des Vreslaucr
Museums einer durchgreifenden Neuordnung
und Neuausstellung unterzogen . —t.

Neue Musik zum Sommernachtstraum . Im Rah¬
men einer von Intendant Alfons Pape  im
Städtischen Schauspielhaus zu Hannover vorge¬
nommenen Neueinstudierung von Shakespeares
„Sommernachtstraum " wurde erstmals eine neue
Musik von Siegbert Mees  aufgeführt , die in
vorteilhafter Ungleichung an die Dichtung ihren
Wesensgehalt zwischen geisterhaft Schwebendem,
traumhafter Ilnwirklichkeit und derber Realität
unterstreicht und niemals irgendwie beherrschend
hervortritt , sondern stets stimmungsmäßig unter¬
malendes Element bleibt . Harms lllssslcs.

Gigli als Lohengrin . Die Hofoper in Rom
brachte nach „Nero " und „Aida " als Weißnachts¬
vorstellung „Lohengrin " heraus . Die Titelrolle
sang Benjamins Gigli , der in dieser Partie zum
ersten Mal vor das römische Publikum trat . Wei¬
ter wirkten mit Franca Somigli als Elsa , ELe
Stignani als Ortrud , Armands Borgioli als
Telramund und Eiacomo Vaghi als König . Diri¬
gent war Tullio Serafin . s.

Der „Marsch der Veteranen " wird verfilmt!
Die Tobis -Rota hat die Rechte zur Verfilmung
des Schauspiels „Marsch der Veteranen " von
Friedrich Bethge  erworben . — Die Tobis-
Europa hat weiter Hans Rehberg,  den Ver¬
fasser der „Preußischen Komödie " und der preu¬
ßischen Königsdramen , für das Drehbuch des
Films „Nettelbeck" (Verrat um Kolberg)
verpflichtet . Mit den Dreharbeiten zu dem Film
wird im Mai begonnen werden . s.

Stadttheater Vautzen wird „Erenzlandtheater ".
Rcichsminister Dr . Goebbels  hat dem Stadt¬
theater Bansten im Hinblick auf die besonderen
Verdienste der Bühne um die Erhaltung deut¬
scher Kunst und Kultur die Bezeichnung „Erenz¬
landtheater " erteilt . s.

Pierre Maurice tz. In Eenf,  seinem ständigen
Wohnsitz, starb im Alter von 68 Jahren der be¬
deutende schweizerische Komponist Pierre
Maurice.  In Deutschland ist Maurice , der
von 1898 bis 1806 in München gelebt und ge¬
arbeitet hat , vor allem durch seine Konzertwerke
bekannt geworden . Aber auch seine Opern „Ka¬
lif Storch ", „Miss Vrun ", „Die weiße Flagge"
und „Andromeda " sind auf deutschen Bühnen
gespielt worden . Die komische Oper „Bei Nacht
sind alle Katzen grau " wurde im vorigen Jahr
in Kiel im Rahmen des Deutschen Tonkünstler-
festcs zur Ausführung gebracht . Maurice war
ein Schüler von Massenet und Faurb . —l.
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Nachstehend veröffentlichen wir den Be¬

richt einer Bremer Mutter , der von der
Müttere -rholungsfürsorge ein Erholungs¬
aufenthalt in Bohren auf Rügen gewährt
wurde:

Wieder einmal hatte ich das Glück, von der
Müttererholungsfürsorge verschicktzu werden . War
ich im vorigen Jahre in Neuenburgim  Olden¬
burgischen gewesen , so weilte ich diesmal in
Bohren  auf der Insel Rügen . Am Tage der
Abreise hatten sich vor dem Lloybbahnhof 2g Bre¬
mer Mütter eingefunden , die in freudiger Erregt¬
heit das Auto erwarteten , das uns nach Bohren
bringen sollte . Da rollte es schon heran . Schnell
waren die Plätze besetzt, ein letztes Winken — und
fort ging 's in Richtung Hastedt . Von Oyten
bis Harburg  fuhren wir auf der Autobahn.
Wie ein langes Band , mal gerade , mal auf und
ab , zieht sich die Straße durchs Land . Von Ham¬
burg  ging 's über Lübeck , Wismar.
Roftock , 2 tralsund.  In Lübeck konnten wir
das Holstentor bewundern . Je weiter wir ins
pommersche Land vordrangen , desto unbewohnter
wurde die Gegend . Mit Sehnsucht erwarteten wir
Stralsund , denn dort sollten wir ja das Festland
verlassen und zur Insel Rügen übersetzen . Endlich
tauchten Stralfunds Lichter auf . Tann standen
wir an der Fähre . Es ist etwas Eigenartiges um
diese Fähre, ' sie befördert nicht nur Menschen und
Tiere , nein , auch Autos und Bespanne , schwer be¬
laden nimmt sie mit hinüber . Auch unser Auto
rollte hinauf . Langsam ging es über den Strela-
fund nach Altefähr.  Nach einer Viertelstunde
waren wir dort . Das Auto rollte aufs Land , und
fort ging 's durch Dunkelheit nach Göhren.  Nach
nun bald zwölfstündiger Fahrt erreichten wir ge¬
gen 20 Uhr unser Heim . Schwester Anni  und
ihre drei lieben Gehilfinnen empfingen uns
freundlich und geleiteten uns auf unsere Zimmer.
Nachdem wir uns erfrischt hatten , rief der Gong
zum Essen. Bald darauf gingen wir schlafen.

Unser Heim ist wunderschön eingerichtet . Die
Schlafzimmer sind hell und luftig , die Möbel
weißgestrichen . In den Zimmern befindet sich
eine Waschgelegenheit mit fließendem Wasser;
eine wohlige Wärme durchströmt das ganze
Haus . Es ist ein vornehmes , aber dennoch recht
gemütliches Heim.

Morgens um 7 ^ Uhr wurden wir geweckt. Milch¬
suppe gab 's im Bett . Dann wurde in leichter
Kleidung Gymnastik getrieben ; gleich nach dem
Ankleiden wurde die Flagge gehißt . Nach dem
Frühstück , das immer reichlich , gut und kräftig
war . wurden die Betten gemacht . Anschließend
unternahmen wir einen Spaziergang.

Rügen ist landschaftlich sehr schön. Es wech¬
seln bort Tannen - und Buchenwälder , Anhöhen,
Täler und Seen miteinander ab . Selbst jetzt in Win¬
ter entdeckt man noch sehr viele Schönheiten . Ernst
und dunkel stehen die Tannen und Fichten , wäh¬
rend gleich neben ihnen die glatten silbergrauen
Stämme des Buchenwaldes auftauchen . Dann
und wann springen Rehe leichtfüßig durch den
stillen Wald . Herrlich ist der Blick von dem höher
gelegenen Eöhren  über das Meer . Bei klarem
Wetter sieht man bis Saßmtz und hinüber zur pom-
merschen Küste . Still und ruhig liegt die Ostsee.
Leise nur plätschern die Wellen . Eigenartig ist
die Färbung des Wassers . Bei ruhigem Wetter
schimmert es streifig blau , grau und opalgrün.
Bei aufgewühlter See ist das Wasser fast schwarz.
Wir haben tüchtig Bernstein gesucht — nur fast
nichts gefunden . Nachdem wir uns auf diese
oder ähnliche Weise tüchtig Hunger geholt hatten,
ging es zum Mittagessen nach Hause . Danach
wurde zwei Stunden Mittagsruhe gehalten . Um
vier Uhr wurde Kaffee getrunken , meist noch ein

kleiner Spaziergang in den Ort unternommen,
gehandarbeitet , gelesen oder sich etwas erzählt.
Um 7 Uhr dann wiederum wurde zu Abend ge¬
gessen. Der Abend war immer das Schönste.
Dann saß unsere liebe Schwester Anni bei uns
und las vor , oder sang mit uns schöne alte
Volkslieder oder Lieder der Bewegung . Um
22 Uhr war der Tag für uns beendet und alles
begab sich zur Ruhe . Das war die gewöhnliche
Tageseinteilung ; es gab aber auch Ausnahmen.

So hieß es eines Tages : Morgen » machen wir
eine Rügen -Rundfahrt . Alles freute sich darauf,
die Schönheiten Rügens kennenzulernen . „Doch
mit des Geschickes Mächten , ist kein ew 'ger Bund
zu flechten ." Das sollten wir auch erfahren.
Wieder nahm uns unser altbekanntes Auto
auf und bei Hellem Sonnenschein verließen wir
Göhren . Unser erstes Ziel war das Jagdschloß
Granitz . Es ist reich an Kunstgegenständen . So
befindet sich dort u. a . ein Bild von Lucas Cranach.
Während wir schauten und staunten , vollzog sich
draußen eine Wandlung : aus Sonnenschein wurde
Nebel . Das hatte uns gerade gefehlt . In Vinz,
dem wunderschön angelegten Luxusbad , konnten
wir noch den Badestrand und den Ort besichtigen;
in Puttbus besichtigten wir den Park und das

Äm Her-
Bon Jakob Kneip

In der Winterdämmerung , Mutter,
Seh ' ich mich am Herde hocken:
Draußen taumelten die Flocken,
Und der rote Abend schien
Ueber Dach und Schuppen hin.

Mutter , muß dich allzeit sehn
So im Schein der Flammen gehn:
Deine Auge », dein Gesicht
Strahlen mir im warmen Licht,
Und die hellen Feuerbrände
Leuchten über deine Hände.

Gingst zumeist in Ernst und Schweigen,
Selten siel von dir ein Wort,
Und doch tönt dein ganzes Wesen
Seither , Mutter , in mir fort.

Puttbuser Schloß von außen . In Bergen,  der
größten Stadt Rügens , kamen wir noch auf unsere
Kosten , aber dann wurde die Sicht immer schlech¬
ter . In Hagen  wurde im „Jasmunder Hof"
Rast gemacht und etwas Heißes getrunken . Dann
begaben wir uns nach der Stubbenkammer.
Wir sahen ein Teilchen des sagenhaften Hertha¬
sees. Ein . dunkles Wasser . Dann ging es vorbei
an den Opfersteinen , von denen ein seder feine
Beschichte hat , zum Königsstuhl . Unaufhörlich
schrie das Nebelhorn seinen unheimlichen Warn¬
ruf auf die See hinaus . Undeutlich sahen wir
den Kreidefelsen Heraufschimmern . Dumpf klang
das Rollen der See . Viel war nicht zu sehen;
so fuhren wir nach Hagen zurück, wo gedeckte
Kaffeetische schon unserer harrten . Schwester Anni
hatte so liebevoll für uns gesorgt . Nachdem wir
uns gelabt hatten , tanzten wir Mütter noch bis
5 Uhr miteinander . Dann brachen wir auf . Dich¬
ter noch als zuvor umwallte uns der Nebel . Lang¬
sam, aber sicher brachte uns der Wagen nach
Böhren zurück.

Zweimal während der drei Wochen feierten wir
Geburtstage . Am Geburtstagsmorgen brachten

wir dem Geburtstagskinds ein Ständchen . Schwe¬
ster Anni schritt feierlich mit dem Tablett , auf
dem ein Teller Milchsuppe und ein brennendes
Licht prangten , ins Schlafzimmer , und alle Müt¬
ter folgten , um zu gratulieren . Es war ein sehr
imposanter Zug , denn jeder hatte das angezogen,
was er eben in der Eile finden konnte . Zum
Frühstück waren Tasse und Teller mit Blumen
bekränzt , ein Blumenstrauß und eine Eeburtstags-
karte zierten den Platz . So liebevoll sorgt man
im Heim für die Mütter . Kein Geburtstag wird
vergessen.

Ein wundervolles Vorweihnachten fiel eben¬
falls in unsere Ferienwochen . — Der erste Advent.
Am Morgen ertönte Heller Gesang zu uns ins
Zimmer . Erstaunt horchten wir auf . Man hört«
vorsichtiges Gehen und behutsames Türösfnen.
Was mochte das sein ? Leise öffnete sich unsere
Tür . Herein traten zwei Engel , setzten auf jeden
Nachttisch einen Tannenzweig mit brennender
Kerze und glitten singend wieder hinaus . Welch'
sinniger Adventsgruß . Doch es kam noch schöner.
Als wir zum Frühstück das Eßzimmer betraten,
bot sich uns ein feierliches Bild . Mit liebender
Hand hatte Schwester Anni den Tisch gedeckt. Vor
jedem Platz stand ein kleines Transparent , das
von einem Licht erhellt wurde . Reizende Ständer
und Advemtsengelchen schmücktenden Tisch, Kamin
und Büfett . In der Mitte des Tisches stand ein
Adventskranz . Herrlich duftete der Weihnachts¬
stollen . Tief ergriffen standen zwanzig Mütter,
gedachten sie unseres Führers und seiner Helfer,
die ihnen , fern der Heimat , einen solch schönen
Advent bescherten . Am Abend haben wir dann
Weihnachts - und Adventslieder gesungen und
Aepsel geschmaust.

Noch zwei Tage blieben uns ; denn unsere Ferien
waren am zweiten Dezember verstrichen . Am
Montag und Dienstag wurde gebadet , am Diens¬
tagnachmittag gepackt, und abends fand ein großes
Abschiedsfest statt . Unser Eßzimmer war mit Gir¬
landen und Fahnen geschmückt. Und dann erst der
Tisch. Schwester Anni hatte ihn mit soviel Liebe
und Sorgfalt gedeckt. Zwischen Tannenzweigen
zogen sich bunte Papierstreifen hindurch ; vor jedem
Platz stand eine reizende chinesische Ampel . Jeder
bekam eine lustige Kappe aufs Haupt gedrückt —
und dann war das Fest eröffnet . Schwester Anni
sorgte für unser leibliches Wohl in Gestalt von
Küchen und Kakao ; die Mütter bestritten den
unterhaltenden Teil . Was haben sich da für Ta¬
lente entpuppt . Dichterinnen , Sängerinnen und
Schauspielerinnen wechselten einander in bunter
Folge ab . Unter Frohsinn und Heiterkeit verging
der Abend wie im Fluge . Mit einem „Sieg -Heil !"
auf unseren Führer , dem allein wir doch unsere
Erholungszeit verdanken , und dem Gesang des
Deutschlandliedes wurde unsere Feier und damit
auch unser Aufenthalt in Göhren beschlossen.

Am nächsten Morgen wurden wir früh geweckt,
denn um Uhr erwartete uns das Auto . Noch
einmal hatte Schwester Anni aus besten Kräften
für uns gesorgt . Für jede Mutter hatte sie, außer
reichlichen Reisebroten , noch eine Tafel Schokolade
und zwei Aepfel bereit . Pünktlich war das Auto
zur Stelle und fort ging 's der Heimat zu. Gerade
als wir über den Strelasund fuhren , schicktedie
aufgehende Sonne ihre ersten Strahlen über das
Wasser . Kurz nach 18 Uhr erreichten wir wohl¬
behalten Bremen.

Unvergeßlich werden mir die schönen Wochen
bleiben , die ich in Göhren verleben durfte . Wie
glücklich bin ich, daß wir einen solch großen , herr¬
lichen Führer haben . Alles Schöne , das wir in
den letzten Wochen erlebten , verdanken wir doch
nur unserem Führer . Niemals wollen wir das
vergessen ! V . T.

MMD

Die Sitte des Handschuhtragens ist schon sehr
alt . Man nimmt an , daß zuerst in Persien Hand¬
schuhe getragen wurden . Naturgemäß galt im
Altertum die erste Verwendung des Handschuhs
ausschließlich als Schutzmittel gegen Kälte und
schwere Arbeit.

Im 16. Jahrhundert feiert der Handschuh seine
ersten großen Triumphe . An den Höfen wird
mit dem Handschuh , der geradezu als Kennzeichen
der „großen Welt " gilt , ein unerhörter Luxus
getrieben . Der Handschuh ist eine notwendige
Ergänzung des modischen Gewandes und wird je
nach seinem Zweck bestickt oder mit kostbaren
Steinchen besetzt. Auch gab es schon lederne Hand¬
schuhe. Um den unangenehmen Geruch des Le¬
ders , den die Handschuhe damals an sich hatten,
zu beseitigen , wurden diese stark parfümiert . Aus¬
gang des Mittelalters wurde in Frankreich das
Parfümieren große Mode.

Gestrickte und gewirkte Handschuhe sind uns zu«
erst von den Niederlanden überliefert worden,
Die Formen waren damals noch recht plump , be¬
sonders für eine Frauenhand . Wer immerhin
wurde im Mittelalter der mit viel Mühe und
Arbeit angefertigter Handschuh mit seinen ent¬
zückendsten Durchbruchhäkeleien und Stickereien
mit zur Tracht gehörend erklärt.

Auch in der Geschichte hat der Handschuh keine
unbedeutende Rolle gespielt . Neben seiner Rolle
als modische Ergänzung , als liebenswürdiges Ge¬
schenk der Herrscher an ihre Günstlinge , spielt er
die entgegengesetzte Rolle als „Fehdehand¬
schuh " . Er ist Ausdruck einer offen erklärten
Feindschaft und des Kampfes . Noch grausiger war
seine Bedeutung während der Hugenottenkämpfe;
in der Bartholomäusnacht soll Katharina von
Medici die Mutter Heinrichs IV . durch vergiftete
Handschuhe umgebracht haben.

Heute ist der Handschuh glücklicherweise zu sei¬
ner ursprünglichen Bedeutung zurückgekehrt . Er
ist uns Schutz gegen die Witterung , vom hygieni¬
schen Standpunkt unentbehrlich und außerdem ein
Stück der führenden Mode geworden . Dom grotz-
gestulpten Leder entspringen Unmengen modischer
Ideen . Es gibt schöne neue dunkle Nappahand-
schuhe und eine Riesenauswahl schweinslederner
Handschuhe . Andere wieder sind mit Blenden und
Stufen , Schleifen und kleinen Pünktchen oder
Metallverzierungen versehen , find handgesteppt,
handgeflochten , gelocht , verschnürt , zugeknöpft , zu¬
geriegelt oder zugebunden . Es gibt immer wie¬
der neue phantastische Gebilde , die aus zartestem
Leder geschaffen werden.

Die Wintermode bringt Pelzhandschuhe — aber
diesmal sind sie eleganter  gearbeitet als im
Altertum und ganz dem Stratzenanzug der Trä¬
gerin angepaßt . Ist auch der Handschutz nicht
völlig aus Fell , so wird ihm doch häufig eine
Pelzstulpe angearbeitet , oder man verwendet Le¬
der zum Jnnenteil und Pelz als äußeren Schmuck;
das Jnnenfutter aus feinstem Kamelhaar wird
auch den empfindlichsten Händen gerecht.
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V 64181 . Das Nachthemd verdient schon
beinahe die Bezeichnung Nachtkleid , be¬
sonders , wenn es wie hier , aus ge»
musterter Seide angefertigt wird . Der
SäumHenpasse sind die weitfallenden
Dermel angeschnitten . Erforderlich : etwa
3.85 m Stoff , 96 cm breit . Bunte Beyer-
Schnitte für 88 und 190 cm Oberweite
erhältlich.

S 64195 . Morgenjäckchen aus gemuster¬
ter Seide oder Chintz . Am unteren Rand,
an Kragen und Äermeln durchsteppt.
Das ganze Jäckchen ist wattiert . Erfor¬
derlich : etwa 2,49 m Stoff . 95 cm breit.
Bunte Veyer -Scknitte für 96 und 104 cm
Oberweite erhältlich.

V 36 770. Das Unterkleid ist hier aus
zweierlei Stoff gezeigt und durch Längs-
teilungen tailliert . Am Saum die Spitze
kann auch wegbleiben . Erforderlich : etwa
2,80 m Stoff gemustert und 50 cm ein¬
farbiger Stoff , je 80 cm breit . Bunte
Veyer -Schnitte für 100 und 112 cm Ober¬
weite erhältlich . Modell : Jndanthren-
Haus -Modedienst.
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V 3068. Bei dem Gymnastik - oder
Turnanzug sind Leibchen und kurze
Pumphose zusammengesetzt . Die Naht
wird vom Gürtel verdeckt . Die Bluse
hat auf der linken Schulter Knopf-
schluh. Material : Baumwollstoff oder
Trikot . Erforderlich : etwa 1,05 m Stoff,
140 cm breit . Bunte Veyer -Schnitte für
88 und 96 cm Oberweite erhältlich.

V 36 760. Hemdbeinkleid mit tiefem
Rückenausschnrtt und gebogten . farbigen
Blenden . Erforderlich : etwa 1,35 m Stoff,
8V cm breit . Bunte Veyer -Schnitte für
88 Und 96 cm Oberweite erhältlich . Mo¬
dell aus dem Jndanthrenyaus - Mode¬
dienst.

V 64141 . Das Hemdbeinkleid ist in
Schlüpferform , also unten mit Gummi-
zug in den Beinlingen gearbeitet . Knopf¬
schluß im Schritt . Die Stickerei wird
nach dem Veyer -Abplättmuster 030 867/0
ausgeführt . Erforderlich : etwa 1,75 m
Stoff , 8V cm breit . Bunte Veyer -Schnitte
dazu sind für 100 und 112 cm Oberweite
erhältlich.
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64148 . Der Morgenrock aus Kunst¬
seide hat eine Zwischenlage aus Watte¬
line und ist mit leichter § eide gefüttert.
Er kann aber auch aus Kretonne oder
ähnlichem Material hergestellt werden.
Tasche nur rechts . Erforderlich : etwa
je 4,50 m Seide und Futterseide , je
80 cm breit , sowie 2,70 m Watteline,
120 cm breit . Bunte Beyer -Schnitte sind
für 92 und 100 cm Oberweite erhältlich.

V 36 761. Hemdbeinkleid mit Blenden
aus Tüll oder einfarbigem Batist . Er¬
forderlich : etwa 2,05 m Stoff . 80 cm
breit . Bunte Veyer -Schnitte für 96 und
104 cm Oberweite erhältlich . Modell:
Jndanthrenhaus -Modedienst.

VV 64113 . Je nach Verwendung des
Materials kann nach diesem Schnitt ein
Haus - oder auch ein Schlafanzug ge¬
arbeitet werden . Bluse und Beinkleid
sind zusammengesetzt . Auch mit langen
Aermeln zu arbeiten , wie die Neben-
anficht zeigt . Erforderlich : etwa 2.35 m
Stoff . 140 cm breit . Bunte Veyer-
Schnitte für 88 und 96 cm Oberweite
erhältlich.

Zeichnungen : Veyer -Atelier.

Woklsckmeckencle Gerickte für
clen näckstenCintopf-Sonntag

Gebackene Teltower Rüvche » . 506—756 Gramm
geputzte , in Scheibchen geschnittene Rübchen wer¬
den vorgekocht und dann lagenweise mit 206 Gr.
abgequirltem , in Salzwasser dick ausgequollenem
Reis , sowie 2öv Gramm zerpflückter Mett - oder
Knackwurst in eine Auflaufform gefüllt . Mit
1 Tasse Milch , in der man 1 Ei , 1 Teelöffel Salz,
wenig Pfeffer und 1 gehäuften Teelöffel Kartof¬
felmehl verquirlte , übergössen , backe man die
Speise , ca . — X Stunde , nachdem man oben¬
auf kleine Butterflöckchen gelegt hat.

Lauchkartoffeln mit Hammelfleisch . 1 Kilo
Lauch oder Porree , von den oberen harten Blatt-
teilen befreit , schneide man in fingerlange Stück¬
chen, gebe man mit in der Pfanne angeröstetem
Hammelgulasch , 50V Gramm , sowie 500 Gramm
rohen Kartosselscheiben , mit Salz , Kümmel und
Pfeffer untermischt , in einen Topf und lasse mit
heißem Wasser bedeckt langsam dämpfen.

Labskaus von Fleisch oder Fisch. Man bereite
mit reichlich Zwiebeln eine Mehlschwitze , fülle
sie mit Fleisch -, Knochenbrühe oder Wasser auf
und koche sie mit Paprika und 1 Lorbeerblatt zu
sämiger Soße . Inzwischen hat man 1 Kilo Kar¬
toffeln geschält, in Scheiben geschnitten und darin
erhitzt . Das Lorbeerblatt entfernt , füge man reich¬
lich kleingeschnittenes Pökel - oder Vüchsenfleisch
oder durch die Maschine gedrehten Fisch Lei , lasse
alles 15—20 Minuten bei kleiner Flamme
dämpfen und reiche das sehr kräftige Gericht in
heißer Schüssel.

Graupen mit Backpflaumen . Große Graupen
koche man mit reichlich Wasser , einer Zwiebel und
Speckschwarte halbgar , füge reichlich eingequollene
Backpflaumen und 15 Minuten vor dem Anrich¬
ten 5—6 zerschnittene , rohe Kartoffeln Lei.
Schmecke das Gericht mit etwas Salz , sowie süß¬
sauer ab und lasse noch ca . 10 Minuten eine runde
Koch- oder geräucherte Blutwurst darin ziehen
und trage das Gericht in einer heißgestellten
Schüssel auf . ' iq. p.

Kohl - Eintopf ohne Fleisch. Man erhitzt
in einem großen Topf Oel oder Butter . Dann
tut man nacheinander hinein die gleich«
Menge geschälter , geschnittener Zwiebeln , roher,
geschälter , kleinwiinelig geschnittener Kartoffeln
feingeschnittenen Weißkohls , kleinwürfelig ge¬
schnittener Mohrrüben und zuletzt geschnittener
Tomaten . Zwischen die Schichten kömmt etwas
Selleriesalz oder anderes Salz und Kümmel . Das
Gericht muß in gut zugedecktem Topk unter öfte¬
rem Umrühren weichschmoren . Wer das Fleisch
bei diesem Gericht nicht entbehren mag , kann ge¬
kochten Schinken in gleicher Menge , ' in kleine
Stücke geschnitten , hineingeben , nötig ist das
aber durchaus nicht . Auch in Scheiben geschnittene
Würstchen , die man aber erst in den letzten zehn
Minuten hineintut , sind geeignet . Zu dem Ge¬
richt ißt man gern reichlich Senf . Auch geriebener
Meerrettich erhöht den Wohlgeschmack.



Dienstag, den5. Januar 1937 Bremer AettmH
Nr . 4 Jahrg ang 1937

^Iiorlotts Kö în -ösiirsns

Wo ber bommt cler Jübzorn?
Der Jähzorn , der manchmal unvermittelt , den

äußeren Anlässen gar nicht entsprechend , die Men¬
schen wie ein Gewitter aus ziemlich heiterem
Himmel überfällt , wirkt auf den Unerfahrenen
lächerlich , auf die Aengstlichen beunruhigend , auf
die Wissenden gefahrdrohend . Immer wieder zeigt
es sich, daß die Jähzornigen ihren Affekt nicht un¬
terdrücken können und daß diejenigen , die ihn
miterleben und von ihm hctroffen werden , den
Jähzornigen selten zu behandeln verstehen . Dieser
selbst kennt wohl oft die Gefahr , in die ihn sein
maßloser Wutanfall bringt und fühlt selbst, daß
er in diesen Augenblicken nicht mehr Herr seiner
Sinne ist. Bekanntlich bereuen diese Menschen
ihre Handlungen sehr rasch und möchten manchmal
gutmachen , was oft nicht mehr gutzumachen ist.
Sehr Törichte machen sich ein Vergnügen daraus,
die Erregbaren zu reizen und „hochzubringen " .
Die Gefahr aber liegt in der Steigerung , die die
Zorncsausbrllche Mit der Zeit haben können , denn
die Affekthandlungen spielen oft bis ins Krimi¬
nelle hinüber , und manche Tat des Jähzorns hat
das Leben des Handelnden genau so zerstört wie
das des Betroffenen . Wir haben nun einen be¬
kannten Psychotherapeuten über die seelischen Zu¬
sammenhänge , über den Weg der Heilung und
der Behandlung befragt und geben den Nieder¬
schlag dieser Unterhaltung wieder , weil die Er¬
kenntnis tatsächlich der erste und bekanntlich nach
alter Volksweisheit stets der beste Weg zur Besse¬
rung bleibt.

Es ist vielleicht nicht immer ganz einfach , Licht
in das Dunkel der Gefühle zu bringen , und im¬
mer wieder wird man , wenn man sich mit den see¬
lischen Auswirkungen beschäftigt , an das Wort des
großen Psychiaters erinnert , der einmal sagte:
„Gefühle sind unheimlich ." Es gehört schon im¬
mer ein langer Weg geduldiger Ueberlegung da¬
zu, jene Fäden zu entwirren , die so oft wie ein
tragischer Knoten den Weg zum Glück und zum
Sieg über sich selbst versperren.

Der Jähzorn ist eigentlich kein Fehler , den
man sich „abgewöhnen " kann , wie der Laie viel¬
leicht glaubt . Denn er gehört zu den Zwangs¬
handlungen und Zwangsneurosen , die ähnlich wie
die Platzangst , der Gewöhnung nicht zugänglich
sind . Jedoch ist auch hier der Weg zur Gesundung
durch ärztliche Beeinflussung gegeben , die von der
Erkenntnis ausgeht . Es genügt aber nicht , daß
der Arzt über die Ursachen dieser krankhaften
Avangshandlung Bescheid weiß , sondern der zu
Behandelnde muß vor allen Dingen wissen,
welche seelischen Komplizierungen seinem Jäh¬
zorn vorangegangen sind, damit er sich davon be¬
freien lernt.

Jähzorn nennt man bekanntlich einen Affekt¬
ausdruck , in dem die maßlose , überschäumende Wut
in keiner Weise dem gelegentlichen Anlaß gerecht
wird . Im Augenblick des Ausbruches hat der
Jähzornige vollkommen das Gleichgewicht zwischen
Erlebnis " und Reaktion auf das Erlebnis ver¬
loren . Wie kommen nun diese „Anfälle " zu¬
stande ? Zweierlei Arten von Menschen haben
unter ihnen zu leiden : die Undisziplinier¬
ten und dieUeberdisziplinierten,  wenn
wir einmal diesen Ausdruck gebrauchen wollen,
obwohl er den eigentlichen Begriff der Disziplin
nicht ganz trifft . Die Undisziplinierten haben ihr
Gefühlsleben bekanntlich in völliger Unordnung.
Da steht nichts an dem Platz , an dem es eigent¬
lich stehen tzllte , und alles geht kunterbunt durch¬
einander . Daß diese Menschen durch ihre blinde
Triebhaftigkeit manches Unheil anrichten , liegt
auf der Hand . Schwieriger aber und eigentlich
tragischer liegt der Fall bei den Menschen, die
ihr ganzes Innenleben einem übermäßigen und
falschen Zwang unterwerfen . Sie leben die Er¬
eignisse ihres Daseins niemals „aus ", das soll
heißen , sie leben sie nicht mit der richtigen Kon¬
sequenz zu Ende , wie man eben auch eine Sache
zu Ende denken kann . Sie finden keine Stellung
zu ihrem augenblicklichen Leid , zu ihrer Enttäu¬
schung, zu ihrem Aerger , — sie „schlucken" die Er¬
eignisse, wie bittere Pillen , ohne sie sinnvoll in
ihr Schicksal einzuordnen . Nach außen hin haben
sie jedoch den guten und löblichen Willen , „sich
nichts anmerken " zu lasten und stauen so Affekt
über Affekt auf . Sie sind einfach nicht „ ins
reine " mit dem Leben gekommen und so ist auch
in ihrem Innern eine ähnliche Unordnung , wie
Lei den ganz Undisziplinierten , nur ist sie durch
den Willen krampfhaft verdeckt. Hundertmai
wollten sie ihrem „Herzen Luft machen", hundert¬
mal haben sie mit den Zähnen geknirscht und den
Aerger gefressen, ohne ihn jedoch zu verdauen , —
das hundertste Mal aber bricht nun bei einem
kleinen Anlaß ein Orkan los , der sich in seiner
Heftigkeit über all die Ding « mit austobt , die
innerlich nicht rechtzeitig reguliert wurden.

Es kommt als verstärkendes Moment hinzu , daß
ganz im Unbewußten die Jähzornigen mit dieser
Eigenschaft kokettieren . Sie halten sie für eine
gewisse Eefllhlsstärke , obwohl sie in Wirklichkeit
nichts weiter als eine Schwäche bedeutet . Es
bleibt immer ein schwacher Punkt unseres We¬
sens , wenn wir die Gewalt über uns verlieren.

denn „die Herrschaft über den Augenblick ist die
Herrschaft über das Leben !"

Nun ergibt sich die Frage , ob Jähzorn nicht
vielleicht angeboren sei, denn jeder , der kleine
Kinder aufgezogen hat , weiß , daß schon ein Säug¬
ling Anlage zur Wut haben kann . Der Arzt er¬
klärt jedoch, daß als Anlage der Natur immer
nur das Temperament an sich, also nur die Af-
sektstärke angesehen werden kann , nie aber die
Afsektäußerung . Sicherlich sind derart tempera¬
mentvolle Kinder schwieriger zu erziehen , als die
normalen , denn es kommt ber ihnen noch stärker
darauf an , Gefühle und Gefühlsäußerungen auf
das Maß zu bringen das jeder Mensch braucht,
um ein Gleichgewicht zwischen den Ereignissen , der
Umwelt und sich selber zu erlangen . ' So ergibt
sich, daß Jähzorn immer auf eine Affektstauung
zurückzuführen ist, die nur dann aufgelöst werden
kann , wenn der Patient zur Erkenntnis und Auf¬
lösung seiner Erlebnisse kommt, die ihn zu der
seelischen Unausgeglichenheit geführt haben . Da¬
zu aber gehört das Schwierigste , das dem Men¬
schen im Leben überhaupt aufgegeben ist : die
sinnvolle Einordnung der eigenen
Wünsche , Hoffnungen und Gedanken
in die Wirklichkeit.  Immer und überall
sollte man den Mut haben , bis in die Tiefen zu
gehen , um eine wirkliche Stellung zum eigenen
Schicksal zu erlangen . Aus der klaren Einstellung
zu den Dingen heraus wächst das Gute und Rich¬
tige.

Wir wollen ein Beispiel  geben : Wer in der
Ehe nur eine Interessengemeinschaft sieht, oder
eine Befriedigung seiner Sinne sucht, muß an der
Ehe scheitern , weil er den Sinn der Gemein¬
schaft  und seine eigenen Verpflichtungen nicht
ersaßt hat . Die Ehe wird so zu einer Quelle

von Enttäuschungen , Aerger und Aufregungen für
den Betreffenden werden . Die einen toben sich
über ihre Unzufriedenheit brutal aus , die ande¬
ren schlucken sie „mannhaft " herunter . In beiden
Fällen wäre aber der Weg zu einer wirklichen
Gesundung des Gefühlslebens und auch der Ehe
erst dann gegeben , wenn die inneren Ansprüche
und Forderungen an das Schicksal mit den For¬
derungen an die eigene Person ins reine ge¬
bracht worden wären . Nur die Menschen , die
„eins mit sich selber " sind, und denen über die
eigene seelische Unaufgeräumtheit „ein Licht auf¬
gegangen ist" , werden auch ihren Jähzorn ver¬
lieren . Nicht umsonst nennt die Weisheit der
schöpferischen Sprache einen frohen und sicheren
Menschen „aufgeräumt " .

Diejenigen nun , die einen Jähzornigen richtig
behandeln wollen , müssen seinem Anfall einen
freundlichen Gleichmut entgegensetzen . Sie sollen
in diesem Augenblick die Erkenntnis haben , die
dem Wütenden fehlt , sie müssen das Maß be¬
halten , das jener verliert . Auf keinen Fall darf
ein anderer diesen Zwangshandlungen Widerstand
entgegensetzen , denn gerade der Jähzorn ist eine
Kraft , die nur am Widerstand wächst und ihn
heimlich sucht, um sich bis zur Raserei zu steigern.
Dabei aber ist als Grundbedingung aufzustellen,
daß die Freundlichkeit nicht nur , eine scheinbare
bleiben darf , sondern echt sein muß , denn es wirkt
bei den Menschen stets nur das Unbewußte auf
das Unbewußte . Und das freundliche Wort hat
keinerlei Macht , wenn nicht ein echtes Gefühl da¬
hintersteht . Das ist die erste Grundwahrheit , die
jeder lernen muß , der sich mit den Geheimnissen
der Seele beschäftigt und die Gefühlskräfte des
Menschen in gesunde und glückliche Bahnen lenken

/

Mode und Skisport?
Meist befaßt sich die
zünftige Sportlerin
wenig mit „modischen
Sorgen " , überläßt es
den Anfängerinnen
oder „Skihasen " , auch
beim Sport der neue¬
sten Mode gerecht zu
werden ; sie selbst hält
ihrem dunkelblauen
Norwegeranzug die
Treue.

Aber um ein Vor¬
urteil zu beseitigen:
die Skimode von heut«
ist hübsch, kleidsam und
doch nicht „unpraktisch " ,
wie es auf den ersten
Blick scheinen mag.
Imprägniert und waz-
serabstoßend find die
neuen hellen Gabar¬
dine , Hirtenlodsn und
Wollstoffe . Die „lleber-
fallhose " kann , für
schlanke Figuren ge¬
eignet , in Gotfhosen-
form getragen werden
und ganz lang , bis
zum Knöchel reichend.
Das Typische an ihr,
ebenso wie an den ver¬
schiedenen Jacken , ist
die füllige Weite , die
darauf verzichtet , die
Umrisse des Körpers
nachzuzeichnen und uns
dafür die notwendige
Bewegungsfreiheit bie¬
tet . Im ganzen wirken
wir im locker sitzenden,
farbigen Anzug , in den
Fausthandschuhen und
grobgestrickten Socken
oder Gamaschen weni¬
ger „modisch" und nur auf schlanke Linie bedacht
sein wollend , eher erinnert diese „Tracht " an die
malerische Kleidung der Nordländer . Verstärkt
wird der Eindruck durch Gamaschen und Fäust¬
linge aus Lamm - oder Seehundsfell , durch knie¬
lange weite Kamelhaarcapes mit Kapuzen , die
sich bei kleineren Wanderungen und beim Zu¬
schauen von sportlichen Veranstaltungen als sehr
praktisch erweisen . Die Slalomjacke zeigt gern als
Schulterpasse abknöpibares Leder , da sich die
Skier mit dieser festen Unterlage bequem auf
der Schulter tragen lasten , und eingearbeitete
Faltenteile am Rücken, den Eummizug seitlich an
der Taille . Daneben sehen wir sakkoartige karierte
Jacken , ebenfalls mit dem weitgearbeiteten Rücken¬
teil und dem Gummizug.

Beliebt ist die Zusammenstellung von weichem
Leder und Gestricktem beim Pullover oder bei

2sio1niuiix: Vera Zievvkinx

der Weste . Wildlederwesten mit angestrickten
Aermeln , ein Pullover mit Wildlederpaste sind
besonders apart , auch sportliche Mantel aus
Skiloden haben angestrickte Manschetten und
Kragen und werden wie fast alle Jacken , Taschen
und Pullover mit farbigem , nichtrostendem
Reißverschluß geschlossen.

Wichtig ist die Farbzusammenstellung . Wäh¬
rend die Hose am besten in neutraler Farbe ge¬
halten wird , können wir uns beim Pullover,
Schal , Socken und Handschuhen zu lebhaften
Farben bekennen . Flaschengrün und Ocker, Blau
und Rot , Blau und Grau sind Farbharmonien,
die auf dem weißen Grund der Schneefläche be¬
sonders gut zur Geltung kommen . Bemerkens¬
wert ist die oftmals ' großzügige Austeilung
zweier Farben an gestrickte Westen : mitunter
zeigt sich der Rücken in einer anderen Farbe als
das Vorderteil oder ein Pullover ist linksseitig
blau , rechtsseitig rot gestrickt.
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OvnIlsportaukKsde : Also ckocli ru lluor?

Frau Hedemanns größter Wunsch war in Er¬
füllung gegangen , in der neuen Wohnung gab es
Zentralheizung . Leider verdarb ihr Mann die
reine Freude ein wenig . Frau Hedemann hätte

im Eßzimmer nämlich gern Vorhänge bis zur
Erde gehabt , damit man die Heizkörper nicht sähe,
während Herr Hedemann energisch darauf bestand,
daß sie nur bis zum Fensterbrett reichen sollten.
Als gutes Ehepaar einigte man sich, es wurden
Vorhänge angeschafft , die bis zur Mitte der
Dampfheizung reichten . Nun kam der Winter,
die Heizung war in Betrieb , aber das Eßzimmer
wollte nicht warm werden . „Siehst du wohl " ,
sagte Frau Hedemann , „hätten wir jetzt Vor¬
hänge bis zum Fußboden , so würden sie die Kälte
besser abhalten . Die Vorhänge sind doch zu kurz."
„Im Gegenteil ", knurrte Herr Hedemann . Hatte
er recht?

Lilbenrritsel
Aus den Silben:

a — an — ang — ar — ar — ban — be — be
— bend — char — chi — da — del — den —
der — e — e — e — ei — ei — en — en — en
— fe — fel — fen — ga — gen — gen — gen —
ha — ho — hu — ja — kow — ma — man — mil
— mu — na — na — na — nef — o — pe —
pel — rau — re — rei — rei — rie — sa — se
— sel — scn — ta — te — tel — ter — ter —

thik — tur — un — von — win — zi
sind 31 Wörter zu bilden , deren erste und dritte
Buchstaben , beide von oben nach unten gelesen,
ein Neujahrswoit ergeben (ch -- ein Buchstabe)
Die Wörter bedeuten:

1. Spinnentier , 2. Gift , 3. Nähutensil , 1. Haupt¬
stadt der Ukraine , 5. Lasttier , 6. Tanz , 7. Sitten-
lehre , 8. Jnsektenstadium , 9. Jahreszeit , 10. süd-
amerikanisches Gebirge , 11. Stadt in Sachsen , 12.
orientalische Kopfbedeckung, 13. Wundabsonde-
rung , 11. Schulgerät , 13. Fluß in Portugal , 10
Wärmcspcndcr , 17. Kleidungsstück , 18. Verwand¬
ter , 19. Laufvogel . "0 Stadt in Westfalen , 21.
Fluß U l -> Kesichtsteil . 23. spanische
Provi pb Begriff , 23. südami-rikani-
sche F chengerät , 27. Körperorgan , 28
Schwi . > . Fluß in China , 30. Nebenfluß
der Donau , .-I . Tageszeit.

(Auflösungen in unserer morgigen Ausgabe)

Neben der uns bekannten Skimlltze (seitlich
abklappbar , um die Ohren vor scharfem Wind
schützen zu können ) , dem Auaenschirm mit Kreuz¬
bändern und der Mephistokappe wird gern das
kleidsame Kopftuch getragen . Es zeigt lebhafte
Musterungen : statt Ankern und Seepferdchen,
wie man sie im Sommer am Strand sehen
konnte , tummeln sich jetzt zur Winterzeit winzige
weiße Skifahrcr und Springer auf dem farbigen
Grund des Tuches.

Allerlei praktische Erfindungen erhöhen die
Freude an der neuen Skikleidung : die Stoff¬
riemen im Jackcnfutter , damit die ausgezogene
Jacke sich wie ein Rucksacktragen läßt , der Reiß¬
verschluß an Aermelnähten und am Handschuh¬
rücken, um bei Wärme „lüften " zu können , kurze,
am Sportshemd angeschnittene Hosen, die das
Herausrutschen der Bluse verhindern und zum
Sonnenbaden sehr geeignet sind.

Vorn Liovsleiiig

Uncl nun wlecter Pfannkuchen
Die Beliebtheit dieses Fastnachtsgcbäcks , das in

Nordbeutschland als „Berliner Pfannkuchen " , in
Siiddeutschland als „Krapfen , „Kräpfli " und in
viereckiger Form in Sachsen als „Kreppelchen"
bekannt ist, führte sicher dazu , daß schon das neue
Jahr mit ihm begrüßt wird . Besonders stolz ist
die Hausfrau auf selbstgebackene Pfannkuchen,
mit denen sie den sonntäglichen Familienkaffee-
oder den Gästetisch „schmückt" . Ein Mißlingen des
Teiges ist dabei ausgeschlossen, wenn sie wie folgt
verfährt : Auf 300 bis 730 Gramm Mehl rechne
man 30 Gramm Hefe . die man zerbröckelt, in
ist Liter lauwarmer Milch verquirlt und mit der
Hälfte des Mehls zu einem Hefestück anrührt . An
warmer Stelle gut gegangen , rühre man nun
unter diesen die abgeriebene Schale einer Zi¬
trone , 1 Teelöffel Salz , 30 Gramm Zucker, 2 Eier
und 100 Gramm zerlassene , aber wieder ab¬
gekühlte Butter , wodurch die Pfannkuchen beim
Aushacken nicht zuviel Fett aufsaugen und da¬
durch zu schwer werden . Run wird der Teig mit
dem restlichen Mehl solange geknetet und ge-
fck,lagen, bis er Blasen wirft und nochmals zum
Gehen warmgestellt . Darauf auf bcmehltem Brett
bleistiftstark ausgcmangelt , mit einem Wasser¬
glas ausgestochcn , in die Mitte ein Teelöffel
Marmelade oder Pflaumenmus gegeben , mit

„6uek mal, Nntti, gleieli vorckon Iminpi and ick rmsswmoll türmen." Kukv.: skVsltdilä

einer Teigplatte bedeckt und die Ränder mit ein¬
gepinseltem Eiweiß festgeklebt . Unter einem Tuch
ca. eine Stunde gehen gelassen , bäckt man sie nun
schwimmend in Fett aus . st- Nf.

Guter Rat ist billig
Gefrorenes Winterobst zu verwerten . Sind

Avpfel gefroren , was sich durch ihre glasharte Be¬
schaffenheit anzeigt , dann müssen sie sofort ver¬
braucht werden , da ein aufgetauter Apfel rasch
in Fäulnis übergeht . Um sie zum Zwecke der
Verarbeitung und Verwendung zu Marmelade
und Mus rasch auftauen zu können , lege man sie
in ein Gefäß mit eiskaltem Master , in welchem
sich der Frost kristallähnlich rasch aus den Aepseln
löst und diese wieder so weich und mürbe werden,
daß man sie zerschneiden und zum Kochen zuputzen
kann . Bei größeren Mengen nehme man das Auf¬
tauen immer erst vor der Verwendung vor , um
größeren Verlusten durch vorzeitiges Anstauen
und dadurch Faulen der Aepfel vorzubeugen.

SHH

Das Reinige« der Trikot-Trainingsanzüge. Die
Leim Wintersport aller Art getragenen Trikot-
Trainingsanzüge bedürfen bei besonders starkem
Gebrauch öfterer Reinigung , wenn sie den An¬
forderungen der Hygiene entsprechen sollen . Die
Reinigung kann man mit sehr gutem Erfolg
selbst ausführen . Und zwar verquirle man auf
je 2 Liter kaltes Wasser 2 gehäufte Eßlöffel
Seifenpulver recht schaumig und wasche darin
unter Kneten und Drücken erst die Jacke gut durch
und lege sie in Spülwasser , dem man soviel Essig
beifügte , daß es leicht säuerlich riecht . Nun wasche
man auch das Beinkleid , vor allem im Gesäß und
an den Knien sorgfältig durch . Darauf beide
Stücke noch mehrmals in warmem Wasser gespült
und durch Ausdrücken von der meisten Nässe be¬
freit , breite man diese , in Form gelegt , auf alten
Frottier - oder Badetüchern aus , um sie zusammen¬
gerollt , mit den Händen zu klopfen . Darauf in
trockene Tücher gewickelt, laste man sie schließlich
freiliegend trocknen. Von links werden sie dann
gut gebügelt . L.

Miikeifen ist schöner
V/ir k-rousn stsllsn uns iosvusst hinein

Die Tage , in denen ein altes Jahr scheidet und
ein neues beginnt , sind ernster Mahnung voll.
Üeberall von draußen dringen unfrohe Töne des
Hasses und der Qual zu uns . Es gärt und brennt,
wohin wir schauen außerhalb Deutschlands , und
keiner weiß , ob das „Morgen " ihm nicht auch Leid
und Entsetzen ins Haus trägt , und da ist nie¬
mand . ihn mit starker Hand davor zu schützen.
Wir lesen das in allen Blättern und hören es
von Menschen , die noch rechtzeitig entrannen und
— staunen in plötzlichem Erinnern , daß es nock>
vor vier kurzen Jahren bei uns hier drinnen
kaum anders gewesen ist. Haben wir das nicht
fast schon vergessen ? Nehmen wir diesen heiligen
Frieden , der uns umgibt , nicht bereits wieder mit
einer fast frevelhaften Selbstverständlichkeit hin,
anstatt ihn in jedem Augenblick als etwas Köst¬
liches zu empfinden , das zu besitzen und zu er¬
halten jeder einzelne von uns sein Aeußerstes an
Kraft und Einsatzbereitschaft hingeben sollte . Es
ist schön, auf unseren Führer zu vertrauen , der
unser Volk in diesen Jahren wieder zu einer un¬
geahnten Höhe geführt hat , und es ist richtig , daß
wir vertrauen . Schöner und richtiger aber ist es,
sich verpflichtet zu fühlen , ihm mit jedem Atem¬
zug bei seiner schier übermenschlichen Aufgabe
helfen zu wollen . Nicht jeder vermag ein Führer
zu sein. Dazu gehören besondere Gaben und Fähig¬
keiten . Es vermag aber auch keiner , ein Führer
zu sein ohne eine Gemeinschaft , die sich führen
läßt . Diese Gemeinschaft soll keiner Herde
gleichen , die nur darauf wartet , vom Hirten hier¬
über dorthin getrieben zu werden . 2äwr soll se¬
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weit seine Persönlichkeit entfalten , daß er der
Gemeinschaft zur Bereicherung wird und aus
eigenem Nachdenken und Verantwortungsgefühl
immer neue Mittel und Wege findet , dem
Großen , Ganzen zu helfen.

Welch große Möglichkeiten sind gerade uns
Frauen gegeben , die Arbeit des Führers zu unter¬
stützen. Der Hausfrauenberuf z. B . ist heute fast
zu einer Wissenschaft geworden , die gründlich er¬
lernt sein will , um dem Volke ungeheure Werte
zu schaffen und zu erhalten . Was nützen die
besten Gesetze, wenn man nicht fähig ist, sie zu
verstehen und richtig auszuwerten , oder wenn
man sie gar in geradezu böswilliger Nachlässig¬
keit und Bequemlichkeit außer acht läßt . Ist es
nicht ein köstliches Bewußtsein , daß kein Mensch
im deutschen Vaterland heute nutzlos und umsonst
zu leben braucht , daß jeder,  aber auch jeder
nur allein durch seine eigene Lebensführung dazu
beizutragen vermag , daß das große Vefreiungs-
werk unseres Volkes — denn nichts Geringeres
ist ja der vor uns liegende Vierjahresplan — ge¬
lingen kann.

Wollen wir uns den Frieden erhalten , so müssen
wir ihn uns täglich neu verdienen . Nichts fällt
ins Leere : keine Tat , kein Wort , kern Gedanke.
Alles zieht seine Kreise tausendmal weiter , als
wir es für möglich halten . Bedenken wir dies
in jedem Augenblick unseres Lebens , und stellen
wir uns bewußt  hinein in das große Geschehen
unserer Zeit . Dann werden wir siegen, weil wir
siegen wollen . —k.

Ein Ainci muß operiert Merken!
IRut uncl^ vsrsicstt tun clsn

Wenn ein Kind zur Operation ins Krankenhaus
muß . ist das für jedes Elternhaus gewiß eine
schwere Entscheidung . Wie wird unser Junge , un¬
ser Mädel sich eingewöhnen ? Müssen wir uns
Sorgen .wegen des Verlaufes der Operation
machen ? Welche Behandlung wirb unser Kind
erfahren?

Die Fülle dieser Fragen schafft oft genug schon
eine derartige Aufregung , daß der kleine Patient
davon angesteckt wird und nur mit Zittern und
Bangen ins Krankenhaus geht . Daraus enistehen
dann Schwierigkeiten , die den Verlauf der Heilung
bei einer an sich vielleicht völlig ungefährlichen
Operation h e m m e n und den Pflegern mancher¬
lei Mißhelligkciten bereiten können . Das genau
gegenteilige Verhalten würde nach jeder Richtung
hin zweckdienlicher  sein.

Zunächst sollten sich die Eltern und vor allem
die Mütter über die Art und die Notwendigkeit
einer operativen Maßnahme genau unterrichten
Wo eine Operation bald und gründlich Heilung
schaffen kann , während die Verschleppung eine spä¬
tere Operation dennoch notwendig macht ,da ist die
baldige chirurgische Maßnahme in jedem Falle
vorzuziehen.  Dann aber ist das Ver¬
trauen  zur ärztlichen Kunst und Pflege im
Krankenhaus ebenso notwendig . Es gibt Fälle , in
denen ein Kind . selbst wenn das möglich wäre
nicht zu Hause bleiben sollte , weil die ständige
sachgemäße Behandlung und Beobachtnnn des
Krankenhausaufenthalts . daheim einfach nickst er
sttzt werden kann . Vertrauen gibt den Eltern
stuhe und schasst damit ein « ber ersten Vorbe
ningnngen für das richtige Verhalten des Kindes

Man suche dem Kind nicht durch Bertlei¬
nerungen und Beschönigungen die notwendige
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Tapferkeit zu geben : bei solcher Einstellung wird
es den Tatsachen unvorbereitet gegenüberstehen
und erschrecken. Soweit das dem Verständnis
des Kindes nur irgend entspricht , kläre man es
über die Art des Leidens und die bevorstehenden
Heilungsmaßnahmen ruhig auf - Das so häufige:
„Es tut gar nicht weh !" ist bestimmt ein Fehler.
Man sollte die Möglichkeit von Schmerzen im
Verlauf der Krankheit ruhig zugeben . Den Mut
festigt man durch den Hinweis , daß die Schmerzen
erträglich und vorübergehend seien, daß im Kran¬
kenhaus Linderungsmittel zur Verfügung stünden
und daß andere Menschen oft genug viel Schlim¬
meres aushalten müßten . Im übrigen sage man
dem Kinde , daß es im Krankenhaus in
guter Hut und sorgfältiger Pflege
sei.  daß es dort frohe Kameraden finden werde
und schon nach kurzer Zeit gesund und heiter
wieder heimkehren dürfe . Wenn unser Kind dann
zuversichtlich und froh wie immer , durch keinerlei
Ängstvorstellungen beschwert Abschied nimmt , und
alles was kommt , tapfer und ohne Bangen er¬
wartend , haben wir ihm die für guten Verlauf
und rasche Genesung richtige  Einstellung ver¬
mittelt . Wir wollen uns hüten , die oft genug
sinnlose  A n g st der Großen auf den kleinen
Patienten zu übertragen . Mut , Frohsinn und
Zuversicht tun dem Kinde , wie den Eltern not
und werden reichlich belohnt , wenn wir den
Gegenstand unserer Sorge nach verhältnismäßig
kurzer Zeit gesund und von der Gefahr späterer
Komplikationen befreit , wieder in unsere Arme
schließen dürfen . hh

Vsrnntvorttivb : Asivr Disobsr,  Bremsn
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